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Freitag, den 28. Juni 1589. 


Einladung zur Pränumeration. 


Die unterzeichnete Expedttion ladet zum Abonnement auf die „Breslauer Zeitung“ für das III. Quartal 1889 ergeben ein und erſucht die auswärtigen Leſer, ihre Beſtellung bet den naͤchſten 
Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoͤglichen. 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw.; auswärts 
im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreich mit Porto 7 Mark 50 Pf. Reichs. — Wochen-Abonnement auf Morgen-, Mittag- und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reiche w. 
In den k. k. öſterteichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen und Italien nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 
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Der deutſche Buchhandel. 

Seit einiger Zeit hat ſich ein ſehr nützlicher Verein gebildet, 
welcher ſich die Aufgabe ſtellt, gute Schriften in Maſſen zu verbreiten. 
Der Bildung dieſes Vereins liegt der Gedanke zu Grunde, daß der 
deutſche Buchhandel in ſeiner heutigen Organiſation nicht die Fähig⸗ 
keit hat, zu breiten Klaſſen der Bevölkerung zu dringen, die zum 
Theil das Bedürfniß haben, gute Bücher zu erwerben, zum Theil 
freilich dieſes Bedürfniß noch nicht haben, bei denen es aber gerade 
aus dieſem Grunde geweckt werden muß. In einer Berathung unter 
Mitgliedern des Vereins iſt dieſes Urtheil unverhohlen ausgeſprochen 
worden, und wir fürchten, daß dieſes Urtheil berechtigt ift. 

Der Baum des deutſchen Buchhandels hat ſeit einigen Jahrzehnten 
einen wilden Schößling, die Colportage, getrieben, der zu ſehr ge⸗ 
rechten Klagen Veranlaſſung gegeben hat. Es werden auf dieſem 
Wege Schriften verbreitet, die nicht allein namenlos elend, ſondern 
nebenher auch unerlaubt theuer ſind. Wir denken dabei an die in 
einzelnen Lieferungen erſcheinenden Romane, deren blutige Capitel⸗ 
überſchriften darauf berechnet find, die Phantafie von Koͤchinnen an- 
zuregen und deren Geſammtpreis, obwohl die einzelne Nummer ſich 
nur auf zehn Pfennige ſtellt, doch ſo hoch iſt, daß dafür eine Anzahl 
von gediegenen Werken hätte erworben werden können. 

Die Büchercolportage hat den Reichstag ſchon zu verſchiedenen 
Malen beſchäftigt, und in dem Zugeſtändniß, daß hier ein verderb⸗ 
liches Unweſen vorliegt, ſind die Parteien einig geweſen. Nur über 
die Mittel zur Abhilfe hat man ſich nicht verſtändigt. Die Einen 
meinten, man ſolle die Colportage erſchweren oder ganz verbieten; 
dann Höre der Unfug mit einem Schlage auf. Die Anderen meinten 
dagegen, daß die Colportage an fih eine ganz tadelloſe Geſchäftsform 
ſei, und daß es nur darauf ankomme, auf dieſem Wege ſtatt ſchlechter, 
gute Schriften zu verbreiten. Das Leſebedürfniß zu erſticken, fei 
weder möglich, noch wünſchenswerth; wenn man aber dafür ſorge, 
daß gute Bücher ebenſo wohlfeil und bequem verbreitet werden, wie 
ſchlechte, fo würden die ſchlechten Bücher den Platz räumen müſſen. 

Für die Herſtellung guter und billiger Schriften it in den letzten 
Jahren in Deutſchland viel geſchehen. Eine Anzahl von Verlags- 
firmen hat fih die Aufgabe geſtellt, zum Preiſe von hoͤchſtens einer 
Mark Bändchen herzustellen, die zum Theil ältere Schriften, 
an denen das litterariſche Eigenthum erloſchen iſt, von Neuem 
abdrucken, zum Theil auch Darſtellungen aus der Feder Lebender 
A Wir haben nicht noͤthig, die einzelnen Firmen 
auf 1 die ein fo loͤbliches Beſtreben haben; wir liefen Gefahr, 
Schwe die andere durch Auslaſſung zu kränten. Daß ſolche Unter⸗ 
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leger verkauft an den Zwiſchenhändler gegen baar und der Zwiſchen⸗ 
händler verkauft an den Leſer für baar. Man kennt nicht die „An⸗ 
ſichtsſendung“ des Sortimenters an feinen Kunden, der das Buch 
vier Wochen lang behält, die Heftfäden herauslöſt und es dann, 
nachdem er es excerpirt hat, zurückgiebt. Man kennt nicht die Buch⸗ 
händlerrechnung, die ſich bis Neujahr aufſammelt, ſondern zahlt für 
ein Buch, das man lieſt, genau ſo prompt, wie für ein Beefſteat, 
das man verzehrt. Man kennt nicht den Conditionshandel, bei 
welchem der Sortimenter erſt nach Jahr und Tag dem Verleger 
Rechenſchaft darüber ablegt, was er bezahlt und was er zurücgiebt. 

Der Sortimenter, der feinem Kunden zwölf Bücher zur Anſicht 
ſchickt, von denen dieſer nur Eins behält, muß natürlich an dieſem 
Einen ſo viel Gewinn machen, daß er für die Mühe ſchadlos ge⸗ 
halten wird, die er an den übrigen elf gehabt hat. Und der Ver⸗ 
leger, der Jahr und Tag auf Bezahlung wartet, und dann einen 
Theil feiner Waare befleckt und zerriſſen zurückerhält, muß natürlich 
im Preiſe deſſen, was er abſetzt, ſeine Schadloshaltung ſuchen. So 
wird der Nettopreis des Buches hoch gehalten, und dann noch um 
einen erheblichen Bruchtheil vermehrt, aus dem der Sortimenter ſeinen 
Gewinn zieht. 

In unſerer litterariſchen Welt ift man ſehr genelgt, unſere Organi⸗ 
ſation des Buchhandels, wie ſie ſeit Jahrhunderten beſteht, für ein 
Werk hoher Weisheit zu halten, an welchem man nicht rütteln dürfe. 
Dem Verleger gelehrter Schriften, ſo argumentirt man, ſteht eine 
Phalanx von 7000 Sortimentern zur Seite, die bemüht iſt, die 
Exemplare dieſes Werkes jedem Profeſſor, jedem Oberlehrer und jedem 
Privatgelehrten vor die Augen zu führen, der möglicher Weiſe an 
demſelben Intereſſe nimmt. Sie führen es ihm nicht allein vor die 
Augen, ſondern geben ihm auch die Gelegenheit, davon zu naſchen 
und reizen fo feinen Appetit zum Zubeißen. Nur durch dieſen Bienen⸗ 
fleiß der Sortimenter, ſo wird weiter geſagt, wird es möglich, manchem 
tüchtigen Product ehrenwerther Gelehrſamkeit einen Kreis von tauſend 
Abnehmern zu ſchaffen, und wenn es dieſen Abſatzkreis nicht fände, 
ſo würde es zum Schaden der Cultur ungedruckt bleiben. 

So argumentirt die Mehrzahl unferer Buchhändler; wir aber ſind 
feſt davon überzeugt, daß diefe Argumentation eine grundfalſche ift 
und ſchädlich wirkt. Von einem ſolchen Gedankengange ausgehend, 
hat es der Buchhandel dahin gebracht, daß die Werke eines Freytag, 
Auerbach, David Strauß ſehr viel langſamer in das Volk gedrungen 
ſind, als wenn man ſich friſch und fröhlich entſchloſſen hätte, fie von 
Anfang an zu den niedrigeren Preiſen zu verkaufen, zu denen man 
ſich ſpäter doch entſchloſſen hat; wenn man gleich im Anfang die 
Entſchloſſenheit gehabt hätte, ſich zu ſagen, daß der niedrigere Preis 
einer guten Waare den Abſatz derſelben erzwingt, und daß man da⸗ 
von Abſtand nehmen muß, dieſen niedrigeren Preis durch ein com⸗ 
plieirtes Borgſyſtem zu erhöhen. 

In den letzten Jahrzehnten iſt die Cultur in tiefere Schichten 
hinabgedrungen und die Leſeluſt hat ſich erhöht. Die Kaufkraft für 
Bücher hat ſich gewaltig vermehrt. Man ſollte nach dieſen Voraus⸗ 
ſetzungen glauben, daß die Buchhändler in einer goldenen Zeit leben. 
Die Erfahrung aber entſpricht dieſer Annahme nicht. Eine genauere 
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Unterſuchung würde vielleicht im Gegentheil ergeben, daß die Lage 
einer großen Anzahl von Buchhändlern eine gedrückte iſt, natürlich 
glänzende Ausnahmen vorbehalten. Eine ſo befremdende Erſcheinung 
muß ihre Gründe haben. Es lohnte ſich, einmal unbefangen zu 
unterſuchen, ob nicht die bisherige geſchäftliche Organisation des 
Buchhandels ihn gehindert hat, zu den Kreiſen vorzudringen, 
mit denen er früher in keiner Beziehung geſtanden hat, und in denen 
Leſeluſt und Kaufluſt für Bücher erſt in neuerer Zeit erwacht iſt. 
Dann kommt man vielleicht zu dem Ergebniſſe, daß nicht die bis⸗ 
herigen Formen mit gewaltthätigen und gehäſſigen Mitteln aufrecht zu 
erhalten, ſondern zeitgemäß umzugeſtalten ſind. Uebergang von der 
Borgwirthſchaft zur Baarzahlung iſt immer ein wirthſchaftlicher Fort⸗ 
schritt, und wir ſehen nicht ab, warum ſich dieſer Satz nicht auch dem 
Buchhandel gegenüber beſtätigen ſollte. 
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Deut ſchland. 
+ Berlin, 26. Juni. [Kalnokys Rede.] Die viel erwartete 
Rede des Grafen Kalnoky über die europäiſche Lage hat wenig zur 
Klärung der Verhältniſſe beigetragen. Der leitende Miniſter der 
habsburgiſchen Monarchie hat nicht mehr ſagen können, als ſich jeder 
unbefangene Beobachter ſelbſt zu ſagen vermochte. Daß der Friede 
nicht unmittelbar bedroht ſei, konnte man ſchon aus der Bemerkung 
des Kaiſers Franz Joſef zu dem Abgeordneten Demel entnehmen; 
aber ebenſo konnte man erwarten, daß der politiſche Maler wieder 
geſchickt Licht und Schatten vertheilen und es ſchließlich dem geneigten 
Publikum überlaſſen werde, die einzelnen Moſaikſtücke der Rede zu 
einem Geſammtbilde zuſammenzuſtellen. Der Graf hatte Recht, wenn 
er verſicherte, er könne heute, da die Preſſe über ausgezeichnete Infor⸗ 
mationen verfüge, keine Enthüllungen machen. Von Enthüllungen 
iſt in ſeiner Rede nichts zu finden. Auch nichts von großen ſtaats⸗ 
männiſchen Gedanken. Alles, was der Miniſter heute ſagt, hat er 
ſchon vor einem und vor zwei Jahren gejagt, höchſtens, daß jeweilig 
die eine oder die andere Prämiſſe mehr betont wird, während der 
Schluß immer derſelbe iſt, nämlich nach Montecuculis Mahnung: 
Geld, Geld und abermals Geld. Immerhin kann man an eine 
augenblickliche hochgradige Spannung nicht glauben, da Graf Kalnoky 
verſicherte, daß auch mit Rußland freundſchaftliche Beziehungen unter⸗ 
halten werden. Es ſcheinen mithin augenblicklich keine Streitigkeiten 
über irgend eine Frage im Orient vorzuliegen. Aber freilich darf man 
nicht überſehen, daß auch der Mangel an ſolchen Verhandlungen ein Zeichen 
der Unſicherheit it. Denn thatſächlich unterläßt Rußland Beſchwerden 
nicht deshalb, weil es zu ſolchen keinen Grund hat, ſondern weil es ſich 
keinen Erfolg mehr verſpricht, es ſei denn von dem Appell an die 
Waffen. Daß es zu einem ſolchen Appell einſt kommen wird, iſt 
daher auch heute ein unbedingter Glaubensſatz aller Politiker. Aber 
den Zeitpunkt für dieſe Entſcheidung zu beſtimmen, vermag Niemand. 
Die größte Aufmerkſamkeit werden unter den Ausführungen des 
Grafen Kalnoky vielleicht diejenigen über das Verhältniß zu Italien 
finden. Der Minifter ſprach von dieſem Staate nicht mit der Wärme, 
wie von Deutſchland. Er ſchien auch die heftigen Ausfälle gegen den 
Wiener Katholikentag, welche man auf dem Monte Citorio unternommen i 
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reich und Italien feit Jahren nicht gefallen iſt. Man wollte wiſſen 
daß Grispi Mich lebhaft über Oeſterreich bei deffen Botſchaſter 1 
daß ſelbſt eine Rückwirkung auf die Freundſchaft und 
das Bündniß zwiſchen beiden Mächten berührt worden ſei. Dieſe 
Beſorgniſſe hat die Rede des Grafen Kalnoky nicht gänzlich zerſtreut. 
Indeſſen kann ſie auch die Vermuthung nicht ſtützen, daß eine ernſt⸗ 
liche Erſchütterung des Bündniſſes eingetreten. Vorerſt verfolgt man 
eine Politik, welche nur für die Dinge im Orient berechnet iſt. Daß 
es ſpäter noch zu manchen Zwiſtigkeiten zwiſchen Oeſterreich und 
Italien kommen werde, ſcheint darum nicht ausgeſchloſſen. Indeſſen 
das iſt eine cura posterior. Einſtweilen blickt man geſpannt auf den 
Wetterwinkel im Balkan, und nach der Rede des Grafen Kalnoky muß 
— a daß ie: Staatsmänner über das Programm der Zu: 
genau ſo wenig unterrichtet ſind, wie die nur auf die Geſchichte 
und die Preſſe angewieſenen Laien. i 2 


[Der Verein „Deut „ ER 
Berlin,] hielt in utſcher Gartenkünſtler“, mit dem Sitz in 


e für Gartenanlagen durch den Verein Deutſcher Garten⸗ 


ſprechungen e das Anſtreben eines anderweitigen gerichtlichen b 
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X aber zugleich an die Irredenta 
ein Wort, welches glücklicherweiſe im amtlichen Verkehr zwiſchen Oeſter⸗ Geh t, , Goni 


ladde beiſpielsweiſe unterm 6. Juni 1884 der Vermerk: „Datſch, Conto 
Berlin, Garde⸗Landwehr 50 Mk.“ und derſelbe Vermerk befindet ſich in 
agemanns Taſchenbuch. Am 4. Auguſt 1884 befindet ſich im Ausgabe 
onto der Hagemannſchen Cladde die Notiz: „Datſch, Garde⸗Landwehr, 
100 Mk.“ und an demſelben Tage iſt bei dem Poſtamt zu Frauſtadt, 
woſelbſt Hagemann ſich gerade befand, ein eingeſchriebener Brief an 
den derzeit in Berlin weilenden Zahlmeiſter Datſch aufgegeben worden. 
Der n deſſen Vernehmung ſodann erfolgt, erklärt, daß er vor⸗ 
läufig freigeſprochen worden ſei, die Unterſuchung ſei aber von Neuem 
gegen ihn eröffnet worden. Er ſei mit Hagemann befreundet geweſen 
und daher habe er es ſich gefallen laſſen, daß dieſer bei dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Beſuche von Vergnügungen zum größten Theile die Koſten getragen, 
er- ſelbſt habe aber auch bisweilen bezahlt. Aber ſelbſt, wenn er die Ab⸗ 
ſicht dazu gehabt bätte, würde er außer Stande geweſen ſein, etwas dafür 
u thun, daß Hagemann die Militär⸗Lieferungen erhielt, feines Wiſſens 
ei der Contract für die Lieferungen auf den Schießplätzen bereits abge⸗ 
ſchloſſen 2 als die gemeinſchaftlichen Ausgänge, bei denen 
übrigens ſtets mehrere Perſonen betbeiligten, ſtattfanden. Welche Be: 
wandtniß es mit dem eingeſchriebenen Briefe gehabt, will der Zeuge nicht 
wiſſen. Der folgende Zeuge Weyering war Zahlmeiſter⸗Aſpirant beim 
erſten Bataillon des Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regiments zu Spandau. Auch 
er behauptet, daß das zwiſchen ihm und Hagemann beſtandene Verhältniß 


„ein ſreundſchaftliches geweſen, welches fid nach und nach durch den ge⸗ 


ſchäftlichen Verkehr entwickelt habe, ohne aber die Grenze des Erlaubten 
zu überſchreiten und eigennützigen Zwecken zu dienen. Gegen den folgen⸗ 
den Zeugen, den Zahlmeiſter Müller, der früher Aſpirant beim eriten 
Garde⸗Ulanen⸗Regiment war, hat ebenfalls das Verfahren wegen An⸗ 
nahme von Geſchenken geſchwebt, es iſt aber mangels hinreichender 
Beweiſe wieder eingeſtellt worden. Er ſoll, wie aus den Notizen 
in den Hagemannſſchen Büchern hervorgeht, mit demſelben viel- 
fach Berliner Vergnügungslocale beſucht haben, u. a. figurirt unter 
den vom Angeklagten Hagemann verzeichneten Ausgaben ein mit 
dem Zeugen bei Beckerath eingenommenes Frühſtück zum Betrage von 
29 Mark 50 Pf. Auch der Frau des Zeugen hat Hagemann Geſchenke 
gemacht von nicht unbedeutendem Werthe. Nach anfänglichem Leugnen 
iebt der Zeuge dies 2 behauptet aber, daß er ſeinerſeits auch zu den 
oſten beigetragen habe. Auf das Vorhalten des Präſidenten, daß dies 
unwahrſcheinlich ſei, weil der Zeuge doch nur ein Gehalt von monatlich 
35 Thalern bezogen habe, erwidert der Zeuge, daß ſeine Trau Vermögen 
S 


dabei gejagt, es fei dies eine 8 welche er allen Zahlmeiſtern 
at dann in ziemlich regelmäßigen Zwiſchen⸗ 


© [Proceġ gegen die Militär⸗Lieferanten Wollank und rant Möbius angeſtellt. Auch gegen dieſen bat ein Verfahren geſchwebt, 


Ha 
Erledigung der einzelnen Fälle übergegangen, welche zur Anklage ſtehen. 


der Cladde, welche bei een 
usgaben 


e iele 
8 ülmelſt welche darauf ſchließen laſſen, daß Hagemann verſchiedenen geordnete Per 
er 


er Periodiſche Litteratur. 
`: Mai. 

Die alte fprichwörtliche Redensart „Das hieße, Eulen nach Athen 
magen“ hätte ſich längt zum Privatgebrauche für uns Deutſche die 
Umbildung gefallen lafen können: „Das hieße, Zeitſchriften nach 
Deutſchland tragen.“ Und doch iſt im wunderſchönen Monat Mai, 
wo ſich die Erde mit der ſtrotzenden Fülle friſchgrünender Blätter 
herausputzt, und es ja allerdings wohl auch auf ein paar papierne 

ehr oder weniger nicht ſonderlich ankommt, wieder eine neue 

onatsſchrift ins Leben getreten, die ſich „Neuer Kosmos, Familien⸗ 
blatt für die ſchönwiſſenſchaftliche Litteratur aller Völker“ nennt, und 
von Friedrich von Rhaynach und Ludwig Stein herausgegeben wird. 
Sie mag übrigens ihre Daſeinsberechtigung darin finden, daß ſie ſich 
im ihren Abſichten von den bisher beſtehenden weſentlich unterſcheidet: 


2 jedes Heft ſoll der Litteratur eines beſtimmten Volkes gewidmet ſein, 
und zwar ſcheint fie hauptſächlich auf die ausländiſchen Litteraturen 


ihr Augenmerk zu richten; ferner will ſie ſich ſpeciell auf die ſchön⸗ 
wiſſenſchaftliche Litteratur beſchränken, was bei dem ungeheueren Ge⸗ 
biete, auf das ſie ihre Wirkſamkeit erſtrecken ſoll, durchaus angemeſſen 
und vielleicht nothwendig iſt. Es wäre aber wünſchenswerth geweſen, 
wenn ſich die jüngſte Zeitſchrift in ihrer äußeren Geſtalt mehr dem 
Muſter ihrer älteren Schweſtern angeſchloſſen hätte; wir verlangen 
heutzutage eine gediegene und vornehme Ausſtattung, und haben auch 
gar keine Urſache, die Anforderungen unſeres in dieſer Hinſicht immer⸗ 
hin nicht übermäßig verwöhnten Geſchmacks herabzuſtimmen. 

Das erſte Heft des Neuen Kosmos iſt ein norwegiſches; bei der 
großen Bedeutung, welche die norwegiſche Litteratur im letzten Jahr⸗ 
zehnt gerade für das deutſche Geiſtesleben gewonnen hat, iſt dieſe 
Wahl nur als eine glückliche zu bezeichnen. Es bringt Recenfionen 


neuer litterariſcher Erſcheinungen, Beſprechungen der Berliner und 


Münchener Theater, einige Erzeugniſſe der norwegiſchen und ruſſiſchen 
Lyrik, größere Fragmente einer ſatiriſchen Dichtung in Stanzen „Zum 
bevorſtehenden Kriege“ von einem anonymen deutſchen Verfaſſer, 
welche unſere litterariſchen und politiſchen Zuſtände einer ſcharfen 
Kritik unterzieht und durch Formgewandtheit und Flottheit des Aus⸗ 
drucks anſpricht, wenn ihr Urtheil auch oft keineswegs auf unſere 
Billigung rechnen darf, als Hauptſtücke aber zwei Novellen von 
Björnſtjerne Björnſon und Jonas Lie, die das neue Unternehmen 
bedeutſam eröffnen. Beide liegen in durchaus lobenswerthen Weber: 
ſetzungen vor; die der erſten iſt von Emma Klingenfeld in München 


2 beſorgt, welche durch die vor etwa Jahresfriſt bei Reclam erſchienene 


Uebertragung von Ibſen's „Feſt auf Solkang“ ganz beſonders ihr 
großes Nachbildnertalent bewieſen hat, die der zweiten von Marie 
Herzfeld in Wien. Die Herausgeber werden auch weiterhin es als 
eine ihrer vornehmſten Aufgaben zu betrachten haben, die Schöpfungen 
fremder Völker uns ſtets in möglichft vollendeten Ueberſetzungen vor: 
zuführen, da ſie ſonſt leicht an dieſer Klippe Schiffbruch leiden könnten. 

Jonas Lie's Erzählung „Glückſpiel auf dem Meere“ entwirft ein 
überaus charakteriſtiſches, reich bewegtes Bild von dem Leben der 


ona Vine — die 
habe, ein wachſames Auge zu halten und eventuell der Firma ſofort Mit⸗ 
theilung zu machen. Der Zeuge kann ſich dieſes Umſtandes nicht mehr 
er nern, giebt es aber als möglich zu. Die Beweisaufnahme, welche ſich 


Beweisaufnahme ausſchließlich dreht, vertheidigt ih mit großer Energie 
und von den vernommenen 9 Zeugen beſtätigen im die meiſten, da 
inen bie, Buwenbungen nicht für amtliche Dienftleiftungen gemacht 


[Wegen Buchmachens] bezw. wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels 
hatten fih am Mittwoch der Kaufmann Julius Kluge und der Kaufmann 
abe Lewinſohn, beide aus Berlin, vor der erſten Strafkammer am 

andgericht II zu verantworten. Nach dem Inbait der Anklage follen 
Beide in den Jahren 1887/88 auf den Mennplätzen zu Hoppegarten, 
Weißenſee und Charlottenburg regelmäßig Wetten angenommen haben, 
und zwar mit Jedermann und auf alle Pferde ohne Ausnahme. Beide 
beſtritten die Gewerbsmäßigkeit ihres Glückſpiels. Sie geben zwar zu, 
daß ſie gewettet hätten, aber nur im ſportlichen Intereſſe und mit Be⸗ 
kannten. Kluge ſpeciell berief ſich darauf, daß ſeine Mittel ihm den 
Pferdeſport erlauben, denn er betr ein großes Weißwagrengeſchäſt in 
der Königſtraße und eine Filiale deſſelben in der Chauſſceſtraße und fet 
mit 6000—7000 Mark zur Steuer eingeſchätzt. Die Beweisaufnahme erz 
gab aber ein ſehr ungünſtiges Reſultat für die Angeklagten. Kluge hat 
das Buchmachen ſo offen und ungenirt betrieben, daß ein Zeuge ſagte, 
der Angeklagte habe das „Anxreißen des Publikums betrieben, als ſtände 
er auf dem Mühlendamm“. Bei Lewinſohn wurde außerdem feſtgeſtellt, 
daß er Wetten, die ungünſtig für ihn ausfielen, nicht auszuzahlen pflegte. 
Ein Kaufmann Denne hatte 100 Mark gegen 50 Ma ihm gewonnen, 
aber den Gewinn nicht erhalten. Der Sohn des Schlächtermeiſters 
Eichler in der Königſtroße machte eine Wette auf ein Pferd mit 1 gegen 
10 und ſetzte 40 Mark. Er gewann, hatte demnach 400 Mark zu fordern, 
hat aber nur eine kleine Abſchlagszahlung erhalten und auch dieſe nur auf 
vieles Drängen. Der Gerichtshof hielt beide Angeklagte für ſchuldig; der 
noch unbeftrafte Kluge erhielt vier Tage Gefängniß, Lewinſohn, der 
ſchon einmal wegen Buchmachens vorbeſtraft iſt, wurde mit einer Woche 
Gefängniß beſtraft. 


[Ein Spuk.] Auch das romantifh am Ufer der Havel belegene 
Schifferdorf Caputh hat den „Potsd. Nachr.“ zufolge kürzlich ſeinen Spuk 
gehabt, der aber bald durch die Intelligenz einiger Berliner Herren auf⸗ 
edeckt wurde. Man konnte nämlich in einem Local an der Caputher 
Fähre alle Abende eine Anzahl Dorfbewohner antreffen, welche mit 
Spannung und ängſtlichem Geſichtsausdruck dem Treiben eines unter⸗ 
irdiſchen Geiſtes lauſchten, welcher in der Erde unter der nach dem 
Waſſer zu belegenen Veranda ſein Weſen trieb. Der Geiſt geb ſich zu 
erkennen durch langgezogene Klagetöne, welche aus der Erde enpor- 
drangen, er gab aber auch denjenigen Perſonen, die beherzt genug waren, 
ihn zu fragen, Rede und Antwort und manche drollige Scene hat ſich vor 
den ängſtlich lauſchenden Dorfbewohnern abgeſpielt. Der Wirth fand 
ſchmunzelnd dabei, denn er machte gute Geſchäfte und war dem unter⸗ 
irdiſchen Geiſte dafür dankbar. Als nun kürzlich einige Berliner Herren 
am Abend von einem Ausflug in Caputh Station machend, in dem 
„ſpukerigen“ Locale einkehrten, kamen fie gerade zur rechten Zeit, um 
einer Unterhaltung mit dem untecrirdiſchen Geiſt beizuwohnen. Sie 
hörten, wie aus dem Erdboden beraus mit dumpfer Grabesſtimme: „hu! 
hu!“ gerufen wurde. „Helft mir doch! belft mir voch!“ ertönte es gleich 
darauf. Anfänglich glaubten die beiden Wanderer, es ſei ein Bauchredner 
in der Geſellſchaft, ſie überzeugten ſich aber bald, daß dies nicht der Fall, 
ſondern daß vielmehr die Stimme aus der Erde unter der Veranda kam, 
was um fo wunderbarer, da letzterer nicht unterkellert war. Sie beſchloſſen 
nun ebenfalls eine Unterhaltung mit dem Geiſt anzuknüpfen und es ent- 
ſpann ſich das folgende Zwiegeſpräch: Frage: „Wer biſt Du?“ Antwort: „Ich 
bin ein Knochen, ein todter Knochen“ Frage: „Welchen Geſchlechts bijt 
Du?“ Antwort: „Ich bin ein männlicher Knochen“ Frage: „Wie 
lange hauſeſt Du ſchon da unten?“ Antwort: „215 Jahre.“ Frage; 
„Wovon lebſt Du?“ Antwort: „Ich eſſe Schilf und trinke Havelwaſſer. 
Frage: „Willſt Du wohl Weißbier trinken?“ Antwort: „Ich kann ja 
nicht, ich bin ja ein Knochen, ein todter Knochen.“ Frage: „Willſt Du 
eine Cigarre rauchen?“ Antwort: „Die ſchenkt man lieber dem Fähr⸗ 
jungen.“ Die beiden Herren beſchloſſen nun den Verſuch zu machen, den 
Geiſt zu bannen und riefen deshalb: „Pade Dich fort von hier oder der 
Teufel ſoll Dich holen!“ das machte aber den Geiſt ganz wild, er rief un⸗ 
aufhörlich: „Hu! Hu! der Teufel! der Teufel! helft mir doch, ich verbrenne!“ 
Nun rief einer der Herren: „Im Namen des Vaters, des Sohnes und 
des en Geiſtes, . von hinnen!“ und mit einem erleichternden 
„Anten!“ verabſchledete fid ſofort der unterirdiſche Knochen und ließ dann 
trotz aller Anzapfungen nichts mehr von fih hören. Der Fährjunge ſollie 
nun die ihn von dem Geiſte zugewendete Cigarre haben, er wurde herbei⸗ 


armen norwegiſchen Küſtenbevölkerung, für welche die Alternative „Sein 
oder Nichtſein“ oder doch wenigſtens die eines verhältnißmäßigen 
Wohlſtandes oder des äußerſten Elends dadurch entſchieden wird, wie 
der Heringsfang ausfällt. Nach einigen ſchlechten Jahren verbreitet 
ſich einmal weithin das Gerücht, ein ſeltſamer Fiſch ſei geſehen worden, 
der Heringskönig, und das bedeute unermeßlich reichen Fang. Nun 
ſetzen die Bewohner dieſer Gegenden ihr Letztes daran, Boote und 
Netze auszurüſten, um den noͤthigen Vorrath für ſich und die Mann⸗ 
ſchaften zu beſchaffen, und Alles findet ſich in einem kleinen Fiſcher⸗ 
dorfe zuſammen, um den Hering zu erwarten. Der Hering, heißt 
es, ſtehe draußen auf dem offenen Meer wie eine Mauer; allein 
Tage und Wochen vergehen, zuerſt unter allerhand Luſtbarkeit und 
fröhlichem Treiben, allmälig aber in einer immer gedrückteren, trüberen 
Stimmung, denn der Hering kommt nicht herein; Hab und Gut iſt 
aufgezehrt, viele ſind ſchon heimgekehrt; die Anderen ſehen ſich in 
nächſter Zeit vor die gleiche Nothwendigkeit geſtellt — da endlich 
ſtrömt der Hering in ungeheuren Mengen in den Fjord und füllt die 
Netze mit Beute und die Herzen mit zuverſichtlicher Hoffnung; allein 
die Freude iſt nur von kurzer Dauer, ſchon am folgenden Tage iſt 
der Hering verſchwunden: er hat ſeinen Weg in einer anderen Rich⸗ 
tung genommen. „Die Fjorddiſtricte hatten auf dem grünen Spiel- 
tiſche des Meeres geſpielt, wieder in einem Jahr ihr Letztes gewagt 
— und verloren.“ Mit dieſem allgemeinen Schickſal verknüpft ſich 
das des jungen Rejer Janſen Juhl. Er iſt der Sohn und Erbe des 
jüngſt verſtorbenen Jan Rejerien Juhl, des Beſitzers von Hammernäs 
und Dorfkönigs in Aafford drinnen im Lande. Der Alte, der ſtarr⸗ 
köpfig allen Neuerungen und Verbeſſerungen fein Ohr verſchloſſen, 
und deſſen Gut denn auch, wenn irgend eines es verdiente, als 
Muſterhof aufgeſtellt zu werden — als Mufterhof für die traditionelle 
Mißwirthſchaft und für alles, was in den Fjorden an ſchlechtem Be: 
trieb des Ackerbaus nur exiſtirt, hinterläßt bei feinem Tode ein be: 
trächtliches Deficit; das Hammernäs ſoll zur Auction kommen und 
wird in die Hände des Hauptgläubigers, des habgierigen Nachbars, 
des Gemeindevogtes Haarſtad, übergehen; dagegen empört fih Reſers 
Stolz und angeerbter Familiendünkel; aus eigener Kraft will er ſich 
den angeſtammten Beſitz erhalten; er bricht mit allen vom Vater ſo 
eigenſinnig verfochtenen Ueberlieferungen und macht fih felbft 
zum Staunen des Dorfes mit ſeinen Leuten auf den Weg 
— zum Heringsfang; der Hering ſoll ihm ſo reichen Gewinn 
abwerfen, daß er davon alle Schulden bezahlen kann. Am Verſamm⸗ 
lungsort wird fein ariſtokratiſcher Hochmuth auf manche harte Probe 
geſtellt; hier wird er nicht honorirt wie don Jedermann daheim; 
und zudem verliebt er ſich in eine armſelige Dirne, eine Fiſchaus⸗ 
weiderin, die ihn durch ihr kluges Weſen ſo gefangen nimmt, daß er, 
ein Suhl, ihr in aller Form einen Heiraihsantrag macht — und fie 
weiſt ihn zurück, denn ſie hat ſchon ihren Liebſten, der nur wegen 
eines Meſſerſtiches im Zuchthaus figt, aber bald wieder herauskommt. 
Ein Juhl Rivale eines Zuchthäuslers! Und 
mit dem Hering, zu guterletzt die Nachricht der Mutter, 
ſeine Schweſter, um das Gut zu reiten, mit dem erboſten Nachbar, 


darauf die Enttäuſchung] Weiſe erhört werden fole, 
daß ſich] Ewigkeit fei, wo fie mit 


dem alten Wucherer Haarſtad verlobt hat — Scham und Trotz reifen 
in ihm den Entſchluß, es in der Welt zu probieren und nicht eher 
heimzukehren, als bis er das Hammernäs aus eigenem Beutel ein⸗ 
löſen könne. Die Nachricht fendet er der Mutter und trennt fid 
von den Gefährten, um auf eigene Hand das Glück zu ſuchen. 
Bioͤrnſtſerne Biörnſon führt uns mit feiner Erzählung „Staub“, 
die er als ein eigenes Erlebniß giebt, in eine ganz andre Sphäre; 
für ihn handelt es ſich darum, an einem ergreifenden Falle die ver⸗ 
hängnipvollen Folgen darzuſtellen, welche der Wahn altübernommener 
Glaubenstradition nach ſich zieht. Das Ehepaar Atlung lebt im 
Allgemeinen in glücklicher Eintracht; der Mann freilich iſt Freidenker, 
während die Frau völlig in myſtiſch⸗religiͤſen Anſchauungen befangen 
iſt; aber auch dieſer Gegenſatz führt nicht zu offenem Conflicte. Die 
Kinder, zwei Knaben von 7 und 6 Jahren, ſind ganz vom Geiſte der 
Mutter und ihrer frommen Erzieherin durchdrungen; an dem Tage, 
an welchem der Dichter den Freunden auf ihrem Landgut einen Be⸗ 
ſuch abſtattet, it ihre Phantaſie beſonders erregt; kurz vorher war 
ein Geſpiele von ihnen, der über den gefrorenen Teich nach Hauſe 
gehen wollte, in ein Loch gerathen und ertrunken. Der ehrliche 
Hans, plandern fie, ift fo arm geweſen, nun aber hat er es gut, 
denn er iſt bei Gott und den Engeln; und dort iſt es viel, viel 
ihöner, als hier; und die Engel find überall unſichtbar um E und 
find fo gut gegen die Menſchen und beionderd die Kinder; un die 
unglücklichſten Kinder haben fie am liebſten, die * zu id. 
Die Wirkung dieſer Lehren kommt erſchreckend zur Geltung. Der 
Vater droht, im Begriff, nach der Stadt zu fahren, den Knaben, die 
er bei einer Unart ertappt, ſie nach ſeiner Rücktehr zu züchtigen. Am 
Abend find fie nirgends zu finden: fie find davongelaufen und haben 
fih im Walde verſieckt, wo fie in ihrem Unglück die hilfreichen Engel 
erwarten. Die Eltern eilen in namenloſer Angſt hinaus in die kalte 
Winternacht und ſuchen Teich und Wald ab, bis ſie endlich die Ver⸗ 
mißten in bejammernswürdigem Zuſtande auffinden. Die Mutter 
aber iſt hoch beglückt, denn ſie ſieht in dem Ereigniſſe nur eine Ver⸗ 
anſtaltung des Himmels, die er ins Werk geſetzt hat, um ihr zu ge⸗ 
währen, was fie feit langem in heißem Gebet von ihm erficht: 
Atlung hat ihr in jenen furchtbaren Stunden verſprochen, die Kinder, 
welche er demnächſt einer auswärtigen Dame zur Erziehung Über: 
geben wollte, bei ihr zu laſſen. Die Knaben bekommen eine heftige 
Lungenentzündung, ſie ſelbſt wird von einer ſchweren Krankheit 
niedergeworfen; allein ſie bleibt freudigſter Zuverſicht, die ſie auch 
ihrem Manne mittheilt; weiß ſie doch, daß es Gottes Wille ift, fie 
nicht von den Kindern zu trennen. Da findet ſie eines Morgens 
ihr Gatte in gänzlich veränderter Stimmung, in Trauer und 
Schmerz; vergeblich forſcht er nach, was geſchehen iſt; „So 
hab ich's nicht gemeint,“ hatte fe geſagt, „ich wollte fie 
nicht wegnehmen von Dir.“ Das giebt ihm die Erklärung 


eine neue Eingebung iſt ihr gekommen, daß ihr Gebet in anderer 
gebung iR 1b a fie es gedacht, daß es droben in der 
ihren Kindern vereint ſein würde. Und 


dieſe Ueberzeugung iſt von unheilvollem Einfluß auf ihr Befinden; 
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mit feinem Kahn hielt. Er konnte alſo jedes Wort, das in der Veranda 


gesprochen wurde, verſtehen und bat h 3 5 
kangerufen und dadurch den * die Antwort in die Röhre hin 


eee 26. Juni. [Ein unfall] hat ſich bei der geſtrigen 
Parade zugetragen. Wie das „N. St. Tgbl.“ berichtet, ſtürzte Prinz Ernſt 
zu Sachſen⸗Weimar mit dem Pferde und erlitt eine leichte Gehirnerſchüͤt⸗ 
terung, die jedoch glücticherweife nicht gefährlich it. Der Prinz wurde 
in das elterliche Palais in der Neckarſtraße gebracht. 


Italien. 


E Rom, 23. Juni. [Die Irredentiſten.] Sonderbare 
Pe von Recht und Gerechliteit ſind es fürwahr, denen 
die Radicalen, Irredentiſten und ihre Geſinnungsgenoſſen in Ita⸗ 
lien huldigen, und die fo oft aufgeſtellte Behauptung, daß bie: 
felben unter Freiheit und Recht für fiğ das Monopol, Alles, was 
ihnen beliebt, thun zu können, für Andere und Andersdentende aber 
die Verpflichtung verftehen, nach der Melodie zu fingen und zu tanzen, 
die ſie vorſpielen, wird auch bei dieſer Gelegenheit wieder auf das 
Vollſtändigſte betätigt. Weil Oeſterreich⸗Ungarn, durch die fortwährende 
Uredentiſtiſche Agitation in Italien und deren Nachhall in Trieſt pro- 
docirt, fh anſchickt, feinen ſahrhundertelangen, rechtmäßigen Beſitz⸗ 
fand zu wahren und in Friet gegen die irredentiſtiſchen Agenten 
ernſt aufzutreten, die dortige ruhige und arbeitſame Bevoͤlkerung vor 
dem Terrorismus der Agitatoren, Skandalmacher und profeflionellen 
Verſchwörer zu ſchlitzen, ſchreien diefe „Freiheitshelden“ — und am 
meiſten diejenigen, welche durch ihre provocirende Haltung die öfter- 
reichiſche Regierung zu dieſen Maßregeln von Strenge gezwungen 
haben — über Unterdrückung und Tyrannei und erklären offen, daß 
unter ſolchen Berhältuifien eine Allianz zwiſchen Italien und Defter- 
reich⸗Ungarn abſolut unmöglih fei, und derlei Unſinn mehr. Mit 
einer über alle Begriſſe gehenden Naivetät — um einen parlamen⸗ 
tariſchen Ausdruck zu gebrauchen — behaupten die Organe der 
Radicalen und Irredentiſten, daß Oeſterreich⸗Ungarn in keiner Weiſe 
provocirt worden und nichts geſchehen ſei, was die k. k. Regierung 
zur Ergreifung von Repreſſivmaßregeln berechtigt hätte, als ob nicht 
die Geſchichte der letzten Wochen jedem Unbefangenen das ſtricte 
Gegentheil bewieſen, da die in letzter Zeit innerhalb und außerhalb 
des Parlaments in Italien ſtattgefundenen irredentiſtiſchen Kund- 
gebungen die in Trieſt lebenden, von der hieſigen Agitation geleiteten 
gr theilweiſe bezahlten Agenten der Irredenta dazu ermuthigt hatten, 
En ungewöhnlicher Rückſichtsloſigkeit aufzutreten und fo die öfter: 
$ ichiſche Regierung gleichſam zu zwingen, ihre eigenen Bürger gegen 
den Terrorismus dieſer profeffionellen Wühler zu ſchützen und für die 
Aufvechterhaltung der offentlichen Ruhe und Ordnung in ihrem Lande 
zu ſorgen. Wollen dieſe Herren vielleicht, daß Oeſterreich⸗Ungarn vor 
ihnen die Segel ſtreiche und ihnen Trieſt, Trient und weiß Gott. 
was Alles, auf dem Präſentirteller entgegenbringe? Oder wollen ſie 
elwa die gewaltſame Erwerbung dieſer Gebietstheile anftreben ? 
Nichts fällt uns weniger bei, als die internationalen 
Pflichten treu und loyal erfüllende italieniſche Regierung oder 
die ruhigen und anſtändig denkenden Italiener für das wüſte 
Treiben der Irredenta verantwortlich zu machen, und dies um fo 
weniger, als die italieniſchen Radicalen ja ebenſo erbitterte Feinde 
ihrer eigenen Regierung und der nationalen monarchiſchen Inſtitutionen 
als Oeſterreich⸗Ungarns find, aber eins können wir nicht umhin, allen 
Jenen zuzurufen, welche fortwährend nach neuen Gebietserweiterungen 
auf Koſten Oeſterreich⸗Ungarns ſchreien, daß nämlich Trieſt ſowie der 
übrige Beſitzſtand dieſes Landes an der Spitze ſeines Schwertes =) 


und fie erwägen müſſen, was fie wagen — wenn ſie aber Gewalt- 


ſames nicht wagen wollen, fo mögen fie ſich nicht durch Prätenfionen 
lächerlich machen, die ſich niemals erfüllen können und die Niemand 
billigen kann. Wenn fie in Trieſt conſpiriren, fo müſſen fie es ſich 


fie ſtirbt. Die Knaben aber werden geſund.“ Atlung hatte keinen 
Augenblick in ſeinen Gedanken die Knaben von der Mutter zu trennen 
dermocht. Während fie krank lagen, fühlte er mit ihr, daß fie am 
Leben bleiben müßten, dann aber, daß ſie ihr in den Tod folgen 
würden. Die Mutter ohne ſie konnte er ſich nicht denken. Und 
nun, da er Mutter und Kinder trennen mußte, war das erſte Ge⸗ 
fühl nicht Freude; nein, Entſetzen darüber, daß auch hierin die Theure 
ſich getäuſcht! Es war ihm, als lebe ſie und könne ſehen, daß alles 
nur Täuſchung war und daß dieſer letzte Irrthum fie unnöthig ge- 
tödtet. Er macht fih bittere Vorwürfe darüber, daß er fie nicht 
ihrem weichlichen Phantaſteleben entriſſen; dann ſagt er fih wieder, 
daß es ihm doch gelungen wäre, da er ſie ſich durch den Verſuch 
nur entfremdet, fie unglücklich gemacht hätte. — Die norwegiſchen 
Dichter zeigen eine ſtarke Neigung zu ſymboliſieren; hier wird dem 
Dichter der Staub zum durchgeführten Symbol für jene myſtiſchen 
Lehren, ſie ſind der Staub, der ſich auf die Seelen legt. „Wenn 
Sie“, ſagte er zu Frau Atlung, „die Kinder lehren: „Das Leben 
hier fei nichts gegen das Leben jenfeits; ſichtbar fein nichts gegen 
den Zuſtand der Unſich barkeit ein Knecht zu ſein nichts im Ver⸗ 
gleich zu den Engeln, das Leben nichts verglichen mit dem Tod“ — 
auf diefe Weiſe bekommen die Kinder nicht den richtigen Blick fürs 
Leben, lernen pn dta Leben lieben, Lebensmuth gewinnen, Arbeits⸗ 
sliebe.“ 

a Sinne verwandten Stoff behandelt die in den 
April- und Maiheften von „Nord und Sud“ enthaltene Novelle 
Emil Tauberts „Frau Käthe“. Freilich läßt uns hier der Verfaſſer 
vollig im Stig: er erregt Erwarkungen, die er nachher nicht erfüllt; 
den Anſchein, einen Conflict zu ſchildern, der ſich aber 
zum Schluſſe als gar nicht vorhanden herausſtellt. Frau Käthe iſt 
die Gattin eines gelehrten ppilsjophieproieford; fe iR aus einem 
Paſtorenhauſe hervorgegangen und in ihrem ganzen Sein durch⸗ 
drungen von kindlich naiver Frömmigkeit, die jedoch en pen 
a eee ee em, n ng D aud depen milk ant 

| Mannes, der nicht zur Kirche ge Sue 
der Zweifel an feinem Glauben droht ihre Liebe zu ihm at beein: 
nächtigen. Während ihn ſeine on “ Monate lang in Rom feft 
balten, fapt fie den Enashluß, feine Abweſenhel dazu zu benüben, 
mit Hilfe feiner Bibtitper feib in die Tiefen feiner vhlloſopſichen 
Anſchauungen hinabzuſteigen. Sie k 5 En oc die Unterſtützung 
3 Privatdocenten, des beiten Freundes ihres Mannes, 
der nicht umhin kann, für ſeine reizende Schülerin eine glühende 


Neigung zu faſſen, di i fann; 
grau Käthe verbannt in . i 


allein ihre Studien fort, 


er giebt ſich 


Sr 8 aus ihrem Sue e hen 
' ndeſſen iſt bereits allerlei über 

Ba a a gemunkelt worden und die böfe Nachrede 
bort auf den Heimwegden, ahnungsloſen Proſeſor. Der mache fid 
ſacht an, obwohl er ih keln, Meiner Wohnung trifft er feine Frau 
nicht blich bei dem felegraphifc, fein Kommen gemeldet; er ſucht 
Be octor und findet fie mit ihrem Töchterhen zu: 


einer alten Verwandten. 


auch gefallen laſſen. daß die k. t. Regierung die nöthige Vorſorge 


trifft, um ihre Rechte zu vertheidigen, 
Frankreich. 


Das ſtädtiſche Laboratorium.) Seit Monaten befand das 
A Siècle” in einem Kampfe mit dem ſtädtiſchen ———— PTS 
durch feine chemiſchen Analyfen eine Menge Handelsleute, namentlich Wein- 
und Syiritusfabrikanten, 1 Das 3 — wußte wahre Gräueldinge 

erzählen, in welchem nach ſeiner Behauptun 

Alles nur auf rot Zus auf Beſtechung und Erpreſſung engen 
) ir i 

dem Gewiſſen baben. Dieſer war gegen das „XIX. Siecle“ klagbar z 
worden, und der Handel, in dem der Abg. Millerand als Vertheidiger des 
vor ariſer Schwurgericht zum Aus⸗ 
Siècle” wurde zu einem Monat Ge: 
fängniß, zu tauſend Francs Strafe, fünfzehntauſend Francs 
Schadenerſatz und in die Koſten verurtheilt. Intereſſant iſt die Aus⸗ 
ſage des Dr. Brouardel, des älteſten Mitglieds der mediciniſchen Facultät, 
Dı } „Seit dem Ueberhandnehmen der Reb- 
laus,“ ſagte er, „hatten die Magenleiden in Folge der Weinfälſchungen in 
geradezu erſchreckender Weiſe zugenommen. Seit der Einrichtung des 


von dem Laboratorium zu 


fei; der Director deſſelben, ard, ſollte wahre Berge von Verbre 


Angeklagten auftrat, gelangte vor dem 
trag. Der Leiter des „KI. 


zu Gunſten des Laboratoriums. 


ſtädtiſchen Laboratoriums konnte eine merkliche Beſſerung in dieſem Punkte 
hauptſächlich bei Frauen und Kindern bemerkt werden, und dieſe Wohlthat 
hat man den Analyſen und der Furcht vor den Enthüllungen der Chemiker 


zu verdanken.“ 
Belgien. 


a. Brüſſel, 25. Juni. [Das Miniſterium und das Spitzel⸗ 
thum. — Ein Arbeiterbeſchluß. — Enthüllungen aus der 
Brüſſeler Stadtverwaltung. — Eine geſcheiterte Unter⸗ 
ſuchung.] Während die belgiſchen Officidſen im edlen Wettſtreit fid 
abmühen, die Verbindung der Regierung mit den Spitzeln auf das 
beſcheidenſte Maß zurückzuführen, treten immer erſtaunlichere Ent⸗ 
hüllungen zu Tage. Die Fortführung der gerichtlichen Unterſuchung 
in Mons hat ergeben, daß ſchon 1886 bei dem ſchlimmſten belgiſchen 
Arbeiteraufſtande der Lockſpitzel Pourbaix und Genoſſen nicht nur ihre 
Hand im Spiele gehabt, ſondern auch bei den Straßenkundgebungen 
der Arbeiterpartei zu Gunſten der verhafteten Arbeiter die Hauptrolle 
geſpielt haben. Noch erſtaunlicher iſt eine andere Thatſache. Der 
Hauptſpitzel Pourbaix, der als der Retter des Landes erglänzen wollte, 
hatte der Brüſſeler Centralbehörde feinen Plan mitgetheilt, ſich von 
dem berüchtigten Agitator Defuiſſeaur in Maubeuge (Nordfrankreich) 
ein die Arbeiter Belgiens aufhetzendes Manifeſt zu beſchaffen, ein 
Manifeſt, welches Pourbair, von Conſaert, einem ihm befreundeten 
Arbeiter, begleitet, dem Miniſterpräſidenten Beernaert in mitternächt⸗ 
licher Stunde ſelbſt überreichte. Dieſer Conſaert hat jetzt dem Gerichte 
eine an Pourbaix aus Brüſſel gerichtete Depeſche, welche am Tage 
vor der Abreiſe nach Maubeuge ihnen zuging, eingereicht. Dieſe 
Depeſche lautet: „Gehen Sie dahin. Jean.“ Das Gericht wird 
ermitteln, wer als Jean dieſe Reiſe angeordnet hat. Trefflich paßt 
zu ihr aber die folgenden Tages im Brüſſeler Juſtizminiſterium ein⸗ 
gegangene Depeſche des Pourbaix „Benachrichtigen Sie Beernaert, 
ich werde um Mitternacht eintreffen“. Es ſtehen ſomit noch 
weitere für das Miniſterium wenig angenehme Auſſchlüſſe zu 
erwarten. Der Stein iſt in das Rollen gerathen und läßt ſich nicht 
mehr aufhalten. — Die belgiſche ſocialiſtiſche Arbeiterpartei hat eine 
anerkennenswerthe Maßnahme durchgeführt. In allen ihren Volks⸗ 
bäufern, in den von den corperativen Genoſſenſchaften errichteten Aus: 
ſchankſtellen und in allen Schänken, die ſich in den Arbeiterbezirken 
der Partei angeſchloſſen haben, wird keinerlei Branntwein, ſondern 
nur billiger Wein und jede Art Bier ausgeſchänkt. — In der 
Brüſſeler Stadtverwaltung it Vieles faul. Nachdem erſt jüngſt die 
von ſtädtiſchen Beamten verübten Spitzbübereien in der Verwaltung 
der Brüſſeler Stadtlooſe im Auslande berechtigtes Aufſehen hervor⸗ 
gerufen haben, hat die geſtrige Gemeinderathsſitzung traurige Zuſtände 
in der ſtädtiſchen Krankenpflege enthüllt. Obwohl die Krankenhaus⸗ 
Verwaltung über ſehr reiche Mittel verfügt, ſchließt ſie in jedem Jahre 
mit Fehlbeträgen von über ½ Million Francs ab; die Stadt muß 
dieſelben decken. 


Gatten nicht gegenübertreten mag; auch in ihrem Herzen iſt der 
Zweifel wach geworden, demſelben Unglauben iſt ſie verfallen 
wie er, und nun will ſie ſeinem Hohn und Spott, ſeinem Triumph 
darüber entgehen! Aber die Sache geht nicht tief; ſie iſt im Grunde 
dieſelbe geblieben; und Alles löt ſich ſchließlich in Wohlgefallen auf, 
als der Profeſſor am Krankenbette des Kindes ein lautes Gebet zu 
Gott dem Herrn anſtimmt. Frau Käthe beruhigt ſich damit, daß ihr 
Theobald fih als etwa auf dem Boden proteſtantenvereinlicher Ueber- 
zeugungen ſtehend offenbart, und auch der reuevolle Doctor, der dem 
Freunde aus freien Stücken ſein Vergehen gebeichtet, wird wieder in 
Gnaden aufgenommen. 

In demſelben Heft, in dem wir Frau Käthe ſich in philoſophiſche 
Studien vergraben ſehen, legt uns in Wirklichkeit eine Dame Zeugniß 
ab von tiefen philoſophiſchen Forſchungen. Hedwig Bender widmet 
Giordano Bruno, dem großen italieniſchen Denker und Kämpfer, 
deſſen Name aus Anlaß der jüngſt ſtattgehabten Enthüllung ſeines 
Denkmals noch in Aller Munde iſt, einen Feſtartikel, der uns mit 
dankenswerther Klarheit die erſt in jüngſter Zeit voll gewürdigte Be⸗ 
deutung des Mannes vor Augen ſtellt. Er hat das Kopernikaniſche 
Syſtem in genialer Weiſe fortgebildet, indem er die Firfterne für 
Sonnen gleich unſerer Sonne erklärt und an Stelle des die Welt 
nach außen abſchließenden Fixſternhimmels, an dem noch Kopernikus 
feſthält, das Princip der ſchlechthin ſchranken⸗ und grenzenloſen Un⸗ 
endlichkeit der Welt ſetzt. Er iſt ferner durch ſeinen, allerdings noch 
nicht ganz rein ausgebildeten Pantheismus ein directer Vorläufer 
Spinoza's und hat ſo mittelbar gerade in Deutſchland den aller⸗ 
ſtärkſten Einfluß ausgeübt; denn in den Jahrzehnten um die Wende 
des 18. und 19. Jahrhunderts huldigten die erleuchtetſten Geiſter 
unſerer Nation dem Pantheismus. Giordano Bruno hat übrigens 
ſelbſt, vielleicht in dem Gefühl einer gewiſſen Wahlverwandtſchaft, auf 
den „wahrhaft göttlichen“ Geiſt des deutſchen Volkes in erſter Reihe 
für den Sieg ſeiner Erkenntniß gebaut; und ſo iſt es nicht mehr als 
billig, wenn nächſt den Italienern wir Deutſche fein Gedächtniß in 
Ehren halten. 

Einen auf anderem Gebiete thätigen Geiſtesheroen, dem längere 
Zeit in weiten Kreiſen die verdiente Anerkennung vorenthalten ge⸗ 
blieben ift, wählt ſich Hermann Conrad in den „Preußischen Jahr- 
büchern“ zum Gegenſtand einer eingehenden Betrachtung; er be: 
handelt in einem umfangreichen Aufſatze Grillparzer als Dra- 
matiker, indem er die einzelnen Dramen des Dichters analyfirt und 
sine ira et studio ihre Vorzüge und Schwächen darlegt. „Wenn wir 
die dichteriſche Entwicklung Grillparzers überblicken, ſo trägt ſie die 
untrüglichen Kennzeichen des Genies“, ſagt er am Ende dieſer Mna- 
lyſen; allein er bemüht fih auch, die Mängel feines Schaffens aus 
ſeinem Charakter und ſeiner Lebensanſchauung zu erklären. Wir 
dürfen hofſen, daß ſich Grillparzer in nicht zu ferner Zukunft auch 
den noch immer fpröden Norden Deutſchlands erobern wird; das 


Jetzt ſtellt ſich heraus, daß mit den Nährmitteln] R 


nämlich in bitterer Verwirrung ihr Haus verlaſſen, weil ſie dem 


die ſchlimmſten Betrügereien verübt werden; fo giebt man den Kranken 
3. B. 20 000 Gramm Wein und 400 Eier und flellt dafür 200 000 
Gramm Wein und 800 Eier in Rechnung, kurz, es fehlt in der 
Verwaltung an jeder ausreichenden Auſſicht. — Die aus Anlaß der 
ſchimpflichen Auftritte, welche ſich in den Straßen Brüſſels bei der 
Vermählung des Prinzen Crop mit der Prinzeſſin Arenberg abgefvielt 
haben, von der Regierung eingeleitete Unterſuchung hat gar fein 
Ergebniß erzielt. Nach monatlichen koſtſpieligen Unterſuchungen war 
ſchließlich ein Brüſſeler Student wegen Beleidigung eines Polizei- 
offizierd bei dieſem Skandale angeklogt und zu 26 Francs Geldſtraſe 
verurtheilt worden. Der Brüſſeler Appellhof hat auch dieſen gänzlich 


freigeſprochen. 
N u ß land. 
o Warſchan, 3. Juni. [Feuersbrunſt.] Wie bereits vorige 
Woche gemeldet wurde, iſt die Stadt Krettingen im Gouvernement 
Kowno durch eine gewaltige Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Nach den 
jetzt in Warſchauer Blättern vorliegenden Correſpondenzen beträgt der 
Schaden 1 300 000 Rubel. Von den 650 Wohnbäufern der Stadt ift nur 
ein einziges ſteben geblieben. Umgekommen in den Flammen find acht 
Perſonen, und von den 13009 Einwohnern befinden ſich jetzt 6000 im 
bitterſten Elend. Die vor den Flammen geborgenen Hausgeräthe, Waaren 
und Werthgegenſtände wurden von dem Pöbel geraubt. Was die Diebe 
nicht fortſchleppen konnten, zertrümmerten und beſchädigten ſie. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. Juni. 


In letzter Zeit ſind wiederholt intereſſante Fälle von eigen⸗ 
artigen Interpretationen der communalen Selbſtver⸗ 
waltung zu verzeichnen geweſen. Dies Capitel iſt jetzt um einen 
neuen bemerkenswerthen Beitrag bereichert worden. Der Regierungs⸗ 
Präſident zu Potsdam eröffnete unterm 21. Sept. 1888 dem Magiſtrat 
zu Luckenwalde, daß die Anſtellung eines Polizei⸗Commiſſars 
und eines fünften Polizeiſergeanten nothwendig ſei, — wenigſtens 
hielt der Regierungspräſident diefe Anſtellung für nothwendig. 
Als die Stadtverordneten⸗Verſammlung fih darauf weigerte, die Ge- 
hälter für jene Stellen zu bewilligen, verfügte der Regierungspräſident 
die zwangsweiſe Einſtellung eines Poſtens von 1800 M. für 
einen Polizeicommiſſar und von 950 M. für einen fünften Polizei⸗ 
fergeanten in den ſtädtiſchen Haushaltsetat für das laufende Rech⸗ 
nungsjahr. Gegen dieſe Verfügung erhob der Magiſtrat von 
Luckenwalde Namens der Stadtgemeinde Klage mit dem Antrage, 
erſtere wenigſtens inſoweit außer Kraft zu ſetzen, als auch die Gin- 
ſtellung des Gehalts für einen Polizeicommiſſar gefordert ſei. Den 
Aus führungen der Klage trat der Regierungs⸗Präſident damit ent- 
gegen, daß unter den zahlreichen Fabrikarbeitern Luckenwaldes ſich 
eine ſtarke ſocialdemokratiſche Bewegung bemerkbar mache; bei den 
Reichstagswahlen 1887 ſeien 1440 ſocialiſtiſche Stimmen abgegeben 
worden. Es hatten dortſelbſt zahlreiche Verſammlungen ſtattgefunden, 
die von einem aus Berlin ausgewieſenen Socialdemokraten geleitet 
und in denen die beſtehenden Staat- und Geſellſchaftseinrichtungen 
maßlos angegriffen worden ſeien. Deshalb ſei die Anſtellung eines 
mit allgemeiner Bildung und Energie auögeflatteten Polizei⸗Com⸗ 
miſſars erforderlich, der neben ſeinen ſonſtigen Dienſtobliegenheiten die 
ſocialdemokratiſchen Verſammlungen zu überwachen und die ſocialiſtiſche 
Bewegung zu beobachten hätte. Der erſte Senat des Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichts erkannte, wie die „Poſt“ berichtet, auf Zurück⸗ 
weiſung der erhobenen Klage. Gründe wurden leider nicht publicirt, 
obwohl ſie doch für die Oeffentlichkeit gewiß ein recht großes 
Intereſſe hätten. : 

© Bon der Univerſität. Freitag, den 28 Juni, Vormittags 11 Nbr, 
wird Herr David Engländer aus Poſen feine Inauguraldiſſertation „Der 
Imperativ im Altfranzöſiſchen“ nebit Theſen behufs Erlangung der 


philoſophiſchen Doctorwürde in der Aula Leopoldina öffentlich vertheidigen. 
Als Opponenten werden fungiren cand. phil. O. Dammann und Dr. phil. 


Wendriner. 


ſelbſt für „Weh dem, der lügt!“ ein verſtändnißvolles Publilum 
gefunden. 

In der „Deutſchen Rundſchau“ liefert F. Paulſen einen Eflay 
über das Meiſterwerk der Meiſterwerte dramatiſcher Kunſt umer 
dem Titel „Hamlet. Die Tragödie des Peſſimismus.“ Der 
Verfaſſer will deweiſen, daß es Hamlets ganzes Lebensziel, „die 
Summe ſeiner Lebensfreude“ iſt, allen Menſchen, mit denen 
er in Berührung kommt, die Maske abzureißen und die 
Gemeinheit, die Niederträchtigkeit, die Mordluſt, die Wolluſt, 
die hinter der ſchönen Larve des Anſtandes und der Sitte 
verborgen find, offenbar zu machen, „daß aljo dieje Enthüllungen 
nicht um eines weiteren Zweckes willen von ihm vorgenommen 
werden, ſondern ihm vielmehr Selbstzweck find; daß er Freude daran 
hat, das Böſe zu ſehen und zu fagen.” Paulſens Aus führungen ſind 
ſicherlich intereſſant und geiſtreich; ſie leiden aber an dem erheblichen 
Fehler, daß fie — unſeres Erachtens — keine Ueberzeugungskraft be⸗ 
figen und die jetzt r herrſchende Auffafjung von Hamleis 
Charakter nicht umzuſtoßen vermögen. 

g7 Fleiſchers „Deutſcher Revue“ und in „Weſtermanns Monats⸗ 
heften“ finden wir Auffäge über zwei Männer, die, beide groß, beide 
von grundlegender Bedeutung für die Entwickelung ihres Volkes und 
Landes, ihrem Weſen und Wirken nach zu einander in dem denkbar 
ſchärfſten Gegenſatz ſtehen: Dort verbreitet fih John A. Kaſſon, der 
ehemalige amerikaniſche Geſandte in Berlin, über Abraham Lincoln, 
hier Arthur Kleinſchmidt über Peter den Großen. Auf der einen 
Seite der ſich in jahrelanger mühſeliger Arbeit aus der Dunkelheit 
emporarbeitende Bürger eines freien Staats, welcher, ein Prototyp 
der von den Alten als hoͤchſte Tugend geſchätzten awgpeoavvn, ſelbſt 
im erbittertſten Kampf niemals die Geſetze der Menſchlichkeit außer 
Acht läßt, auf der anderen der in jugendlichſtem Alter in den Beſitz 
ungeheurer Machtfülle gelangte Selbſtherrſcher, der, um ſeinen Willen 
durchzusetzen, nicht vor barbariſcher Willkür und blutiger Grauſamkeit 
zurückſcheut — fo find fie die representative men zweier Principien 
in der Geſchichte der Völker: der Demokratie und des Deſpotismus. 
Ein Ereigniß der neueſten vaterländiſchen Geſchichte behandelt Contre⸗ 
Admiral a. D. von Werner in „Unſere Zeit“: „Das Seegefecht bei 
Helgoland am 9. Mai 1864, das alfo kürzlich fein 25 jähriges 
Jubiläum zu verzeichnen hatte. Der Verfaſſer, der als junger 
Offizier das Gefecht ſelbſt mitgemacht hat, giebt eine eingehende Be⸗ 
ſchreibung des ganzen Hergangs, wobei er ſich namentlich angelegen 
ſein läßt, die Action der preußiſchen Schiffe, welche in den bisher 
allein über das Gefecht veröffentlichten öfterreichiihen und däniſchen 
Darſtellungen ſchlecht weggekommen ſind, und die zweideutige Haltung 
der engliſchen Fregatte „Aurora“ ins rechte Licht zu ſetzen. 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß wir unter den Autoren auch 
zwei Breslauern begegnen: in „Nord und Süd“ nimmt Director 
Moller das humaniſtiſche Gymnasium gegen den Anſturm feiner 
Feinde in Schutz, und in der „Deutſchen Revue“ zeigt Proſeſſor 


Deutſche Theater in Berlin hat in der letzten Saiſon mit der] Hermann Cohn die Hinfälligkeit einer neuen Theorie über die Ent 
Paul Burger. 


„Jüdin von Toledo“ vielleicht feinen ſchoͤnſten Erfolg gehabt, und ſtehung der Kurzſichtigkeit. 


er 
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* Eine Stiftung. Dem Vernehmen nach har ein Bürger Breslaus, 
deſſen Name ungenannt bleiben ſoll, den ſtädtiſchen Behörden ein anſehn⸗ 
liches Capital — man ſpricht von 120000 Mark — zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, das im Intereſſe des Gewerbeſtandes verwandt werden ſoll. Für 
die Verwaltung der Stiftung ſoll ein aus Mitgliedern des Magiſtrats und 
der Stadtverordnetenverſammlung beſtehendes Curatorium vorgeſehen ſein. 


„ Vom Stadttheater. Kürzlich meldeten wir, daß der Pächter des 
Stadttheaters, Director oag Brandes, bei dem Magiſtrat die Gans 
aus feinem Contract nachgeſucht und demſelben in dem Director des 
Stadttheaters in Halle, Jantſch, einen Nachfolger angeboten hat. Mit 
dieſer Frage hat ſich nunmehr die Theaterdeputation befaßt und iſt zu 
dem Entſchluß gekommen, dem Antrage des Directors Brandes nicht 
Folge zu geben. Vorausſichtlich wird der Magiſtrat dieſes Votum der 

beaterdeputation zu feinem eigenen machen, fo daß es vorläufig bezüglich 
unſrer Theaterverhältniſſe beim Alten bleibt. Wie wir hören, iſt zwiſchen 
den beiden Contrahenten Brandes und Jantſch eine gütliche Verſtändigung 
im Falle der Ablehnung des Brandes 'ſchen Antrages aus feinem Pacht: 
verhältniß vorgeſebhen. Im Uebrigen hat Director Brandes bereits für 
die nächſte Saiſon Engagements abgeſchloſſen. 3 


"A Schlefiich-evangelifcher Kirchenmuſik⸗Verein. Das diesjä ri e 
Jahresfeſt des Vereins wird am 7. und 8. October in Siefert 3 — 
finden und durch einen Feſtgottesdienſt, eine Hauptverſammlung und ein 
te e — iche Auf 5 ra wird über 
ie Frage: „Was kann geſchehen, um mehr als bisher geiſtliche ik 
evangeliſchen Volke heimiſch zu machen?“ berathen 5 en . 

66 Prieſterweihe. Theologiſches Concurs⸗Examen. Heute früh 
um 7 Uhr ertbeilte Fürſtbiſchof Dr. Georg Kopp 36 Diakonen b biefgen 
Alumnats die Presbyteriatsweihe. Von den Ausgewählten find 34 aus 
der Breslauer, 1 aus der Prager und 1 aus der Olmützer Diöcefe. — Am 
Montag, 1. Juli beginnen im Alumnat die ſchriftlichen Arbeiten für das 
theologiſche Concurs⸗Examen. 


A Schlefiicher Herbergs⸗Verband. Freitag, den 28. d. M., Mit- 
tags um 12 Uhr, findet im Vereinsbauſe hierſelbſt die General-Verſammlung 
des Verbandes ſtatt. Profeſſor D. Schmidt wird dieſelbe mit einer 
Anſprache einleiten, der Oberpräſident von Seydewitz ſie eröffnen. Ober⸗ 
Regierungsrath von Maſſow⸗Lüneburg, Delegirter des Central⸗Vorſtandes 
deutſcher Arbeitercolonien für das Stationsweſen, wird über „die Noth⸗ 
wendigkeit einer einheitlichen Organiſation des Natural⸗Verpflegungs⸗ 
Stationsweſens“ berichten, Dr. Schulz⸗Görlitz ein Referat über „die 
Wander⸗ und Wanderſcheinordnung des Deutſchen Herbergs⸗Vereins in 
ihrer Praxis“ erſtatten. 

Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 16. bis 
22. Juni 1889 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 63 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 229 
Kinder geboren, davon waren 184 ehelich, 45 unehelich, 216 lebendgeboren 
(103 männlich, 113 weiblich), 13 todtgeboren (8 männlich, 5 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (ercl. Todtgeborene) betrug 284 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 176 (darunter 45 unehelich Geborene), von 
1—5 Jahren 22, über SO Jahre 7. — Es ſtarben an Scharlach 2, an 
Maſern und Rötheln 4, an Roſe 1, an Diphtheritis 6, an Wochenbett⸗ 
fieber — an Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus —, an Ruhr —, an 
Brechdurchfall 32, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 67, an anderen 
Infectionskrankheiten —, an Gehirnſchlag 3, an Krämpfen 25, an 
anderen Krankheiten des Gehirns 9, an Bräune (Croup) —, an 
Lungenſchwindſucht 12, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 18, an 
anderen acuten Krankheiten der 9 thmungs⸗Organe —, an anderen Krant- 
heiten der Athmungs⸗Organe 15, an allen übrigen Krankheiten 84, in 
Folge von Verunglückung 2, in Folge von Selbſtmord 3, unbeſtimmt —. — 
Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene 
überhaupt 47,33, in der betreffenden Woche des Vorjahres 28,43, in der 
ee e 43,00. 

emperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 16. bis 22. Juni 1889 betrug die mittlere Temperatur + 18,5 C., 
der mittlere Luftdruck 747,0 mm, die Höhe der Niederſchläge 14,13 mm. 
Polizeilich gemeldete Infectiouskrankheiten. In der Woche 
vom 16. bis 22. Juni 1889 wurden 619 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
war erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 16, an Unterleibs⸗ 
phus 1, an Scharlach 15, an Maſern 587, an Kindbettfieber —. 


„ Oberlandesgerichtspräſident von Kunowski begiebt fih heute 


nach Bolkenhain, um einer Schöffengerichtsſitzung daſelbſt beizuwohnen. 
Verfolgung von Verwaltungs: Beamten. Nach dem Geſetz 
vom 13. Februar 1854 ſteht der vorgeſetzten Provinzialbehörde eines Be⸗ 
amten, d. h. im allgemeinen Verwaltungs⸗Reſſort in erſter Linie dem 
königl. Regierungs⸗Präſidenten, die Befugniß zu, bei Einleitung einer 
erichtlichen Verfolgung eines Beamten wegen einer in Ausübung oder 
n Veranlaſſung der Ausübung ſeines Amtes vorgenommenen Handlung, 
oder wegen Unterlaffung einer Amtshandlung, unter beſtimmten Voraus: 
ſetzungen den Conflict zu erheben. Nach dem Refcript des Juſtizminiſters 
vom 12. Mai 1854 haben die königl. Staatsanwaltſchaften, falls fie wegen 
eines Amtsvergehens bezw. Amtsverbrechens gegen einen Beamten Anklage 
erheben oder gerichtliche Vorunterſuchung herbeiführen wollen, vorher die 
Verhandlungen dem königlichen Ober⸗Staatsanwalt vorzulegen, welcher 


dann eine Aeußerung der dem Beamten vorgeſetzten Provinzial⸗ 


behörde darüber einzuholen hat, ob Conflict zu erheben iſt. Da in 
dem Falle der 5 der Verfolgung des Beamten durch einen 
erichteten Antrag der dem Beamten unmittelbar vorgeſetzten 
Dienſtbehörde die vorerwähnte Vorlegung der Verhandlungen an den 
Königl. Oberſtaatsanwalt und von dieſem an die vorgeſetzte Provinzial⸗ 
behörde nicht ohne Weiteres erfolgt, ſo erſcheint es, um auch in dieſem 
alle der betreffenden Inſtanz (dem Regierungs⸗Präſidenten) die Möglich⸗ 
eit zu wahren, von der Erhebung des Conflictes rechtzeitig Gebrauch zu 
machen, geboten, daß ſeitens der den Beamten des bezüglichen Reſſorts 
unmittelbar vorgeſetzten Dienſtbehörden unter Vorlegung der diesbezüg⸗ 


lichen Vorverhandlungen Bericht erſtattet wird, bevor die Verfolgung 


eines ihrer Beamten bei der Königl. Staatsanwaltſchaft in Antrag ge⸗ 
bracht wird. — Der Regierungs⸗Präſident zu Breslau bringt dieſe Ver⸗ 
fügung zur Kenntniß der betheiligten Organe mit der Anweiſung, dem 
enkſprechend zu verfahren. 

66 Zu den Ausweiſungen. Im Laufe des Jahres 1888 find aus 
Preußen insgeſammt 688 Ausländer, darunter 353 öſterreichiſche Unter⸗ 
thanen, ausgewieſen worden. < 


66 Ruſſiſche Willkür. Wie aus Moslowitz den „Nowiny Raciborskie“ 
mitgetheilt wird, zeigen die ruſſiſchen Grenzbehörden immer mehr das Be- 
ſtreben, den dieſſeitigen Bewohnern des Grenzgebiets das Paſſiren der 
Grenze zu erſchweren und zu verleiden. Wie bekannt, gehen zahlreiche 
dieſſeitige Unterthanen, zumeiſt dem Arbeiterſtande angehörig, 108 Polen, 
wo ſie lohnende Beſchäftigung finden. Die Frauen und Töchter dieſer 
Arbeiter pflegen, falls die Letzteren nicht weit von der Grenze beſchäftigt 
find, das Mittagbrot hinüberzutragen. Bisher hatten die ruſſiſchen Grenz: 
behörden dagegen nichts einzuwenden. Nunmehr verlangen die Zoll⸗ 
beamten von einer jeden ſolchen Portion 10 Kopeken, d. i. mehr als 

f. Zoll. Es erübrigt ſich zu bemerken, daß die Arbeiter bei ihrem 
Verdienſt außer Stande find, einen ſolchen Zwangstribut von ca. 6 Mark 
monatlich zu entrichten. 


— d. Schleſiſche Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt. zur Vormittag 
fand im oberen Saale des Anſtaltsgebäudes unter dem Vorſitz des 
Directors Profeſſor Reimann und unter Anweſenheit eines zahlreichen 
Publikums die Prüfung der Zöglinge der Schleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗ 
Anſtalt ſtatt. Dieſelbe erſtreckte ſich auf ev. reſp. kath. Religion, Geſchichte 
und Geographie, Rechnen und Raumlehre, Naturgeſchichte, Inſtrumental⸗ 
muſik und Geſang. Auf allen Gebieten zeigte es fih, daß Fleiß und 
Mühe des tüchtigen Lehrercollegiums auch gute ar getragen. Zum 
Schluß hielt der Leiter der Anſtalt, Oberlehrer Schotke, einen Vortrag 
r Zeit befinden ſich 109 Zöglinge und 8 Hoſpitanten in 

r Anſtalt. Die Unterhaltung der Schleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt 
beruhe im Weſentlichen auf der Privatwohlthätigkeit. Während z. B. die 
biefige Taubſtummen⸗Anſtalt für das Etatsjahr 1888 aus Mitteln der 
Provinz 98000 Mark erhielt, beſchränkt ſich die a r:n ar a bei 
der Schleſiſchen Blinden-Unterrichts-Anftalt auf rund 15000 Mark. Seit 
Begründung der Anſtalt find 1256 Zöglinge aufgenommen und 1161 
Zöglinge entlaſſen worden. Diesmal wurden 14 Zöglinge (8 männliche 
und 6 weibliche) ausgebildet in ihre Heimath enklaſſen. Ein Zögling 
mußte als Idiot unausgebildet entlaſſen werden. Die zur Entlaſſung 
kommenden öglinge erhalten Werkzeug, etwas Arbeitsmaterial, ſowie 
Kleider und Wäſche. Für Fleiß und gutes Betragen wurden 7 Zöglinge 
prämiirt. Von den 8 männlichen Zöglingen haben 6 die Korbmacher⸗ 
Geſellenprüfung beſtanden; 2 haben nur Flechtarbeiten, 2 außerdem aber 
noch das Flügelſtimmen erlernt. Von den entlaſſenen 6 weiblichen Zög⸗ 
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lingen haben ſämmtliche die weiblichen Handarbeiten, 2 noch die Bürſten⸗ 
binderei und 3 die ah pane Korbwaaren gelernt. Auch die 
Leiſtungen im Turnen waren überraſchend gute. 

„. Breslauer Ruder⸗Regatta am 30. Juni. Für die diesjährige 
TER find nachſtehende Preiſe ausgeſetzt worden: 

L Dollen⸗Zweier (Provinz⸗Rennen). Preis des Schleſiſchen Re 
gatta⸗Vereins: Eine ovale, ſilb. vergoldete und orydirte Schaale, deren 
Boden in getriebener Arbeit eine Anſicht der Oder bei Breslau darſtellt: 
8 90 das Bild durch ein mit Mannſchaft beſetztes 4er Dollenboot und 
ein 3 
II. Fierer für Juniors. Staatspreis: Schwarze Säule auf 
ſilbernen Füßen ruhend, rin mit reichem filbernen gravirtem Schild, 
gekrönt mit einem ſilbernen Adler. 

III. Dollen⸗Vierer. Preis der Herren Graf Tſchirſchky⸗Renard und 
Frhr. v. 3 Eine lebensgroße Büſte Sr. Majeſtät des Kaiſers 
ts nach Profeſſor Begas in der Gladenbeck' ſchen Bildgießerei zu 
Friedrichshagen. 

IV. Skiffs für Juniors. Ehrenpreis, gegeben von einem Mitglied 
des Schleſiſchen Regatta - Vereins. Ein Maß Seidel mit ſtarkem ſilber⸗ 
vergoldetem Deckel. 

Dollen⸗Zweier. Preis des Schleſiſchen Regatta⸗Vereins: Ein 
ſilberner, reich ciſelirter, vergoldeter und orydirter Pokal mit Deckel, darauf 
ein Ruderer mit vergoldeten Riemen. 

VI. Vierer. Verbands⸗Preis. 

Der Wanderpreis des deutſchen Ruder⸗Verbandes iſt ein 65 Centimeter 
hoher Pokal von oxydirtem Silber und reich vergoldet, gekrönt von einer 
ſchön modellirten „Victoria“. Der ſilberne Unterſatz ruht auf 4 Löwen⸗ 
Tatzen und hat einen glatten Rand, in welchen die Namen der ſiegenden 
Vereine mit der Jahreszahl eingravirt werden. Der Pokal ſelbſt, reich 
verziert mit Köpfen und Arabesken, wird getragen von einem aufrecht 
ſtehenden heraldiſchen Löwen, welcher mit ſeinen Vordertatzen einen Schild 
hält, auf welchem die Widmung des deutſchen Ruder⸗Verbandes eingravirt 
iſt. Der Sieger gewinnt den Preis auf ein Jahr, erhält dagegen zum 
Andenken vom ſchleſiſchen Regatta⸗Verein ein reich broncirtes Schild nach 


Zeichnung des Herrn Stadtbaurath Plüddemann, von Herrn Guſtav f7 


Trelenberg angefertigt. 
II. Skiffs. Preis der Stadt Breslau: Ein ſilberner, reich ver⸗ 
goldeter Humpen. 

VIII. Vierer. (Beſchränkt, d. h. nur offen für ſolche Ruderer, welche 
ſich nicht zu Rennen VI gemeldet haben.) Preis der Provinz Schleſien: 
Ein reicher Renaiſſance-Humpen mit rofa Glaseinſatz aus einer Münchener 
kunſtgewerblichen Werkſtatt. 60 cm hoch. 

Der Verbands⸗Preis iſt aus Hamburg vom Deutſchen Ruderverbande 
eliefert, alle anderen Preiſe ſind aus Breslau von den Herren Carl 

rey u. Söhne, Gebr. Somme und Moritz Wentzel bezogen. Die Me- 
daillen ſind nach einem Entwurf des Herrn Stadtbaurath Plüddemann 
bei Herren Carl Frey u. Söhne angefertigt. K 
Die Beduinen auf dem Friebeberge. Heut Morgen gegen 
11 Uhr bot ſich auf dem in jeder Beziehung zweckmäßig eingerichteten 
Vorſtellungsplatz, der, um die Illuſion zu einer möglichſt vollſtändigen zu 
machen, mit künſtlichen Palmenbäumen, Säulentrümmern und einem höchſt 
primitiven Brunnen ausgeſtattet war, den Beſchauern, unter denen wir 
den commandirenden General des VI. Armeecorps und einige höhere 
Offiziere bemerkten, ein bunt bewegtes Bild. Während die Frauen in den 
ſelbſterbauten Zelten kauerten und zu dem einförmigen Klang ihrer Tara- 
buccas und Tamburas monotone Lieder mit beſtändig wiederkehrendem 
Refrain ſangen, ſtanden die Männer in maleriſchen Gruppen zuſammen, 
plaudernd und rauchend, bis der Beginn der Vorſtellung ſie zur Thätig⸗ 
keit rief. Wie umgewandelt iſt der Beduine, wenn er boch zu Roß ſeinen 
ee en obliegt. Hat er an und für ſich einen lebhaften, 
durchdringenden Blick und einen äußerſt geſchmeidigen Körper, ſo erhält 
das Auge einen unheimlichen Glanz und der Körper eine bewunderns⸗ 
werthe Elaſticität, wenn der Wüſtenſohn ſich der = oder dem Kampf- 
bier ergiebt. Jede Muskel ift in Thätigkeit, jeder Nerv in Spannung! 
ieht man ſie auf ihren muthigen Roſſen dahinjagen, unwillkürlich wird 
man an die Centauren der alten Griechen erinnert, ſo feſt und 
ſicher ſitzen ſie in den reichverzierten, buntfarbigen Sätteln. Nicht 
minder beweglich ſind die Frauen, aus ihren dunklen Augen 
leuchtet ein lebhaftes Feuer, das nur inſofern etwas beeinträchtigt 
wird, als das Geſicht gemäß einer Sitte der Orientalen halb — 
iſt. Den Beginn der Vorſtellung machte ein Umzug, der von lauter 
Unterhaltung der Nomaden, wüſtem Geſchrei und dem Geſang der Frauen, 
welch letzterer wiederholt durch ein mit der Zunge bewerkſtelligtes Rollen, 
was einen Lockruf bedeuten ſoll, begleitet wurde. Eingeleitet und abge⸗ 
ſchloſſen wurde dieſer Umzug durch das Auf⸗ und Abladen der Geräth⸗ 
ſchaften, wobei ſich die Dromedare auf Commando hinlegten und wieder 
erhoben. Es folgte eine Gebetsfcene, bei welcher die Beduinen, auf Matten 
binknieend, nach der Anweiſung eines Vorbeters ihre Gebete verrichteten 
und dabei ihrem Körper die verſchiedenſten Stellungen we Ein höchſt 
intereſſantes Schauſpiel gewährte hierauf der Ueberfall einer Handels- 
Karawane. Der Anführer der Räuber macht ſich an das Haupt der 
Karawane heran, durchſucht ſeine Taſchen und lockt durch einen abge⸗ 
feuerten Schuß die Gefährten herbei. Nach einem kurzen Kampfe, der 
von einem heftigen Flintenfeuer und lautem Wortwechſel begleitet iſt, 
führen die ſiegreichen Räuber die Karawane von dannen. Nicht minder 
anregend war der hieran ſich anſchließende Kameelraub. Nach einem 
kurzen Marſche, wobei man den elaſtiſchen Gang der anſcheinend ſo ſchwer⸗ 
fälligen Thiere recht bewundern konnte, wurde Raſt deem l Bald liegt Alles in 
tiefer Ruhe. Da ſchleichen fih die Räuber, nachdem fie das Terrain gez 
nügend durchſtöbert, leiſe und vorſichtig heran und ſtehlen, nachdem ſie 
die Thiere entführt, auch noch die Matten, auf denen die Müden geruht, 
da diefe, von einem der Räuber ſelbſt jäh aus dem Schlafe gerüttelt, 
eiligſt den davonziehenden Thieren nachjagen. Nach Verübung eines 
Ziegendiebſtahls, den man noch nebenher ausführte, endete dieſer Act mit 
einer Prügelſcene, da man einen der Diebe erwiſchte. Hieran reihte ſich 
das Paſchafeſt. An dieſem betheiligte fih die geſammte Truppe. In dem 
de e, in welchen die mannigfachen Trachten der Leute, die buntfarbigen 

ecken der Thiere und die eintönige Muſik der Pauken⸗Tamburaſchläger 
und Sumarabläſer einige Abwechslung brachten, befand ſich der Paſcha, 
reitend auf edlem Schimmelhengſt. Auf dem Rücken eines der Drome: 
dare befand fih hochaufgerichtett das Kaemuth, das mit bunten Decken 
bekleidete Zelt der Brautleute. Nachdem der Paſcha auf Blase Platz 
genommen hatte, führten Männer, Frauen und Kinder der Truppe ihm 
zu Ehren unter Muſikbegleitung und Händeklatſchen eine Art Tanz auf, 
der in einem rhythmiſchen 9 nach dem Tacte der Muſik be⸗ 
ſtand. Unterbrochen wurde dieſer Tanz durch häufig ſich wiederholende 
Ehrenbezeugungen vor dem Paſcha. In ihrer ganzen Verve und in ihrem 
vollen Glanze aber zeigten ſich die Beduinen zum Schluß bei der kühn 
gerittenen Fantaſia. Im raſendſten Carrière der dahinſtürmenden Roffe 
ſaßen ſie unerſchütterlich feſt im Sattel, gaben dabei ihrem Körper die ver⸗ 
ſchiedenſten Stellungen, ſchoſſen ihre Flinten nach allen Richtungen hin 
ab, warfen dieſe in die Höhe und fingen ſie wieder auf, kurz, machten die 
fühnften und frappanteſten Evolutionen. — Der Eindruck, den dieſe Vor⸗ 
ftellung auf das anweſende Publikum gemacht bat, war ein durchaus 
befriedigender. 

BB Aus dem botaniſchen Garten. Im weſtlichen Theil des botaz 
niſchen Gartens und in der landwirthſchaftlichen Abtheilung deſſelben 
werden intereſſante außereuropäiſche Nutz⸗ und Nährpflanzen zum Zwecke 
anſchaulicher Belehrung und zum Zweck von Acclimatiſationsverſuchen anz 
ebaut. Dank der gleichmäßig warmen Temperatur der Witterung haben 

ch dieſe Pflanzen üppig entwickelt, ſo daß man bei einzelnen bereits die 
Blüthe erwarten darf. Wir erwähnen hiervon die Baumwollpflanze 
(Gossypium), welche in mehreren Varietäten angebaut wird, ferner den 
Reis (Oryza sativa), deſſen Halme gedeihen beſonders üppig. Ferner iſt 
u nennen als Geſpinnſtſtoff liefernde Pflanze die in Oſtindien einheimiſche 
Jute oder Gamy (Corchorus capsularis und C. olitorius), welche das jetzt 
ſo verbreitete Jute⸗Gewebe liefert. Nach England werden davon aus 
Indien jährlich eine große Menge zur Verarbeitung eingeführt. Daneben 
pebeißt die aus Amerika ſtammende Erdnuß oder Piſtache (Arachis 
ıypogaea). Der Samen dieſer Pflanze wird geröſtet und liefert ein 
ſchmackhaftes Oel, ſowie ein weißes Mehl. Die Pflanze, welche fih gegen- 
wärtig in Blüthe befindet (wickenähnliche Blüthe von gelber Farbe), wird 
auch als Futterſtoff benutzt. In der landwirthſchaftlichen 1 ſteht 
u. a. das Zuckerrohr in normaler Entfaltung. Der Saft der Pflanze 
liefert 17 bis 18 pCt. Rohrzucker. 

= Auf den Bahnhöfen Mittelwalde, Oderberg, Odiviecim, 
Myslowitz und Dzieditz werden außer den gewöhnlichen, directen 
Billets auch ſolche III. Klaſſe nach Bremen und 9 bei Ex⸗ 
curſionen ausgegeben, bei welchen eine Hi ta von ca. 25 pCt. in 
fenen un gebracht iſt. Erforderlich iſt eine Mindeſtzahl von 30 Per⸗ 
ſonen, welche ſich zur Ba in ein und demfelben Zuge vereinigen. 
ift dann der bei gemeinſchaftlichen Reifen größerer Geſellſchaften erforder: 


liche Antrag, welcher an dasjenige Betriebsamt zu richten iſt, in deſſen 
Bezirk die Reife angetreten werden Toll, nicht mehr nöthig. Auch nach 
Stettin werden von Myslowitz, Oderberg und Oswiecim derartige 
— 1 während dies umgekehrt von Stettin aus nicht 
a 5 


PB Die Tiefbauarbeiten auf der Scheitnigerſtraße nehmen 
ſchnelleren Fortgang, als urſprünglich vorausgeſehen wurde. Schon ipt 
werden fie in dem Ebeil zwiſchen der Adalberkſtraße und der Hirſchſtraße 
ausgeführt, während zuerſt der beginnende Juli dafür in Ausſicht ge⸗ 
nommen war. Die Straßenbahnwagen müſſen balten, ſo daß ein Um⸗ 
fteigen des fahrenden Publikums erforderlich ift. 

* Frequenz der Bäder. Die neueſten Kurliſten der ſchleſiſchen 
Bäder ergeben für die een Badeorte folgende Perſonenzahl der Be: 
ſucher: Johannisbad 479; Flinsberg 497 Kurgäſte, 468 Touriſten; Cudowa 
478 K. 244 T.; Reinerz 1367 K., 859 T.: Goczalkowitz 293 K., 53 T.; 
Landeck 889 K., 723 T.; Alt⸗Heide 93 K., 209 T. 


Görlitz, 26. Juni. (Verein oſtdeutſcher Irrenärzte — 
Das Reiterdenkmal auf dem Obermarkte.ſ Am nächſten Sonn⸗ 
abend wird in der Dr. Kahlbaumeſchen Heilanſtalt für Nervenleſdende 
hier die fünfzigſte Sitzung des Vereins oſtdeutſcher Irrenärzte abgehalten. 
Die Ankunft der von Breslau kommenden Theilnehmer ift auf Vormittag 
gegen 11 Ubr angekündigt und ſchon um 11% Uhr beginnt im Feſtſaale 
der Kablbaum'ſchen Anſtalt die Jubelſitzung des Vereins unter dem 
Vorſitz des Prof. Dr. Wernicke. An dieſe ſchließt ſich um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags eine collegialiſche Zuſammenkunft mit den Mitgliedern des Ber⸗ 
liner pſychiatriſchen Vereins in der Privatwohnung des Directors 
Dr. Kablbaum, der ein gemeinſamer Rundgang durch die Anftalt mit Be⸗ 
ſichtigung der ausgelegten Handfertigkeits⸗ und Schülerarbeiten folgt. 
Auch iſt eine Unterrichtsprobe im Pädagogium der Anſtalt vorgeſehen. 
Auf 4 Uhr iſt ein gemeinſames Mittageſſen in den Colonnaden der 
Actienbrauerei und auf 6 Uhr die Rückkehr zur Anſtalt durch die ſtädtiſchen 
Anlagen angeſetzt. Nach der Rückkehr wird die Verſammlung der Kranken 
und der ſtädtiſchen Gäſte im Garten der Anſtalt aufgeſucht. Um 
Uhr Sommerfeſt mit Aufführungen und Tanz unter Zuziebung 
der nicht Schwerkranken. Für den 30. Juni iſt eine Ausfahrt 
nach der Landskrone und nach dem Oybin bei Zittau geplant. 
— Bereits am nächſten Sonnabende wird Bildhauer Joh. Pfuhl 
den Entwurf ſeines Reiterdenkmals Kaiſer Wilhelms I., das er für 
150000 M. zu liefern übernommen hat, dem Ausſchuſſe detailliren, der 
alsdann über die Ausführung Beſchluß faſſen wird. Dies Project wird 
mit allen Mitteln gefördert, das Ruhmeshallenproject aber ohne 
Schuld des Comités jo verſchleppt, daß man die Geduld verlieren 
möchte. 

Hirſchberg, 22. Juni. [Sitzung des Central⸗Vorſtandes des 
Rieſengebirgs⸗ Vereins.] Wie der „Bote a. d. R.“ mittheilt, fand 
am 21. d. eine Sitzung des Central⸗Vorſtandes des Rieſengebirgs⸗Vereins 
ſtatt. Als neues Mitglied, und zwar als Kaſſtrer, ift in denſelben der 
Director Krieg aus Hirſchberg eingetreten. Als nothwendig wurde er- 
achtet, in Re, eine Auszahlſtelle für den Verein zu errichten, und 
Bankier Sattig bat fih zur Führung derſelben bereit erklärt. Ferner foll 
eine Bekanntmachung an die Vereins⸗Sectionen erlaſſen werden, daß diez 
ſelben fortan die an die Hauptkaſſe des Vereins zu zahlenden Gelder 
direct an den Kaſſirer Krieg in Eichberg einſenden. 

nn. Löwenberg, 26. Juni. [(Vom Poſtgebäude. — Bahn: 
project.] Das im Neubau ſeiner Vollendung immer mehr ſich nähernde 
Poſtdienſtgebäude verſpricht eine hervorragende Zierde nicht allein der 
Babhnhofsſtraße, ſondern der geſammten Goldberger Vorſtadt zu werden. 
Gleichzeitig mit der Ueberſiedelung aus dem bisherigen Poſtdienſtlocale 
in das neue Amtslocal ſoll eine Vermehrung der Bureau⸗Beamten ſtatt⸗ 
finden. — Das von Bunzlau aus angeregte jüngſte Eiſenbahn⸗Project 
Bunzlau⸗Großbartmannsdorf⸗Lauterſeiſfen behufs Einmündung in die 
nunmehr geſicherte Secundärbahn Löwenberg⸗Goldberg kann nicht als 
ganz billigenswerth bezeichnet werden. Lauterſeifen zählt kaum 500, 
Löwenberg etwa 5000 Einwohner. Eine Eiſenbahn Verbindung Bunzlau- 
Löwenberg, dem Boberthale entlang gehend und 7—9 Kilometer kürzer 
als die erſtgenannte, empfiehlt ſich mehr. Gegen die an dieſe Linie an⸗ 
ſchließbaren Dominien Neuland und Hohlitein, die noch reicher an unter: 
irdiſchen Sägen des Mineralreichs find, als an Producten der Fauna 
und Flora, können die Vertreter der Richtung Großbartmannsdorf⸗ 
Lauterſeifen kaum etwas Aehnliches ins Treffen führen. 

Sagan, 26. Juni. [Inſpieirung.] Der commandirende Ge- 
neral Freiherr von Hilgers traf Montag Mittag in Begleitung des 
Brigade⸗Commandeurs Generalmajor Hoffbauer, des Regiments⸗Com⸗ 
mandeurs Oberſt Guſtke und des Adjutanten Major Kuhnt zur Beſich⸗ 
tigung der reitenden Abtheilung hier ein. Nach der Kae beendigten 
Inſpicirun ab ſich der Corps⸗Commandeur nach Görlitz. Am Sonn⸗ 
tage mach ie Generäle von Sprottau aus einen Beſuch bei dem 
Herzogspaare. 

h. Lauban, 23. Juni. [Communales.] Der an dem ſtädtiſchen 

ie kana infolge des Hochwaſſers vom 3. Auguſt v. J. entitandene 
Geſammtſchaden beziffert fih auf 11 502,38 Mark. Zur Ausbeſſerung 
dieſer Schäden ſind ſeitens der Stadtverordneten⸗Verſammlung bereits 
8089 M. bewilligt, außerdem aber ſind noch weitere Reparaturen 
in Höbe von 3413,38 M. erfolgt. Da die von der Prövinz in Aus⸗ 
ſicht geſtellten Ji Sun in Höhe von 3000 M. noch nicht eingegangen 
ſind, ſo wurde dieſe Summe in der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vorſchußweiſe bewilligt. — In derſelben Sitzung wurde an Stelle des aus: 
geſchiedenen Dr. Fohl Fabrikbeſitzer Habermann als Schuldeputations⸗ 
mitglied gewählt. 
_ * Goldberg, 24. Juni. [Aufgelöſte Verſammlung.] Die für 
Sonnabend, den 22. c., im Reſtaurant „Germania“ anberaumt geweſene 
öffentliche Schuhmacher⸗Verſammlung, in welcher Redacteur Bruno Geiſer 
aus Breslau über die Lage der Goldberger Schubmachergeſellen, ſowie 
Organiſationsfragen ſprechen wollte, wurde eine halbe Stunde nach 
1 derſelben polizeilich aufgelöſt. Die Theilnehmer verließen ruhig 
das Local. : 

J. Königszelt, 24. Juni. [Belohnung. — ee aA 
In letzter Zeit find auf hieſigem Bahnhofe wiederholt Bahnhofsdiebitähle 
verübt worden, ohne daß es gelungen ift, den Thätern auf die Spur zu 
kommen. Das kgl. Eiſenbahnbetriebsamt Breslau⸗Halbſtadt hat deshalb 
für Ermittelung der Diebe 50 Mark Belobnung ausgeſetzt. — Vom 
1. October ab ſollen die Staatsſteuern in den Landgemeinden nicht mehr 
monatlich, ſondern quartalsweiſe erhoben werden. 

© 8 25. Juni. 3 Das Gauturnfeſt des ſo⸗ 
. Flachland⸗Gaues fand am vorgeſtrigen Tage in dem benach⸗ 

arten Prausnig ftatt, welches zu Ehren der zablreſch erschienenen Feſt⸗ 
äſte aus Breslau (akademiſcher Turnverein, älterer ln c.), aus 
blau, Brieg, Militſch, Trachenberg, Trebnitz in 1 r Vadgenſchmuck 
und Tannengrün ein feſtliches Kleid angelegt batte. 0 Liuholung der 
Güfte fand ein Feſteſſen ftatt, bei welchem zahlreiche „Gut Heil“ ausge- 
bracht und insbeſondere des Prausnitzer Vereins gedacht wurde, der gleidh- 
zeitig das Feſt feines Wjährigen Beſtehens feierte Gegen 3 Uhr Nach: 
mittags erfolgte unter Vorantritt der uniformirten Trebnitzer Stadt- 
apelle der Feſt⸗Ausmarſch der 300 Mann zählenden, ſtattlichen Turner: 
chaar durch die feſtlich geſchmückte Stadt, zunächſt nach dem Ratbhauſe, 
woſelbſt nach kurzer Begrüßung durch den Bürgermeister Birckner die 
Ehrengäſte in den Feſtzug aufgenommen wurden. Auf dem ſehr ge⸗ 
räumigen, vor dem Schießbauſe gelegenen Feſtplatze hielt Oberlehrer Dr. 
De reslau die Feſtrede, die in einem begeiſtert aufgenommenen brei- 
achen „Gut Heil“ auf die deutſche Turnerſchaft gipfelte. Während die 
vorerwähnte Muſik⸗Capelle concertirte, führten die activen Turner unter 
dem Commando des Gau⸗Turnwarts verſchiedene Freiübungen, Ringens, 
Einzel⸗Wett⸗ und Kürturnen vor, bei welchem die beſten Turner ei 
Sieger decorirt reſp. mit Preiſen bedacht wurden. Des Abends in in 
zwei Sälen des Ortes ein Ball ſtatt, der ſich reger Fredi erfreute. 
Den Schluß des Feſtes bildete am geitrigen Tage ein Ausflug nach 
Peterwitz bei Prausnitz. i X 

% Brieg, 25. Jun. [Krammarkt. — Blitzableiter für die 
katholiſche Pfarrkirche.] Der erſte Krammarktstag zeigte heute ein 
febr lebhaftes Bild, wozu das gute Wetter viel beitrug. Indeſſen dürften 
die Kaufleute, da hauptſächlich nur die ärmeren Landbewohner vertreten 
waren, nur mittelmäßige Geſchäfle gemacht haben. — Auf Beſchluß des 
katholiſchen Kirchenvorſtandes und der Gemeindevertretung wird das Dach 
der hieſigen kath. Pfarrkirche mit Blitzableitern verſehen werden. Bisher 
waren nur die beiden Thürme mit ſolchen verſehen. Für die neuen Blitz⸗ 
ableiter, welche von einem Breslauer Unternehmer in neueſter Conſtruction 
ausgeführt werden ſollen, wurde die Summe von 618 M. ausgeworfen. 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Veilage zu Nr. 42 der Breslauer Zeitung — 


© Konſtadt, 23. Juni. [Fahnenweihe.] Aus Anlaß der heuteſſtein glaubt, daß das Curatorium w wohl rigis ehandelt habe, wenn 
ſtattgefundenen Fahnenweihe des evangelifchen Männer: und Jünglings⸗ſes bezüglich einer 3 der Gaspreiſe überhaupt vorſichtig vor⸗ 
vereins und der Fleiſcher⸗ und Schuhmacher⸗Innung hatte die ganze gegangen fei, da es fich dabei doch immerhin um einen ziemlich erheblichen 
Stadt ein feſtliches Kleid angelegt. Die meiſten Häuſer waren mit] Ausfall in den Einnahmen der Stadt handle. Was den Preis des Gaſes 
Guirlanden, Transparenten ꝛc. reich geziert. Der eigentliche Feſtplatz für gewerbliche Zwecke anbetreffe, fo fei derſelbe bereits vor einer Reihe 
egenüber dem Hotel Burg hatte ſich in einen Garten verwandelt. In] von Jahren mit Zuſtimmung der Verſammlung von 18 auf 14 Pf. herab- 
Ser Mitte deſſelben ftand die von Zimmermann— Breslau prächtig deco- f gefegt worden, es fei alfo doch wohl die Frage einer forgfältigen Prüfung 
rirte Reduerbühne. Das Vereinslocal des Jünglingsvereins und andere | werth geweſen, ob man damit noch weiter herunter gehen könne. Berlin 
Locale waren ſehr ſchön geag A Mittags begaben fih die Mitglieder | habe bis zum vorigen Jahre den Preis von 16 Pf. gehabt und verſchiedene 
des Jünglingsvereins und der r auf den Bahnhof, um] andere Städte hätten noch höhere Preiſe. Dangua der Frage wegen 
die mit dem Mittagszuge ankommenden Gäſte zu empfangen. Unter Borz ee des Preiſes für Leuchtgas ſei mit Rückſicht auf die beab⸗ 
antritt der Kreuzburger Muſikcapelle wurden dieſelben ins Vereinslocal] fihtigte Einführung der elektriſchen Beleuchtung zur Zeit wohl kaum 
rejp. in den Eiskeller geleitet. Nachmittags 3 Uhr beaann der Aufzug] angebracht. 
zum Feſtplatze, nachdem vorher der Magiſtrat von der Fleiſcher Innung]. Stadtv. Wecker I regt, um eine ausgedehntere Benutzung des Gafes 
unter den 3 der Muſik abgeholt worden war. Nach Abſingung] für gewerbliche Zwecke herbeizuführen, eine Ausſtellung von Gaskoch⸗ und 
eines Chorals hielt Herr Paſtor prim. Ebiſch die Feſtrede und nahm dergl. Maſchinen ſeitens der Stadt an und plaidirt für die Herabſetzung 
darauf die Weihe der Fahnen vor. Hierauf traten aus der Mitte der der Preiſe für An Stadtv. Dr. Fiedler erklärt, daß Erwägungen 
Ebreujungfrauen Frl. Weiß, Frl. Gumnior und Frl. Reichelt hervor, um] nach dieſer Richtung hin bereits gepflogen worden find und noch gepflogen 
einen Prolog vorzutragen. Im Namen der 5 Fleiſcher⸗Innung] werden, daß man aber die Tr rung einer ſolchen Ausſtellung doch 
wurde eine prachtvolle mit einer Widmung verſehene Schärpe aus weißem] wohl am beſten der Privatthätigkeit überlafie. Stadt. Friedländer bez 
Atlas überreicht und von Seiten eines Mitglieds der Pitſchener Fleifcher: | ftätigt, daß auch im Schoße des Gas⸗Curaloriums die Frage einer Mus- 
Innung eine Schärpe. Zum Schluſſe ſprach noch Herr Paftor Kindlerz | ftellung von Gasmaſchinen bereits erörtert worden fei. Die Vorbereitungen 
Kreuzburg einige Worte. Nach dem vom Bürgermeiſter ausgebrachten] für eine ſolche feien im vollen Gange. Eine Herabminderung der Gas- 
Hoch auf den Kaifer wurde die Nationalhymne mit wahrer Begeiſterung preife erachtet Redner ſehr wohl für möglich. Nachdem fih hierauf 
geſungen. Nunmehr bewegte fih der Feſtzug, der einen prächtigen Anblick Kämmerer v. Pſſelſtein nochmals zur Sache geäußert und darauf hin: 
ewährte, durch die Straßen der Stadt. Der Jünglingsperein und die ee hat, daß die Feſtſtellung der Gaspreiſe im Einverſtändniß mit 
Gchubmacher⸗Junung begingen die weitere Feſtfeier im Eiskeller durch der Verſammlung alljährlich erfolge, wird die Discuſſion geſchloſſen. 
emüthliches Beiſammenſein, Concert und Tanz, während die Fleiſcher⸗ Unter Ablehnung eines Antrages des Stadtverordneten Wecker I, dem 
nung im Hotel „Germania“ bas Fef durch Feſteſſen, Concert und] Magiſtrat die Veranſtaltung einer Ausſtellung von Gasmaſchinen anheim⸗ 
Ü ſchloß. zugeben, wird der Antrag des Magiſtrats, den Preis des Gaſes für ge⸗ 
< A Faltenberg OS., 28. Juni. [Krankenhausbau.]! Dem] werbliche Zwecke vom 1. October cr. ab auf 12 Pfennige herabzufeßen, 
Herrſchaftsbeſitzer Grafen von Praſchma zu Schloß Falkenberg iſt von angenommen. 
dem Bezirksausſchuß zu Oppeln die Genehmigung ertheilt worden, an v 
Stelle des zur Zeit beſtehenden, räumlich ungenügenden Krankenhauses und V über 
im Gutsbezirk Schloß Falkenberg ein neues Krankenhaus zu errichten. 
Für das Parterre ift ein Krankenſaal mit ſechs Betten und ein Kranken⸗ 
immer mit zwei Betten, für das erſte Stockwerk ein Krankenſgal mit 
ſechs Betten und zwei Krankenzimmer mit je zwei Betten in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Der Bau ſoll alsbald in Angriff 
© Neiffe, 26. qn. [Ausgrabungen an der katholiſchen 
Pfarrkirche und bei den Canaliſationgarbeiten.] Da Grund 
zu der Vorausſetzung vorliegt, daß die hieſige katholiſche Pfarrkirche mit 
ibrem impoſanten Bau auf einem ſogenannten Roſt, alſo auf Pfählen, 
ruht, hat der Kirchenvorſtand beſchloſſen, dies genauer zu unterjuchen. 
Der Brunnenmacher Herde aus Mährengaſſe hat unter höherer techniſcher 
Leitung vorgeſtern damit begonnen, an der nordweſtlichen Ecke der Kirche 
einen Schacht zu ſchlagen. Bei dieſer Gelegenbeit iſt man bereits auf 
eine Maſſe von Gebeinen und ganzen Skeletten geſtoßen. Dieſelben 
rühren unzweifelhaft von den Todten her, welche während der Belagerung 
im Jahre 1807 an dieſem Platze beerdigt worden ſind. Die Gebeine 
werden ſorgfältig geſammelt, um daun wieder an ihre Ruheſtätte gebracht 
u werden. — Bet der Canaliſation der Stadt wurden auf der Joſefſtraße 
eſonders noch ziemlich gut erhaltene, lange Eichenſtämme gefunden. Nach 
dem Gutachten Sachverſtändiger find dieſelben in alter Zeit bei dem 
damaligen Reichthum an Holz daſelbſt niedergeworſen worden, um das 
dortige ſumpfige Terrain trocken zu legen. 10] 
. © Neiffe, 26. Juni. [In Bezug auf das Referat in Nr, 4 
vom 18. h. berichten wir, daß BR Musketier vom 4. Oberſchleſiſchen 


Grundſtücke auch nicht gerade billig wären, fo wären fie doch auch nicht zu theuer. 
Am günſtigſten erſcheine der Ankauf in Bezug auf das Grundſtück Heilige 
Geiſtſtraße 1. Daſſelbe fei jetzt fait ausſchließlich Hinterland und daher 
p einem verhältnißmäßig günſtigen Preiſe zu haben. Für die Stadt aber 
ei es erſtens zur Durchlegung der Münzſtraße erforderlich und gewinne 
weitens einen größeren Werth dadurch, daß es nach der Durchlegung 
orderland werde und der Stadt dadurch 0 Gewinn verſpreche. — 
Der Referent des Bauausſchuſſes, Stadtv. Ehrlich, bittet gleichfalls um 
Annahme der Ausſchußanträge. — Stadtv. Kaiſer ſpricht fih gegen die 
Anlegung von Markthallen aus, da dieſelben vorläufig für Breslau noch 
fein edürfniß feien. Durch die Markthallen würden keineswegs die 
Lebensmittel billi er werden, ſondern es würden im Gegentheil 
die Producenten, die jetzt noch ſehr ſtark nach Breslau ſelbſt ihre Waaren 
zu Markte brächten, gezwungen werden, dieſelben Zwiſchenhändlern 
zu überlaſſen, da ſie ſelbſt nicht täglich den Markt beſuchten und daher die 
auf Monate hinaus zu vermiethenden Stände in der Hallenreihe nicht benutzen 
könnten. Da aber die Verſammlung bereits bei Aufnahme der neuen 
Anleihe principiell beſchloſſen habe, Markthallen zu errichten, bitte er, 
wenigſtens den Antrag des Ausſchuſſes, nun in jedem Falle auf den 
in Rede stehenden Grundſtücken dieſelbe zu erbauen, abzulehnen. 
für aa markt selbst erz er mor 3 anz RE 8 dn 
` $ 3 am Neumarkt ſelbſt, erhalten. — Stadtv. Weinhold erklärt fiğ eben⸗ 
Infanterie⸗Regiment Nr. 62 nicht abfichtlih in die Biele geſprungen, falls gegen den letzten Antrag des Ausſchuſſes und glaubt evh Te es 
ſondern bineingefallen ſein ſoll, ein Selbſtmordverſuch alſo nicht vorliegt.] nöthig fei, ſich —.— Een ne die 2 au Bu => = 
» Ratibor, 26. Juni. [Epidemie] In Gieraltowitz, Kr. Gleiwitz, fahrungen in anderen Städten hätten gezeigt, daß es gut geweſen fei, 
ſowie in Knurow und Are, Kr. Rybnik, ift Bas" binficeten > daß Breslau in der Markthallenfrage fih nicht überſtürz babe. Gr bitte, 
granulöfen Augenkrankheit bemerkt worden. Rach einem Bericht des den zweiten Theil des Ausſchußantrages abzulehnen. — Stadto. Fried 
„O. A.“ tragen an der Einſchleppung in den Gleiwitzer Kreis die Eltern länder ſchliezt fih den Ausführungen der Vorredner inſofern an, als 
der Schulkinder aus dem Jabrzer Kreiſe die Schuld. Gegen Diejenigen, auch er nicht für den Ausſchußantrag. die Grundftüde nur zu 
die ihre Kinder von dem Beſuch der Schule, in welcher ihnen die Ein⸗ Markthallen⸗Zwecken zu verwenden, ſtimmen kann. Nach feiner 
ſoritzungen und Einreibungen gemacht wurden, zurückhalten, ift ein Umts: | Auffaſſung könnten die Hallen nur dann vorwärts kommen, wenn 
vorſteher energiſch eingeſchritten, indem er ſie mit Geldſtrafe belegte. bei ihrer Anlegung ein beſtimmtes Soſtem berrſche. Das erſte 
. Ratibor, 26. Juni. [Mißglücgter Bienen transport. Srforderniß fei eine große Centralmarkthalle, an die ſich dann die 
i 


26 Pi 
\ $ > a - Bu einer Centralhalle eigne fidh jebo 
Zur Frage der Schiffbarkeit oa al ee der Platz wegen des Mangels einer Verbindung mit der Elenbabn nacht 


Bienen machte vor einigen Tagen den uantbebältni s durch] Für die Errichtung von Markthallen überhaupt fei er aus zwei Gründen, 
unficher. Sie waren rakcl nur,  yum nicht geringen einmal wegen der beſſeren Verproviantirung von Breslau von außen und 
Et Hitze zuſammenge u Poſtſ haffners den Poſtpacketwagen anzufüflen. | zweitens wegen der bequemen, der Geſundheit entſprechenden Art des Ver⸗ 
= 8 des betreffenden n Cine und Ausladen Hinter der Dom ichen kaufs. Wenn bier die geringe Rentabilität der Hallen angeführt worden 
Ss ie fr die Schiffer * und ausgebaute Stelle des Oderufers ift, fei, fo Aia die e e e in Berlin das Gegentheil, da dort 
— nupftabakſabrik, pupe eines erfabrenen Schiffers hören, zu dem ge⸗ die Verzinſung und Amortiſation des N großen Capitals 
— aus dem Munde lane Der Grund, warum der früher hier durch die Einnahmen aus „den Hallen gedeckt werden könnten. Er 
io ft le Zwecke völli ungeeignet a Schlage veiſchwunden ift, ift in der bitte, die Anträge, mit Ausnabme des Antrags 2 anzunehmen. 
B. arte Schiffsverkehr pier vorhandenen Vollwerks zu ſuchen, deſſen] — Stadtbaurath Plüddemann fährt aus, daß Magiſtrat durch⸗ 
ſeitigung des früher endes Bedürfniß ift. aus nicht ohne ein beſtimmtes Syſtem in dieſer Frage vorzugehen be⸗ 
Wiederberſtellung alſo dring [Gewerbeverein] Vom ſchöngzen abſichtige. — Stadtv. Schimmelmann unterſtützt die Anträge auf 
K. Königshütte, 24. Juni. [Gewerbeverein len] Ablehnung des Antrags 2 der Ausſchüſſe. — Stadtv. Görlich ift 

. peoinftigt, unternahmen die Mitglieder bes bieſigen Gewerbe: | mit dem Ankaufe des Grundſtücks auf der Heilige Geiſtſtraße ein- 
— ihren Angehörigen in zwei von der Giienbahnverwaltung | verſtanden, bittet jedoch, denjenigen des Grundftüds der Malzfabrik 
beritwidig„gefielten Geſellſ a welch ne in Eri Zen geymgenen obzulehnen, da baffelbe zu theuer fe. Stabtv. Dr. Lion bemerkt, daß er 
mmeraustlug 2 * fürstlichen Ya bidlo en wegen der finanziellen Lage der Stadt bis jetzt ein Gegner der Markt⸗ 
beſichtigt wurde. Auch de 9 hallen in Breslau geweſen fei. Auch vom bygieniſchen Geſichtspunkte aus, 
Beſuch abgeſtattet. der häufig für die Hallen angeführt werde, gäbe es noch andere Uebel- 


55 8 ſtände in Breslau zu beſeitigen, z. B. die Fleiſchbänke in der Nähe des 
Stadtverordneten -Verſammlung. Eliſabet⸗Gymmaſiums u. f. w. Zum Schluß führt Redner noch eine 
H. Breslau, 2. Juni. 


Reibe anderer Plätze an, die ſich ſeiner Anficht nach gewiß auch zur Er⸗ 
Der Vorſitzende, Juſtizrath Freund, eröffnet die Sitzung um 4 Uhr 


bauung von Markthallen eignen könnten. 
En Hal Hierauf wird die allgemeine Berathung geſchloſſen. Nach einer kurzen 
20 Minuten mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen, worauf Stadtv. 
Heintze über die Anträge des Magiſtrats, betreffen 


ſpeciellen Berathung der Verträge mit den einzelnen Grundſtücksbeſitzern 
Renovationen im Stadttheater, reſerirt. 


SER wird der Antrag des Stadtv. Görlich, das Grundſtück der Malzfabrik 
: ixt. Die Anträge, über nicht anzukaufen, abgelehnt: ebenſo auch der Antrag der Ausſchüſſe, die 
welche wir in Nr. 418 d. Ztg. das Weſentlichſte mitgetheilt haben, wurden] Grundſtücke nur zu Markthallenzwecken zu verwenden. Der Antrag des 
ohne Discuſſion genehmigt. Magiſtrats wird dagegen mit großer Mehrheit angenommen. 
Ebenſo erklärt fih die Verſammlung ohne Discuffton mit dem Erwerb Schluß der öffentlichen Sitzung gegen 6½ Uhr. 
von 91 Quadratmeter bebauten Terrains von dem Grundſtſück Hirſchſtraße 
Nr. 17, Er = der Fluchtlinie liegt, einverſtanden, ſowie fie auch in] 
leicher Weiſe den 
x Verkauf einer ſtädtiſchen Straßenparzelle an die Beſitzerin des Grund- ) ; ! 
ſtücks An den Kaſernen Nr. 3 und den Erwerb zweier Terrainſtücke des⸗ 8 Breslan, 27. Juni. [Noch einmal der Hypotheken Credit- 
ſelben Grundstücks zum Zweck der Straßenverbreiterung genehmigt. und Vorſchußverein zu Leubus.] Am 14. und 15. Februar d. J. 
Städtiſche Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe. ie Verſammlung] fand vor der erſten Strafkammer des hieſigen Landgerichts eine Ver⸗ 
hatte den vom Magiſtrat ihr vorgelegten Etat für die 1 der handlung gegen den ehemaligen Liquidator des verkrachten Hypotheken,, 
ſtädtiſchen Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe pro 1889,00 dem Ausſchuſſe II zur] Credit- und Vorſchußvereins zu Leubus, Kaufmann Rudolf Zinſch, ſtatt. 
Prüfung überwiefen. Diefer empfiehlt mit einer Modification die Geneh⸗] Wir haben damals ausführlich darüber berichtet. Zinſch war der nn 
migung deſſelben. Die Verſammlung ſpricht diefelbe nach einem Furzen f fchlagung und Untreue in mindeſtens 5 Fällen und außerdem des einfa > 
Referate des Stadtverordneten Heilderg, und nachdem Bürgermeiſter] Bankerutts angeklagt geweſen; ſeine Verurtbeilung erfolgte rn Ge⸗ 
Dickhuth ſich mit der vorgeſchlagenen Modification einverſtanden erklärt, aus. Unterſchlagungen und einfachen Bankerutts, und zwar . 5 u 
Det Ausfchuß- Anträgen entiprechend genehmigt nach kurzer 8 die — . Bon 2 Jahren 6 Monaten Gefängnig und auf è 
erſammlung im Weiteren noch die Veräußerung einer Parzelle des | verluſt erkannt. r = 
Gewerbeſchulgebäudes, ſowie Ben Erwerb des vor der Fluchtlinie des: Die königliche Staatsanwaltſchaft bat, wione argen en Auge en 
Gruudſtücks Gabitzſtraße Nr. 1 belegenen bebauten Terrains. ſprechung erkannt worden war, das Urtheil ar; e de Yes 
Bedingungen für den Abſchluß von Verträgen. Magiſtrat] und damit den Erfolg erzielt, daß bos le des fireitigen Punkles zu 
batte der Verſammlung ergänzende Beſtimmungen für den Abſchluß von] Urtheils ausſprach und die Pieke Strafkammer verwies. Es handelte 
Verträgen über Ausführung der kleinen Maurer: und Zimmer⸗Arbeiten] nochmaliger e 1e daß Zinſch in feiner Eigenſchaft als Liqui 
im Bereiche der ſtädtiſchen Bauverwaltung vorgelegt und beantragt, daß | fih in dieſem Su, — — eu Dens zwei Beträge in Hõbe von 415 
dieſelben als Anhang zu den burg Sommunalbefchtuß jeftgefieftien x . — = 4343 Mark aug den Beſtänden der Umlagekaſſe entnommen 
emeinen Vertragsbedingungen für dieſes Jahe und vis auf weiteres | Mat un ür Forderungen an den Verein, welche durch vechts⸗ 
et, Sin den A des Ausſchuſſes, die Genehmi⸗ ER Aubell den Eigentum geworden waren, * a 
adiv. © i usſchuſſes, 5 ändniß dieſer e mi hier kurz darauf eingehen, in 
Bine eee N daß der Zuſatz zu $ 12 Zum Verſtändniß dieſer Sache müſſen wir hie 3 9 


genommen werden. 


Geſehgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A lcher Weiſe Zinſch und deffen Genoſſen derartige Forderungen an die 

A Arbenen an leben Gonna Hr ein mut Geuoſſenſchaft erworben haben. Bei on Mark, dg a aber 
Angabe der beicäftigten Leute und ber gelieferten Materialien in zwei] Verein betrug die Sculdenlaft deſſelben 1 Solidarbaf Hehe circa 
alet@fautenben @remplaren veräufegen, Sin Eremplar erhält er Beunnächt, | Bier, boben BE al au N 
fag mit der Unterſchrift des Aufſicht führenden Beamten verſe Sans ber fo en dan bebe Bede Mitglieder. Dicjelben ‚feierten 
„Die Ver aus eigenen itteln hohe Beträge zuſammen und verwendeten dieſe 
y Ye . Beträge zum Ankauf der Forderungen, welche die größeren Gläubiger an 


bli und A 
E a bo 5 „ Ba u. ii. Nr. 4185 98069 Stadlo. die Genoſſenſchaft hatten. Im Auftrage dieſer Mitglieder ſuchten Agenten 


í i iſtrats, dabei jedoch fein Bedauern fund andere Mittelsperſonen die Gläubiger auf, um diefelben zum Nachlaß 
G eri end, ET Aea ber Gag: und hafeinperte nicht aus ihrer Forderungen zu bewegen. Durch ein Circular datte jenes Comité 
eigener Initiative zu dem Antrage gekommen fei. Kämmerer v. Yſſel „allen Glaͤubigern baldige Befriedigung verſprochen, falls diefe die Forde⸗ 


— 


ch zweifelte, da 


Freitag, den 28. Sum 1889. 


rungen auf 20 pCt. berabmindern wollten. Auf dieſes Angebot, bezw. auf 
eine Herabſetzung bis zum Betrage von 30 pCt. gingen eine Men 
Gläubiger ein, und die Forderungen derſelben gelangten ſo in die Hän 
des Comités. Die geſammte Schuldenlaſt des Vereins wurde auf diefe 
Weiſe trotz der vielen Nebenkoſten von 1 200 000 M. auf 400 000 M. 
berabgemindert. Inſoweit war das Verfahren des Comités lediglich zum 
Vortheil aller Genoſſen und deshalb von deren Standpunkte aus auch 
überaus lobenswerth. Einzelne Perſonen beuteten aber dieſen Vortheil 
zu ihrem eigenen Nutzen aus; darunter Zinſch. Dieſer batte 
durch Togeaunie „Strohmänner“ bereits vor Gründung des 
Comités Forderungen im Geſammtbetrage von 56000 Mark aufs 
kaufen laſſen, notariell aber ſeinem Vater, Ferdinand Zinſch, 
ugeſchrieben. Namens deſſelben bot dann Rudolf Zinſch dem Comité die 
Forderungen zu 25 pCt. an und 3 das durch mündliche Abmachun 
feſtgeſetzte Recht, den ganzen ihm fete enden Betrag aus der Umlagekaſe 
zu entnehmen. In die Umlagekaſſe floſſen außer den freiwilligen Bei⸗ 
trägen der Genoſſen auch diejenigen Summen, welche ſämmtliche Genoſſen⸗ 
ſchafter auf Grund des Umlageverfahrens zu zahlen hatten. Die erſte 
Umlage war ſeitens des Gerichts N April 1881 genehmigt 
worden; es hatten damals die Leiter des Verfahrens beantragt, 536 
Genoſſen mit je 2386 Mark pea A heranzuziehen, das Gericht 
hatte aber diefe Umlage nur rückſichtlich 396 Genoſſen genehmigt. 
Es war demzufolge klar vorauszuſehen, daß die in der Umlage ein⸗ 
gehenden Gelder zur Deckung der Schulden nicht ausreichen würden; ein 
zweites Umlageverfahren konnte aber vorausſichtlich erſt nach 2 oder 
3 Jahren beantragt werden. Von jenen 396 Genoſſen zahlten nur 46 frei⸗ 
willig den ganzen auf entfallenden Betrag, andere mußten zwangs⸗ 
weiſe herangezogen werden und leiſteten nur Theilzahlungen; gegen die 
weitaus größte — der Genoſſen blieb indeſſen jeder Verſuch zur zwangs⸗ 
weiſen Heranziehung von vornherein völlig ausſichtslos. Genoſſen, weiche 
in dem Verfahren lediglich Vortheile für fih ſelbſt herauszuſchlagen 
ſuchten, benützten die Ener im Umlageverfahren bekannt gewordenen 
Verhältniſſe einzelner wohlhabender Genoſſen dazu, um gegen dieſelben 
perſönlich vorzugehen. Sie klagten gegen diefe nicht die Wprocentigen 
Theilbeträge, — die ganze Höbe der von den Gläubigern erworbenen 
Schuldfummen ein, und die verklagten Genoſſen wurden in allen Fällen 
verurtheilt. Dies bewog andere wohlhabende Mitglieder, ſchleunigſt die 
Einigung mit Zinſch oder deſſen Genoſſen zu ſuchen, damit gegen fe nicht 
auch im Wege der Klage vorgegangen würde. Es ift klar, daß durch 
derartige Umtriebe einzelnen Leitern des Verfahrens große Vortheile 
zugefloſſen find, denn ſelbſt die Vergleichsſummen wurden nie unt 
50 Procent bemeſſen. Zinſch hat zum Ankauf der 56 000 Mark na 
feiner eigenen Angabe höchſtens 12000 Mark verwendet, 
aber durch Klage⸗ und Vergleichsverfahren mehr als 30000 f 
Daneben bat er trotzdem aus ber Genoſſenſchaftskaſſe, wie ſchon 
erwähnt, 9158 Mark für ſich entnommen. Sein vorerwähntes Vers 
fahren hatte die Strafkammer zwar als moraliſch verwerflich, aber 
nicht als rechtlich verpönt, bezeichnet. Das Reichsgericht erklärte im 
Gegenſatz hierzu in dem die Reviſion betreffenden Erkenntniß, es habe fiw 
Zinſch durch die Entnahme der Gelder aus der von ihm verwalteten Um⸗ 
lagekaſſe der „Unterſchlagung in idealer Concurrenz mit Untreue“ ſchuldig 
gemacht. Das Straffammercollegium batte demgemäß in heutiger Berz 
handlung auf Grundlage der Anſicht des Reichsgerichts betreffs dieſes 
Punktes eine neue Enbſcheidun zu fällen. Die ganze Beweisaufnahme 
beſchränkte fih in der Hauptſache auf die zweiſtündige Vernehmung 
des Concursverwalters und Bücherreviſors Sachs. Sachs vertrat in 
gleicher Weiſe wie früher die Anſicht, Zinſch babe mangels geſetzlichet 
Beſtimmungen nicht nothwendig gehabt, ſich für ſeine Forderungen 
nur pro rata aus dem vorhandenen Vermögen der Umlagekaſſe be 
zahlt zu machen, ſondern er habe, ſobald es ſich nur um die Wprocentige 
Einlöſung feiner Forderung handelte, den ganzen Betrag aus der Kaſſe 
entnehmen dürfen. Der Sachverhalt der theilweiſen Deckung fei aber bins 
ſichtlich des zweiten Betrages von 4343 M. ein anderer geworden, inſo⸗ 
fern als Zinſch inzwiſchen im Vergleichswege von den herangezogenen 
Genoſſenſchaftern ſchon 30 000 ark erhalten hatte. Staatsanwalt 
Stamer beantragte darauf das Schuldig wegen Unterſchlagung und 
Untreue und verlangte für Zinſch an Stelle der früber erkannten 
2 Jahre 6 Monate Gefängniß eine Geſammtſtrafe von 4 Jahren 
Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt, unter Abrechnung von 9 Monaten 
Unterſuchungshaft. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, bes 
dem Angeklagten üb 
habe, er beantragte, hierauf geſtützt, es bei dem früheren Urtheil be 
wenden zu laffen event. aber die Zuſatzſtrafe fo zu bemeſſen, das 
fie auf den noch nicht berechneten Theil der Unterſuchungsbaft in 
Anrechnung gebracht werde. Das Strafkammer⸗Collegium hielt den 
pus betreffs der zweiten Summe für ſchuldig, da er zur Zeit feiner 
elietshandlung anderweitig ſchon mehr als den verauslagten Betrag er⸗ 
halten batte, ſich alfo böchſtens noch pro rata bezahlt machen durfte. Die 
Strafe wurde unter Aufhebung des früheren Erkenntniſſes insgeſammt 
auf 3 Jahre Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt bemeſſen, wovon 1 Jabr 
als durch die Unterſuchung verbüßt in Wegfall kommt. Staatsanwalt 
Stamer erneuerte feinen Antrag auf Inhaftnahme des Angeklagten. Der 
Gerichtshof lehnte trotz Erhöhung der Strafe um 6 Monate die 
Inhaftnahme ab, indem er die früher von der Vertheidigung ange⸗ 
führten Gründe auch für die heutige Freilaſſung für maßgebend erachtere 


Telegraphiſcher Specialdienſt € 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 27. Juni. Die Nachricht, daß dad deutſche Kalſer⸗ 
paar nach den Kaifermandvern nach Italien und demnächſt von dort 
nach Griechenland geht, wird der „Poſt“ als unbegründet bezeichnet. 
Der Kaiſer wird, wie mehtfach aus Kiel gemeldet wird, am Montag 
der großen Binnenregatta des Marine⸗Regatta⸗Vereins, an welcher 
65 Fahrzeuge theilnehmen, beiwohnen und darauf auf der „Hohen⸗ 
zollern“ die Reife nach Norwegen antreten. Der Avifo „Greif wird 
die kaiſerliche Yaht als Vedettenſchiſf begleiten, um die Poftverbindung 
aufrecht zu erhalten. (Vergl. W. T. B.) * 

Gegenüber anderweitigen Zeitungs nachrichten kann die „Poſt“ 
mittheilen, daß in den vorläufigen Abſichten reſp. Plänen über die 
Begegnung des Kaiſers mit dem Kaiſer Alexander 
keinerlei Aenderung getroffen it. Selbſtverſtändlich wird in Hoftreiſen 
über Zeit und Ort des Zusammentreffens der beiden Monarchen das 
Geheimniß bewahrt. 

5 et officiöfer Artikel der „Köln. Ztg.“ ſucht nach: 
zuweiſen, daß der Gegenbeſuch des Zaren nur in Berlin, nicht 
in Kiel, ſtattfinden könne, nachdem Kaiſer Wilhelm den Zaren auch 
in ſeiner Reſidenz beſucht habe. 

Die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ findet es auffällig, daß die Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen, trotzdem ſie ſich der beſten Geſundheit 
erireut, ihren Gemahl nicht zu den Berliner Hochzeits feſtlichteiten bes“ 


gleitet hal, ſondern in Kiel geblieben iſt. Die Prinzeſſin werde da 


gegen Kiel verlaſſen und ſich nach Darmſtadt begeben, bevor 
der Kaiſer Ende dieſes Monats in Kiel eintreffen werde. Es Enne 
nicht ausbleiben, daß dies beſprochen und mit der Thatſache in Ver⸗ 


bindung gebracht werde, daß der Kaiſer trotz mehrfacher Ankündigungen 3 

dem Großherzog von Heffen noch immer keinen Gegenbeſuch abgeftatte 

habe. Es ſcheine demnach, daß die ſchon früher von der Oeffentlich? 
p 


keit bemerkte Spannung noch immer nicht ganz behoben ſei. 


Die Hochzeit des Erbprinzen von Anhalt mit der Prin⸗ ; 4 
zeſſin Marie von Baden, welche urſprünglich am 28. Juni in 
Karlsruhe ſtattfinden ſollte, iſt auf den 3. Juli verſchoben worden. 


Die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ brachte vor einigen Wochen 


anläßlich des Geburtstages des Regenten Prinzen Albrecht von Preußen 
am 8. Mai einen Artikel, worin ſie das Unbehagen des Landes 
über das Proviforium einer Regentſchaft beſprach. Heut 
geht der „Poſt“ von gut unterrichteter Seite eine Zuſchrift aus 
Braunſchweig zu, die anſchließend an jenen Artikel zu conflatiren weiß, 
daß man an entſcheidender Stelle in Braunſchweig abfolut nicht ges 


erbaupt der ftrafbare dolus innegewobnt 


a 


ſonnen ſcheint, dem provtfortum ein Ende zu machen. Es iſt dies, gegend beſchloß geſtern Abend einftimmig die Beſchickung des 
wie es in derſelben heißt, durchaus im Intereſſe des Landes, fih in [internationalen Arbeitercongreſſes in Paris. Ein Dele: 
den ſchwierigen Fragen, welche jener Artikel behandelt, vollkommen] girter wurde ſofort gewählt. 
abwartend und paſſiv zu verhalten. Wenn einmal die allgemeine Ueber 100 Familien aus Ruſſiſch⸗Polen, wohl 400 Perſonen, 
politiſche Lage oder die Lage des Herzogthums Veränderungen er: erregten geſtern auf dem Bahnhof in Charlottenburg nicht geringes 
heiſcht, it es Sache des Kaiſers und des Reiches, einzugreifen. Im] Aufſehen. Nach einer Localcorreſpondenz waren es aus gewieſene 
Uebrigen aber it es unerfindlich, weshalb Braunſchweig fo ſehr eine Iſraeliten, die von dem Agenten, dem fie ſich anvertraut hatten, 
Veränderung des gegenwärtigen Zuſtandes wünſchen ſollte, zumal bei] in Breslau im Stiche gelaſſen worden waren. Derſelbe iſt dort 
den maßgebenden Perſoͤnlichkeiten aller Grund zu der Annahme vor- unter Veruntreuung der zur Ueberfahrt nach Südamerika beſtimmten 
handen iſt, daß der Regent einer Aenderung abſolut abgeneigt iſt. [Gelder zurückgeblieben. Die Familien hatten noch Fahrkarten bis 
Die Liſte des Domcapitels in Münſter für die Biſchofs⸗Berlin. Einige Perſonen, die noch Mittel beſaßen, fuhren geſtern 
wahl war doch pro nihilo. Die Münſter'ſche Bisthumsangelegenheit, Abend weiter, zunächſt nach Hamburg; der anderen nothleidenden 
klagt die „Germania“, ſteht ſchlimm. Die Lifte wird überhaupt] Familien nahmen fih einige menſchenfreundliche Perſonen an; man 
weder genehmigt, noch theilweiſe oder ganz geſtrichen und fo an das ließ, mehrere Fäſſer Milch und eine Menge Brot und Bier aus 
Domcapitel zurückgeſandt; fie bleibt vielmehr liegen, wird gar nicht] Berlin kommen und vertheilen. Auch ſonſt wurde vielfach für die 
zurückkommen, wird ignorirt. Die preußiſche Regierung hat eben] Unglücklichen geſorgt. Man hofft, daß dieſelben ſchon dieſer Tage in 
eine eigene, nicht etwa Candidatur, nein, fogar. eine eigene Liſte] die Lage geſetzt werden, ihre Reife fortſetzen zu können. 
mehrerer Candidaten, von denen Keiner auf der Liſte des Dom-] Vor einiger Zeit ging durch die Preſſe die Nachricht, daß Prinz 
capitels ſteht und für die ſchon bald nach dem Tode des Biſchofs an Heinrich Pathenſtelle bei dem zweiten Söhnchen des Gymnaſial⸗ 


E Oberlehrers Emil von Remeſſe in Lauban i. Schl., welches an demſelben 
verſchiedenen Stellen, auch an den entſcheidendſten, gewirkt worden ift. Tage und zu derſelben Stunde geboren wurde, wie der Sohn des Prinzen, 


eee Men RT SS Bpa Een aa 
f unter den von dem] wird, e der Prinz am 21. d. . aus Kiel ein prachtvolles Pathen⸗ 
Domcapitel vorgeſchlagenen Perſonen ſich befindet. eſchenk in Geſtalt eines werthvollen ſilbervergoldeten Pokals, worin das 
le z $ i 1 Bildniß des Pathen und das Geburtstagsdatum, 20. März 1889, ein: 

Der ſchweizeriſche Ständerath hat, wie bereits gemeldet, einſtimmig 


E die Einſetzung eines ſtändigen Bundesſtaats-Anwalts beſchloſſen. ien gente Ran a a ae 


In feiner Rede conftatirte der Bundesrath Ruchonnet, daß der Bundes- u. Zanzibar, 27. Juni.“) Wißmann greift Pangani vor⸗ 
rath erſt durch den deutſchen Geſandten von Wohlgemuths Verhaftung „ 7 er En de an. ee 
Kenntniß erhalten habe. Solche Unterlaſſungen feiten der Cantonal- *) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 
behörden, ſowie Indiscretionen, wie diejenige des Polizei⸗Inſpectors re ee 
Fischer, dürften fih nicht wiederholen; deshalb fet der Bundesſtaats⸗ (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
anwalt abſolut nothwendig. Berlin, 27. Juni. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge trifft der 
= Den, Times“ wird aus Zanzibar telegraphiſch gemeldet: Tippo Kaiſer Montag Morgen 8 Uhr in Kiel ein. Es findet kein officieller 
Tip's Sohn iſt hier eingetroffen. Derſelbe brachte jedoch nur ſoviel] Empfang ſtatt. 
Elfenbein mit, als erforderlich erſchien, um die nöthigen Nahrungs: Berlin, 27. Juni. Der „Reichsanzeiger“ veroffentlicht eine Be- 
mittel einzukaufen. Den Haupttheil ſeiner Vorräthe ließ er in Uny⸗ kanntmachung des ſächſiſchen Miniſteriums, betreffs Verlängerung des 
ambe zurück, wohin er zurückgekehrt ift, um die Ankunft feines Vaters] Belagerungszuſtandes in Leipzig und Umgegend. 

abzuwarten. Von Stanley brachte er keine Nachrichten mit. —| Berlin, 27. Juni. Heut Vormittag wurde der deutſche Be- 

Die Leipzig“ fegelte nach Lindi zurück und wird hier am Freitag] rufsgenoſſenſchaftstag in der Unfallverſicherungsausſtellung in Anweſen⸗ 

duräückerwartet. — Dr. Peters zog von Kiochio landeinwärts. heit des Präſidenten des Reichs⸗Verſicherungsamtes, Boͤdiker, und 

PE: Ueber eine in London geftern abgehaltene Verſamm— des Directors im Reichsamt des Innern, Boſſe, mit einem Hoch auf 

lung dort lebender Franzoſen erhält das „B. T.“ folgenden] den Kaifer eröffnet. Die Geſtaltung der Unfallftatifiit wurde ein: 

Bericht: Die von dem Deputirten Laguerre zu geſtern Abend ein⸗ gehend discutirt. Erwähnt wurde gelegentlich, daß die Kranten- 
berufene Verſammlung hier lebender Franzoſen, um gegen die Ber- verſſcherungsnovelle fertig und nur, weil der Reichstag mit der Jn- 
foolgung Boulangers zu proteſtiren und dieſem ihr Vertrauen aus- validenverſicherung beſchäftigt war, zurückgeſtellt worden fet. Die 
zuſprechen, verlief äußerſt ſtürmiſch. Die große St. Andrew's Hall] Annahme iſt falſch, daß die berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation nicht! + Aufgefundener Leichnam. Am 19. c. wurde in dem Dorfe 


„ . : 4 F i i befannten, 50—60 Jahre alten 
war gedrängt voll. Laguerre und Naquet vermochten aber nicht zu mehr das frühere Intereſſe beſitze; die Regierung halte dieſelbe für] Groſſen, Kr. Wohlau, der Leichnam “= —.—— ehe 
Wort zu kommen, da die Boulanger feindliche Minorität ungeheuren [einen großen grundlegenden Gedanken der ganzen focialpolitifhen melirtes A Bahr, dichter Wadtenbart — — Stoff 


Skandal machte. In abgebrochenen Sätzen nannte Laguerre Boulanger | Geſetzgebung und werde daran feſthalten. Im nächſten Jahre findet jaquet, graue Hofen, blaues Leinwandhemd. Etwaige Perſonen, welche 
den Mann der Zukunft (Großer Applaus und Ziſchen), der die die Verſammlung in Straßburg ſtatt. über den unbekannten Entſeelten Auskunft E sen können, werden erſucht, 
Hoſſnung Frankreichs bilde. Hierauf entſtehen ungeheurer Lärm und Baden-Baden, 27. Juni. Die Kaiserin Augufta iſt Mittags] im Bureau Nr. 5 des Polizei⸗Präſidiums Mittheilung zu machen. 
Prügeleien, fo daß Laguerre ert nach einer Viertelſtund wieder [nah Coblenz abgereiſt. + unglücksfan. Die Lohngärtnersfrau Chriſtiane Sattler von der 
Gepör erlangt und ausruft: Boulanger allein hatte den Muth, gegen Wien, 27. Juni. Im Ausſchuß der ungariſchen Delegation für] Kloſtertraße ſtürzte am 26. 9 J fd Fe nn —— 3 
Deſcland Front zu machen; von ihm allein kann Frantteichfdae Aeußere interpellirten mehrere Delegirte, darunter Graf Apponyi | vie Tiefe Pera, mobei das la der Dincomiffene Anftalt 
erwarten, feine Waffenehre wieder hergeſtellt und feinen verlorenen] und Julius Horwath, über die auswärtige politiſche Lage. Bethanien erfo paan Aiei 
Beäſts wieder errungen zu fehen. (Großer Jubel und wüſter Lärm.) | Wien, 27. Juni. Vor dem Ausnahmegericht fand der Proceß] $ Polizeiliche Meldungen. Geftöhlen wurde: einem Galanteriez 
Als Laguerre im nächſten Satze die jetzige Regierung angriff, kam es] gegen den Herausgeber des fiftirten Socialiſtenorgans „Gleichheit“, waaren-Arbeiter im Wäldchen eine filberne Anferubr, einem Fräulein aus 
zu einer allgemeinen Prügelei und Schimpferei und das Meeting Adler, und den Redacteur Brettſchneider ſtatt, welche angeklagt waren, | Bernſtadt ein ſchwarz emaillirtes Medaillon, eine goldene Broche mit 
löſte fih reſultatlos und in großer Unordnung auf. durch Zeitungsartikel zu gewaltſamem Umſturz der ſtaatlichen und Tirion hefet, und dite lbene fete: ginen anaon der — —— 
-9 Aus Rußland, und zwar aus ſicherer Quelle, find der Dang. | geſellſchaftlichen Ordnung, fowie gegen das Militär aufgereigt zu eine mit weißen Perlen beſette goldene Boche. ben wide: — 
Aug. 31g.“ zufolge in Gollub Nachrichten eingelaufen, daß entweder Die Angeklagten erklärten, nicht dor das Aus nahmegericht, ſondern] 20 Markſtück ein Portemonnaie mit 2 Fterkeichiſchen Silbermünzen, eine 
nach Ropin oder nach dem Nachbarſtädtchen Dobrzyn eine größere] vor die Geſchworenen zu gehören, da fie keine Anarchiſten feien. | Haarkette mit goldenem Schloß, ein ſilbernes Armband mit Bettelmünzen 
Autheilung ruſſiſches Militär verlegt werden foll. Adler wurde zu 4 Monaten Arreſt, 100 Gulden und Cautions⸗ 5 gs Damenjaquet. — Vorſtehende Gegenſtände werden im Burcau 
* ú In der diesjährigen Staatsconcurrenz hat der Senat der er a een feiner pflichtmäßigen] . des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 
Akademie der Künſte geſtern die Entſchei à orge zu uiden Geldſtraſe verurthellt. En 
Er große Stagttprel . ie aye Bern, 27. Juni. Der Nationalrath ermächtigte ohne Discuſſton Vorträge und Vereine. 
amp zuerkannt, während Bildhauer Wend mit einer Anerkennung] einſtimmig den Bundesrath, im Bedürfnißfalle die für 1891 und 
ausgezeichnet wurde. Zur Beurtheilung ſtanden die Arbeiten von vier 1 N Anſchaffungen von Kriegsverpflegungsmaterial 
3 en Künſtlern. Sämmtliche Bildwerke fo i ofort vorzunehmen, 
; — ee 0 F Chriſtiania, 27. Juni. Storthing. Advocat Stange brachte 
Nachdem der Geheime Ober-Regierungsrath Gamp den ihm folgenden Antrag ein: Der Storthing betrachtet es für feine Pflicht, 
bezüglich des Ruhrkohlenreviers gewordenen Auftrag erledigt, hat ſich] vor feinem Auseinandergehen es als feine Anſicht auszusprechen, daß 
derſelbe nach dem ſchleſiſchen Kohlenredier behufs Anſtellung der gegenwärtigen Regierung das Anſehen und der Anſchluß an die 
gleicher Studien begeben. Bei der großen Verſchiedenheit ſowohl der] Nationalverſammlung und an das Volk fehle, um die Angelegenheiten 
- Betrieböverhältniffe, als der focialen und wirthſchaftlichen Lage der] des Landes in glückbringender Weiſe wahrzunehmen. 
Arbeiterbevölferung im Oſten und Weiten werden diefe Erhebungen] „ Brüſſel, 27. Juni. Kammer. Der Finanzminister legte einen 
wichtige, vielleicht ſelbſt nothwendige Ergänzungen des im Ruhr-] Geſetzentwurf vor, welcher die belgiſche Regierung ermächtigt, im 
bohlenrevier geſammelten Materials liefern und um fo größere Gewähr] Wege der Subscription an dem Bau der Congobahn theilzunehmen. 
bieten, daß aus dem Auftrage nu bringende, prakliſche Ergebniſſe] Ferner wird ein Geſetzentwurf genehmigt, der eine Convention betrifft, 
A wachſen. n . nach Auſtralien, reſp. auf Antwerpen 
Nach einem heut bei der Parole in Torgau verkündeten kaiſer⸗ ase S 
uch fehl w i ‘| Konftantinopel, 27. Juni. Ein officieller Bericht der Sanitätë: | Í 1 | € e j 
i . ag Bere in Berk A e a auf behörde in Mekia conflatirt, daß keinerlei contagiöfe Krantheit im und 6 verſchiedene Pyramiden. Schöner und sha wenn auch weniger 


Bedſcha herrſc e meiſt vollkommen 
Es ift häufig vorgekommen, daß Bewerberinnen um ein] Bedſcha herrſche 7 ; 

Lehramt die Befähigung für den Unterricht an höheren Mädchen: Zanzibar, 27. Juni. Das Bureau Reuter 3 1 
ſchulen derart erwerben, daß fie zuerſt die Prüfung für Voltsſchul⸗]„Neara“ kam mit der Mannſchaft 8 der = 2 * i 85 s 
lehrerinnen ablegen und fpäter durch eine Grgänzungsprüfung die] ſchaluppe „Mariner“ weggenommenen Schiſſes an. Die Einzelheiten 
veolle Lehrbefähigung erlangen. Solchen Lehrerinnen ift der Umftand, der Wegnahme find noch unbekannt. 


daß ihre Befähigung in zwei geſonderten Zeugniſſen ausgeſprochen 8 
wird, mehrfach im Fortkommen hinderlich geweſen. Der Cultus⸗ Locale Na ch ri ch ten. 
miniſter hat deshalb verfügt, denſelben nach erfolgreicher Ablegung Breslau, 27. Juni. 
der zweiten Prüfung unter Einziehung des früheren ein einheitliches Städtiſches Königsſchießen. Bei dem am 23. bis 26. Juni ab- 
Zeugniß auszuſtellen. ehaltenen Königsſchießen, woran ſich 127 Schützen betheiligten, errang 
Der Inſpecteur der IV. Fußartillerie⸗Jnſpection, Generallieutenant Se e a 3 5 F 
von Hellfeld in Metz, gedenkt, um feinen Abſchied einzukommen.] die erſte und Tapezier Krätſchmar die zweite Ritter gte. 
Nach dem General-Inſpecteur der Fußartillerie, Generallieutenant von * Der Hofcapellmeifter Emanuel Faltis aus Coburg⸗Gotha, 
RMoerdanß, hat Generallieutenant von Hellfeld das älteſte Second: welcher im Jahre 1878/79 als erſter Muſikdirector am hieſigen Stadt- 
Lieutenants⸗Patent unter allen activen Generallieutenants, vom gig erh Gier nt = 1 en e 
k K its geſtern hier eingetro fi 2 
22. Auguſt 1846. Als Nachfolger des Generallieutenants von Helle die unter (cher Dirertton am 3. er. beginnenden Concerte im Liebich'ſchen 
feld wird Generalmajor Siegert, Chef der 2. Abtheilung der Ar: 


ve Etabliſſement übernommen. 
tillerte⸗Prüfungs-Commiſſion bezeichnet, welcher am 22. Mai e. zum 


r —y Der Haudwerkerverein unternahm am 24. c., Nachmittags 
Generalmajor, vorläufig ohne Patent, befördert worden war. 4 Uhr, eine Beſichtigung der C. T. Wiskott'ſchen Fabriketabliſſements auf 


Von mehreren Seiten wird berichtet, daß jetzt auf den Königlichen] der Flurſtraße. Von Herrn Director Strauch wurde den zahlreichen 
Bauten Beer des Ausſtandes der e a Aik des Er Theilnehmern zunächſt die Fabrikation des bunten Papieres und alsdann 
bahnregiments als Maurer thätig ſeien. Das Regiment habe das Verfahren beim Oeldruck und beim Lichtdruck erklärt. Nach been⸗ 


7 t d der V de des Vereins den Dank des Vereins 
in diesem Zwecke bis 80 Mann abcommandiet. Daſelbe zählt bet jeder | hie Die interaffante Belehrung as S Sa 


Compagnie etwa 20 gelernte Maurer. Dieſe Nachricht und die] ge i ihm beſuchten Thei Schutzgebietes und wichtigſten 
ee i ` == Stati ed. Nah d lung der Criminal⸗,ſchiedenen von ihm 0 heile des ugg 5 ; 
Meldung, daß der Verein der Bauintereſſenten geftern Abend die Zahl Sicher eits⸗ und ent ei a tAE iana t e Königl. Polizei- | Pflanzenarten: durch ein von Photographie Ge arm —.— 
der von auswärts zu beſchaffenden Geſellen für die Vereinsmitglieder] Präſidiums gelangten im Jahre 1888 insgeſammt 14 273 Fälle re, — Barden diese a ne ar AA . von mitg n 
babe kegeln wollen, wurde in der Berfammlung der aus: ſſand gegen. die Siaalagewalt 136: Werbrehen und Bergehen wider bie | Der geologifde Bau des Landes in einfa. Borherrfisend Gneife 
Andifhen Maurer, die heut Vormittag ftattfand, ſehr erregt be- geg pem , ch g i tem k ini nit, Quarzit, Amphibol 
. 3 3 i 91 be⸗ öffentliche Ordnung 385, wider die Sittlichkeit 125, wider das Leben et = agertem kryſtalliniſchen Kalk, mit Sye: en Gtellen 8 Am 
ſprochen. Von allen Rednern wurde der Kampf bis aufs Aeußerſte (Körperverletzung) 1158, wider die perſönliche Freiheit 142, Diebſtahl und | jowie ranite bilden die Unterlage; an — . — Sie Flächen > ei 
befürwortet. „Lieber ſollten alle Mann auswandern,“ fo meinte] Unterſchlagung 3526, Betrug und Untreue 562, andere Verbrechen und | jüngere Horizontal gelagerte Formation angelrofe Ablage zwichen 
man, „als ſolchen Maßnahmen gegenüber nachgeben.“ Als dann ein | Vergeben 886. Uebertretungen und Bettelei und Landſtreichen 7359. den Höhenzügen des Plateaus find mit m chtigen 1 en ſandigen 
auf Laſſalle Bezug habendes Gedicht vorgetragen wurde, erfolgte die] — Cs wurden verhaftet 9210 männliche und 3671 1 . Re a 0 geblasen b . 
* + > 1 4 * y re 8 ( 8 
E Auftöſung der Verſammlung auf Grund des Socialiſtengeſetzes. Perſonen. Von den Anzeigen wurden erledigt durch Ermitte er zu fin å $ 
Eine Verſammlung der Zimmerleute Berlins und Um: 


bb Archäologiſches Mufenm der Kgl. Univerſität. dri 
Saale des oberen Stockwerks des archäologiſchen Muſeums * 
auf der Neuen Taſchenſtraße iſt eine Sammlung von alterthümlichen Thon⸗ 
efäßen neu aufgeſtellt, deren Beſichtigung allen Freunden der Kunſt und 
unſtgeſchichte warm empfohlen werden möge. Dieſe Gefäße, zum Theil 
von ſehr hohem Ater, ſtammen in von Unteritalien gemachten Grabfunden 
her, die einen Beſtandtheil der archäologiſchen Sammlungen in Trieft und 
Fontano bildeten. Das Cultusminiſterſum hat die keramiſchen Gräber⸗ 
funde angekauft und zu gleichen Theilen den archäologiichen Mufeen in 
Breslau, Bonn und Göttingen zugetheilt. Die hieſige Sammlung, aus 
einigen achtzig Stücken beſtehend, iſt ſymmetriſch geordnet in einem drei⸗ 
thei — Glasſchrank untergebracht; ſie bildet eine willkommene Ergänzung 
des keramiſchen Theils der ſehr werthvollen Schaubertiſchen Sammlung 
von griechiſchen Alterthümern in Originalen. Den Gräbern griechiſcher 
Coloniſten entſtammend, zeigen die einzelnen Gefäße der Sammlung die 
meiſten der claſſiſch⸗griechiſchen Gefäßformen und deren Ornamente. Unter 
allen ragt durch Größe un reiche ornamentale Ausſtattung ein Gefäß 
in Bafenform hervor, deffen Inhalt wohl einen Viertel⸗Hektoliter meſſen mag. 
Hieran reihen ſich zahlreiche annähernd fo große Gefäße derſelben Form, ferner 
Krüge, den jetzt gebräuchlichen nicht unähnlich, Ampßoren, Gefäße in Becherform, 
in Flaſchenform, Schalen, Lampen u. a. an. Vorwiegend zeigen die Ges 
fäße in der Anwendung der Farben den typiſchen Charakter der helleniſchen 
Gefäße: braune Zeichnung auf ſchwarzem Grunde. Die gangbaren 
Gebrauchsgefäße ſind leichter und einfacher, die Ausſtattungs⸗ und Prunk⸗ 
gefäße Torgfältiger und reicher ornamentirt. Den Mittelpunkt der ge⸗ 
muſterten Ornamentik bilden auf den meiſten der größeren Gefäße figür⸗ 
liche Darſtellungen, ſowohl einzelne Figuren wie Gruppen, welche mytho⸗ 
logiſch und ethnologiſch Intereſſantes bieten. So ſind, um nur eines 
hervorzuheben, auf einem der älteſten Gefäße mit Zweigen ſich peitſchende 
Kentauren abgebildet, die von der üblichen Darſtellungsweiſe dadurch ab⸗ 
weichen, daß die vorderen Beine die menſchliche Beinform darſtellen, ſo 
daß dieſe Kentauren überwiegend als Menſchen erſcheinen, an deren Rücken⸗ 
theil erſt der halbe Pferdekörper angewachſen iſt. Während auf den 
älteren Gefäßen ſich die ng Zeichnung noch naiv und incorrect dars 
ſtellt, nähert fie. fih auf den jüngeren fon ber Zeit der Blüthe der 
bildenden Künſte in Hellas. Zweifellos hat unfer archäologiſches Muſeum 
in der neuen Erwerbung ein hochſchätzbares Material für Studien im Ge⸗ 
biete der Geſchichte der Kunſt und des Kunſtgewerbes gewonnen. 

— 1 in Wilhelmshafen. Am Freitag, den 28. d., 
findet im Etabliſſement Wilhelmshafen wiederum Militär⸗Concert und 
demnächſt ein Waſſerfeuerwerk ſtatt. Die Dampfer curfiren von 2½ Uhr 
Nachm. ab ſtündlich bis Wilhelmshafen. Der um 3 ½ Uhr abgehende 
Dampfer hat die Capelle an Bord. 


* 


n 


im Norden, Okowango im Nordoſten. : 

Begründet ift dieſe Eigenthümlichkeit im Kima. Das ganze Land ift 

Mitte December bis Anfang März kann günſtigen 

Falles Regen erwartet werden; indeß iſt auch in dieſer Zeit Regenfall ſehr 
unzuverläſſig. av 

Die deroguſe nächſte Zone, der vegekationsloſe Dünengürtel, ift faft 
völlig regenlos; die darauf nach innen in wechſelnder Breite folgende 
Steinwüſte, Namieb, ift äußerſt regenarm und zeigt erft in einiger Ent- 
fernung von der Küſte Vegetation. In allmäligem Uebergange ſchließen 
ſich daran die Grasflächen und ſpäterhin die Buſchſteppen, erſtere nament⸗ 
lich in Namaqua⸗, letztere in Damaraland. Die Temperatur im Sommer 
zur Mittagszeit im mittleren Theile des Landes beträgt circa 40 Grad 
Celſius, im Winter 26—28 Grad Celſius. In der Nacht kühlt ſich die 
Luft ſehr ſtark ab; im Winter ſinkt das Thermometer öfter unter 

Der Vortragende beſpricht alsdann die Vegetationsformen der verz 


Anrechnung der Haft 1583, durch Ueberweiſung an die Königl. ats⸗ ntereſſant und artenreich ift die Thierwelt. Von den meiften Antiloven 
Anwallſcheſt 9786. ; y y des Schutzgebietes konnten Gehörne vorgelegt werden, fo von Strepsicerog 


~ 


Oryx gazella, dem fogen. Gemsbock; Catoblepas gnu; Alcelaphus 
—— Bartebeeft; Gazella euchore, Springbock; alois Teen 
Sleindock Oreotragus saltatrix, Klippbod, und eine Neotragus- 
Bwergantilope: Bon Raubthieren, 9 Schakal⸗ und Kagen- 
wurden Felle vorgelegt; fo von Proteles cristatus, Zibethyäne; 


Kaa 
jogen. 
Art, 
arten 


Canie mesomelas, Schabradenfchafal; Otocyon Lalandei, Ohrenſchakal; 


Felis Serval; Felis Caracal, Wüſtenluchs; Felis caligata; Felis jubata, 
Gepard, unb Felis pardus, Leopard. 

Bemerkungen über das Vorkommen von Löwe, Zebraarten, Strauß 
und nächtlichen, in der Erde eng Thieren, wie Stachelſchweſn und 
Springbaſe, wurden angeknüpft, ſowie ein Exemplar des füdafrikaniſchen 
Schuppenthieres Manis Temninckii, demonſtrirt. 

Auch die Vogelwelt iſt ſehr reichhaltig; beſonders hervorgehoben wurden 
die zahlreichen Trappenarten und Feld⸗, Buſch⸗ und Felſenbühner. 

e Schmetterlingsfauna ift arm, dagegen zeichnen ſich Käfer und 
Orthopteren durch zahlreiche eigenthümliche Fra aus. 
Römer. Pored. 


Handels- Zeitung. 


A Obersohlesisoher Kohlenmarkt. Der Vertrag, durch welchen 
die vereinigte Königs- und Laurahütte denjenigen Theil ihrer Kohlen- 
production, .den sie nicht in den eigenen Werken verbraucht, an die 
Berliner Kohlenfirma Cäsar Wollheim verkauft hat, läuft mit Ende 
dieses Monats ab und es hatten neben der genannten Firma verschie- 
dene andere sich bemüht, einen neuen Vertrag mit der Königs-Laura- 
hütte zu schliessen. Das Quantum Kohle, welches von dieser Gesell- 
schaft zum Verkauf gestellt wird, beträgt mehr als 10 Millionen Centner 
pro Jahr. Wie wir Sören, hat die Firma Cäsar Wollheim unter ihren 
Mitbewerbern wiederum den Sieg davongetragen; die Königs-Laura- 
hütte hat den Vertrag mit der genannten Firma auf ein Jahr erneuert. 
Ferner wird uns aus bester Quelle mitgetheilt, dass die oberschle- 
sischen Grosskohlenhändler die Kohlenpreise vom 1. Juli ab um 4 Pig. 

ro Gentner erhöhen und dass am 1. Juli eine Versammlung des 

berschlesischen Berg- und Hüttenmännischen Vereins behufs Be- 
rathung über eine allgemeine Erhöhung der Kohlenpreise statt- 
finden wird. 


d ments, 


886 1887 1888 1889 

M. M. M. M. 
Januar j 99 ĩ ... 614043 718 979 711477 1261 992 
Februaa - . . 682479 691605 663187 1 181 213 
Mürz N 1011838 599 632 667 706 1 202 086 
Aprilllllllè.. . s.e.. 720028 533 835 727 131 1311 925 
5 e .. 611834 525 716 789 520 1486 358 
K H•ũ q 9 999 99 .. 608 814 736 189 998 948 
„e 575 663 589 817 918 349 
August.. ä . . 515556 506 643 1118 218 
Bep tember <+- - 2 W.. 581995 463 455 1 183 202 
e ꝗ⁊:z . 714 298 657 927 1170 756 
November . . .. 809605 704 690 1024 5900? 
December „een 96011: 688888 890666 


* Zahlungseinstellungen. Man schreibt der „Frankf. Ztg.“: „Die 
Firma R. Theod. Wuppermann in Barmen theilte ihren Gläubigern 
durch Circular mit, dass sie ihre Zahlungen einzustellen gezwungen 
sei, und ladet dieselben zu einer Gläubigerversammiung ein. Die 
1 steht im Zusammenhange mit dem Concurse 
Rich. Braselmann- Schwelm. Ein Theilhaber de: Firma B. Th. Wupper- 
mann, Bruder eines Hauptgläubigers der Firma R. Braselmann (mit 
einer Forderung von 490000 Mark) nahm sich am Tage der Concurs- 


anmeldung das Leben. Die Passiva der Firma Wuppermann sollen die 


Activa ganz bedeutend übersteigen.“ 
* Brauhaus Nürnberg, vormals Bernrenther — vormals Liebel. 


Die Actien vorgenannter Gesellschaft werden am 29. d. M. an der 
Berliner und Frankfurter Börse durch die Berliner Wechselbank Her- 
mann Friediänder & Sommerfeld in Berlin und die Herren Klein 
4 Heimann in Frankfurt a. M. eingeführt. Die Brauereien von Johann 
Bernreuther und J. Liebel, beide in Nürnberg, sind inel. der Vorräthe 
und der im Prospect speciell aufgeführten Immobilien wie des ge- 
sammten Inventars für den Preis von 2 800 000 M. erworben worden. 
von denen 1000000 M. ale 4 proc. Hypothek stehen bleibt und 
4800000 M, in Actien aulgäbrach: worden sind; von diesen haben 
aihe von Jahren und fand ihre gesammte Production stets in Nürn- 

und Umgegend schlanken Absatz, sodass eine Nothwendigkeit der 
Erweiterung des Absatzkreises durch Export sich niemals geltend 
machte. Im Geschäftsjahr 1887/88 betrug der Absatz beider Brauereien 
zusammen über 58000 Hectoliter; in den Monaten September 1888 bis 
Februar bezw. März 1889 incl. hat sich dieser Absatz bereits auf 
30000 Hectoliter belaufen. Laut Prospeet betrug der Gesammtgewinn 
ohne Abschreibungen und ohne Anrechnung der aus den Grundstücken 
erzielten Miethseinnahmen bei beiden Brauereien im Geschäftsjahr 
1887/88 292 930 M. Indem wir im übrigen auf den Inhalt des Pro- 
spects verweisen, den wir in unserer heutigen Nummer veröffentlichen, 
bemerken wir noch, dass der Emissionscours dur 130 Procent fest- 
gesetzt ist, 


* Zur Ultimo-Liquidation an der Wiener Börse schreibt die dortige 
5 unter Wien, 26. Juni: Die Uebergangsperiode der halbmonat- 
ichen Liquidation ist nunmehr abgelaufen und wir sind nach längerer 
Praxis in derselben bei der so vielfach herbeigesehnten und nicht 
minder stark bekämpften Ultimo-Regulirung angelangt. Im Ganzen 
8 kann man sagen, dass sich die Befürchtungen der Gegner 
ieser Reform keineswegs bestätigt haben, denn die Börse hat 
sich ruhig und scheinbar fast von selbst in die halbmonatliche 
Liquidation hineingefunden, und man kann es schon heute aussprechen, 
dass auch die monatliche Liquidation einstweilen keine Schwierig- 
keiten im Gefolge haben wird, Dabei darf man indess nicht über- 
sehen, dass der Durchführung jener Reform die Verhältnisse in 
mancher Richtung zu Statten kamen, indem gerade in den als inter- 
national erklärten sechs Papieren im Grossen und Ganzen während der 
letzten Zeit keine bedentenden Schwankungen erfolgten und jene 
Werthe auch nicht wie sonst im Mittelpunkte des Geschäfts standen. 
Wir sind weit davon entfernt, die Ursache, warum Credit-Actien 
monatelang von der Speculation vernachlässigt wurden oder die 
ungarische Goldrente an speenlativer Bedeutung vor der ungarischen 
Papierrente zurückstehen musste, mit der Termin-Liquidation zu er- 
klären. Es war dies vielmehr die Folge zufälliger Conjuncturen, 
welche aber immerhin bewirkten, dass die Umsätze in den genannten 
Effecten minder bedeutend als sonst gewesen sind, weil sich das Gros 
der Speculation anderen Gebieten zugewendet hat. Dadurch sowie 
durch die damit zusammenhängenden, relativ geringen Cours- 
schwankungen in den internationalen Papieren wurde die Durch- 
führung der halbmonatlichen Liquidation wesentli-h erleichtert, so dass 
man es thatsächlich hier vorwiegend nur mit den kräftigeren Elementen 
der Börse zu thun hatte, denen man einen halbmonatlichen Credit 
immerhin ee — konnte. Aber auch dem diesmaligen Ueber- 
gange zur Ultimo-Liquidation jet der Zufall sehr zu Statten ee 
so dass die Prolongation auf einen Monat sich heute merkwürdiger- 
weise erheblich leichter gestaltete als bei anderen Effecten die Ver- 
sorgung per Arrangement, und zwar erklärt sich diese sonderbare Er- 
scheinung nicht blos damit, dass in den letzten Tagen die speculativen 
Entlastungen hauptsächlich in internationalen Werthen erfolgten, 
sendern auch mit der Thatsache, dass in Anbetracht der mit dem Juli- 
termin zu gewärtigenden Erleichterung des Geldmarktes Geld auf 
einen Monat weit leichter und billiger als auf ein paar Tage zu haben 
ist. kam es, dass, während bei der Versor. ung namentlich von 
Nebenwerthen in der Coulisse heute ganz exorbitante Kostsätze zutage 
traten und bis 10 Procent bezahlt wurde, sich der Report der Ultimo- 
Liquidation in weit bescheideneren Grenzen gehalten Er 


„Londoner Geldmarkt. Der „Economist“ schreibt: Die Lage des 
Geldmarktes ist thatsächlich dieselbe, wie zur Zeit des letzten Wochen- 
berichts. Die Bank empfing fortgesetat Gold vom Auslande; weitere 
Verschifungen dieses Metalls sind in Sicht und Baargeld kehrt aus 
dem Inlande zurück. Die gegenwärtigen Verhältnisse sind mithin 

nstig für Willigkeit und die Sätze sind einen Gedanken niedriger. 
5 ist jedoch gut, sich zu erinnern, dass hier Geld entschieden billiger 
ist ale in den festländischen Centren, indem die Marktsütze in Paris, 
Bertin und Amsterdam 9,—1 Procent über den unsrigen stehen. Das 
ist ein Stand der Dinge, der leicht eine Erneuerung der Goldent- 
nahmen zur Folge haben dürfte 


en 


. © Die Fouergefährliohkeit der Salpetersäoke ist den Landwirthen 
nicht so allgemein bekannt, wie es nothwendig erscheinen muss. Es 
wird viel Salpeter als Düngemittel verbraucht und die Salpetersäcke 
haben schon mehrfach Anlass su Bränden gegeben. Jeder Faden der 
Salpetersäcke is als eine Zündschnur anzusehen, die nur eines einzigen 
Funkens bedarf, um alles rings herum in Brand zu setzen. Ueber ein 
durch diese Eigenschaften hervorgerufenes Brandunglück wurde vor 
einigen Jahren ausführlich berichtet. Ein mit Chilisalpeter beladener 
Arbeitswagen hatte kürzlich den Bahnhof verlassen, befand sich aber 
noch im Flugbereiche der Locomotivenfunken, welche im Auffallen auf 
die Säcke zündeten und binnen wenigen Augenblicken die ganze Ladung 
sammt dem Wagen vernichteten, so dass mit Mühe und Noth noch die 
Pferde gerettet werden konnten. Die Mahnung, in der Nähe von 
A damit vorsichtig umzugehen, wird daher nicht überflüssig 

eiben. 


Ausweise. 

Paris, 27. Jun. I[Bankaus weis.] Baarvorrath, Zunahme Gold 
26 682 000, Zun, Silber 2 290 000, Portefeuille der Hauptbank und, der 
Filialen Zun. 42 330 000, Gesammtvorschüsse Abn. 2347000, Noten- 
amlauf- Abn. 12722000. Guthaben des Staatsschatzes Zun. 38 932.000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 40 643 000. 

London, 27. Juni. [Bankausweis.] Totalreserve 15 387 000 
Pfd. Sterl., Notenumlauf 24 749 000 Pfd. Sterl., Baarvorrath 23 937 000 
Pfd. Sterl., Portefeuille 22 427 000 Pfd. Sterl., Guthaben der Privaten 
24 460 000 Pfd. Sterl., Guthaben des Staatsschatzes 10 508,000 Pfd. Sterl., 
Notenreserve 144 449 000 Pfd. Sterl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 27. Juni. Neueste Handelsnaohriohten. Geldgeber 
waren an heutiger Börse meh, zurückhaltend als in den letzten Tagen. 
Der Satz für Ultimogeld stellte sich auf ca. 4¼ pCt., doch wurde 
auch vielfach über diesen Satz gezahlt. Disconten blieben unver- 
ändert 2½ pCt. — Bei der Prämienerklärung zeigte sich grosser 
Stücke-Veb erfluss, welcher weiteres Anziehen der Reportsätze zur 
Folge hatte. — Die hier demnächst durch die Deutsche Bank zur Ein- 
führung gelangende Neapeler Rente trägt 5 pCt. Zinsen, wovon 
13,2 pCt. italienische Einkommensteuer nebst Zuschlägen, im ganzen 
16,8 — — Steuern in Abzug kommen, so dass 4,16 pCt. übrig blieben. 
Die Garanten sind die gleichen, wie die der 4 procent. römischen 
Stadtanleihe, nämlich 1) die Commune selbst und 2) die italienische 
Regierung, die die absolute Garantie für pünktliche Zahlung der Zinsen 
und Amortisationsquoten übernommen hat. Trotzdem wird sich der Ein- 
führungscours auf ca. 1½ —2 pCt. unter dem der röm. Stadtanleihe bewegen. 
— Für die Stelle des ersten Directors der Deutsch-Asiatischen 
Bank ist, wie bereits mitgetheilt, seitens des Aufsichtsraths Ferdinand 
Rinkel, bisher Procurist der Disconto - Gesellschaft, gewählt. Herr 
Rinkel wird in der Person des Moritz Kalb, des früheren Chefs des 
bedeutenden Hauses Reiss u. Cie. in Shanghai, behufs Einrichtung der 
Bank einen landeskundigen Beirath erhalten. Die Herren werden mit 
dem übrigen, bereits engagirten Personal baldmöglichst nach China 
abreisen. — Auf Beschluss der Sachverständigen-Commission sind vom 
1. Juli beim Handel in Gruson-Actien die Actien Nr. 9001—12000 
gleich den alten Actien, beim Handel in Hagener Gussstahl- 
Actien die Actien Nr. 1876—2187 zu 1000M. gleich den alten Actien, 
beim Handel in Menden und Schwerte-Stammprioritäten die 
Stammprioritäten Nr. 2001—3375 gleich den alten Stammprioritäten, 
beim Handel in Harpener Hütten-Actien die neuen Actien zu 
1200 M. 1 den alten Actien und bei Schäffer und Walcker- 
Actien die neuen Actien zu 1200 M. gleich den alten Actien zu 600 
Mark an hiesiger Börse lieferbar. — Im heutigen Prolongations- 
geschäft bedangen: Credit 0,20—0,25 -Report, Franzosen glatt bis 
0,05 85 bis glatt, Lombarden 0,125 Deport, Commandit 0,40 bis 
0,35--0,40 Report, Deutsche Bank 0,20 Report, Bochumer 0,30—0,35 
Report, Dortmunder 0,20 Deport, Laura 0,125—0,10 Report, Italiener 
0,10—0,125 Deport, Ungarn 0,075 Deport, 4 procent. Russische Consols 
0,225—0,25 Deport, 1880er Russen 0,20 Deport, Orientanleihe 0,20 bis 
0,175 Deport, Russische Noten 0,25—0,05 Deport. — Die „Nat.-Ztg.* 
schreibt: Der Verband der westdeutschen Blechfabrikanten 
hat gelegentlich der Moselfahrt nicht allein die Grundpreise für Schweiss- 
eisen-Grobbleche erhöht 
Flusseisen-Grobbleche, 


> 


die bisher nicht in den Verband gehörten, 
inbarung beruht auf deusgiben Grundlagen, wia 
= JsseirenDblecho u e — 


en er undnmnie 
auf 175 M. fur Fiusseisen-Kesselbleche, auf 160 M. für Flusseie-n 
Roseryoirbiechie mit Ueberpreisen für Gewicht, Maass und Form, wie 
für Schweisseisenbleche, festgesetzt. — Im Anschluss an die jüngst ge- 
meldete veränderte Zollbehandlung von Kleiesendungen ausRuss- 
land berichtet man heute, dass der Bezug von Kleie zur Zeit ganz 
aufhört. Für den Verkehr auf der Marienburg-Mlawkaer Bahn ist 
diese Wendung sehr bedauerlich, da der Bahn bedeutende Sendungen 
verloren gehen, 

Berlin, 27. Juni. Fondsbörse. An den auswärtigen Börsen 
namentlich ist im Wesentlichen die Haltung eine matte. Paris meldete 
starke Rückgänge in Renten; es liegen aber keine neuen politischen 
Nachrichten vor, welche einen ungünstigen Einfluss ausüben könnten, 
vielmehr wirkten die Aeusserungen Kalnokys über die Situation be- 
ıuhigend in Wien, das jedoch nicht selbstständig genug ist und sich 
den Bewegungen der fremden Plätze anschliesst. Hier eröfnete die 
Börse mit schwacher Tendenz und mit allgemeinen Coursermässigungen; 
das Angebot war jedoch nicht so dringend und umfangreich, um 
einen starken Coursdruck herbeizuführen. Es vollzieht sich an- 
eg des Ultimo und der Schwierigkeiten, denen schwache 

ände bei der Prolongation begegnen, die allmälige Liquidation 
der Hausseengagements. Es erklärt sich daraus der Stückeüberfluss, 
der sich in höherem Grade bei Banken und Bahnen zeigte. Geld war 
gefragter und bedang 4½ pCt. Die Aufmerksamkeit war auch heute 
besonders auf Transactionen, die mit der Ultimoregulirung zusammen- 
hängen, gerichtet. Banken niedriger, Credit 160,50—160,70—160,25, 
Nachbörse 160,30, Commandit 227—226,90—227,10 —226,50— 226,90, 
Nachbörse 226,75. Speculative Montanwerthe gut behauptet; Bochumer 
200—199,50—200,25—199,75— 200, Nachbörse 200, Dortmunder 84,25 
bis 84,75, Nachbörse 84,10, Laura 131,80—131,50—131,%, Nachbörse 
131,70. Bahnen still und ziemlich fest; angeboten blieben Warschau- 
Wiener (— 9,00). Fremde Renten 8 Egypter lebhaft; ebenso 
Russ. Noten ziemlich belebt, ult. 208,.25—208 — 208,25, Nachbörse 208,25, 
1886er Russen 90,50—90,40, Nachbörse 90,50, Ungarn 85,40 — 85.50, 
Nachbörse 85,60. Inländische Anlagewerthe fest; 4procent. Prioritäten 
begegneten besonders guter Frage; beide Consols zogen 0,10 pCt. an, 
beide Reichanleihen notirten um ebensoviel niedriger. Oesterreichisch- 
ungarische Prioritäten gut behauptet. Kaschau 4 pCt. Silber-Priori- 
täten besser bezahlt. In russischen Prioritäten entwickelte sich 
das Geschäft schwerfällig bei schwächerer Grundtendenz. Ameri- 
kanische Prioritäten hatten feste Haltung. Fremde Wechsel leblos und 
wmi verändert. Prämien-Verkehr im 2 belebt. Cassa-Berg- 
und Hüttenwerke, sowie andere Industrie-Papiere still und generell 
nachgebend; höher stellten sich Tarnowitzer, Mende u. Schwerte, Rhei- 
nische Stahlwerke, Leopoldshall, Adler Cement und Kurfürstendamm- 
Gesellschaft; weichend zeigten sich Schlesische Cementfabrik, Elektrische 
Glühlampen (Seel), Hofmann Waggon und Schering. Archimedes 
144,50 Geld. z 

. Berlin, 27. Juni. Produotenbörse. Die von auswärtigen Märkten 
eingelaufenen Nachrichten lauteten ziemlich animirend, haben aber den 
hiesigen Verkehr nur vorübergehend beeinflusst. Nach festem Beginn 
änderte sich die Stimmung plötzlich, so dass sie im weiteren Verlaufe 
sich geradezu flau gestaltete. — Loco Weizen behauptet. Im 
Terminverkehr war anfänglich die Stimmung animirt; Hausse-Mel- 
dungen lagen von allen Märkten vor und veranlassten lebhafte Frage. 
Da indessen starke Realisations- und sonstige Offerten an den Markt 
gebracht wurden, verflaute die Tendenz zusehends, so dass der Artikel 
mit einem kleinen Abschlag gegen gestern aus dem lebhaften Verkehr 
hervorging. — Loco ＋ 22 still. Der Terminhandel hatte genau 
denselben Verlauf wie bei Weizen. Die nach den letzten Steigerungen 
natürliche Reaction verdrängte nach festem Beginn jede Besserung; 
schliesslich indess nur für nahe Lieferung billiger als gestern. — 
Roggenmehl wenig verändert. — Rüböl unter Schwankungen etwas 
höher. Die Pariser Hausse machte keinen nachhaltigen Eindruck. — 
Spiritus vernachlässigt und matt, Die Preise, durchgängig etwas 
niedriger, schlossen ohne Erholung. 

Posen, 27. Juni. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,70 Mark, (70er) 
33,90 M. Tendenz: Fester. Wetter: Heiss. 

Havre, 27. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 


sondern gleichzeitig eine Convention für! 


burger Firma Peimann Ziegier-u. Co.) Kaffee. Good average Santos. 


per Juli 83,50, per September 84,50, per December 85, 50. — Behauptet. 

Paris, 27. Juni. Zuokerbörse, Rohzucker 88° fest, loco 59,00 
bis 59,50, weisser Zucker fest, per Juni 67,30, per Juli 67,10, per Juli- 
August 66,80 per October-Januar 45,30. 

London, 27. Juni, 12 Uhr 16 Minuten, Zuokerbörse. Ver- 
käufer. Bas. 88% Juni, Jnli und August zu 28, October zu 18 + 1g 
Novbr.-Decbr. und Januar zu 16, 10½. 

London, 27. Juni. Zuokerbörse. 96procent. Javazucker 25, 
fest, Rübenrohzucker 273/4, fest. 

Newyork, 26. Juni. Zuokerbörse. Fair refining Muskovados 
89% 7%. Käufer. 

Glasgow, 27. Juni. Roheisen. 26. Juni. 27. Juni. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants | 43 Sh. 2½ D. 43 Sh. 5D 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 27. Juni. [Amtliche Schluss- Course,] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 —ı 87 — | D- ‚Reichs- Anl. 4% 107 30) 107 80 
Gotthardt-Bahn ult, 160 —|159 20} do. do. 3½0% 
Lübeck-Büchen .... 187 50/186 — | Posener Pfandbr. 4% 
Mainz-Ludwigshaf., 124 20/123 50] do. do. 31%, 
Mitteimeerbahn ult. 119 70:119 20 Preuss. 40/ cons. Anl. 
Warschau-Wien...: 209 75'204 50 = 277 * — 

kisenbahn-Stamm-Prioritäten. o. Pr.-Ani. aeös 
Breslan-Warschau.. 69 201 69 — | 403"/,%/p8t.-Schläsch 


rechaŭ 116 80 | Schl. %% Pfabr. L. A 101 70 
Ostprenss. Sudbahn 118 50 do. Rentenoriefe.. 105 30 105 30 
Bank-Actien. 


Brebl.Biscontobank. 110 70,110 10] Bssabaha-Frieritäte Obligationen. 


berschl.3½% Lit. E. ; 
do. Wechslerbank 107 — 107 -— Oe 2 1575 105 a9 T a 
Deutsche Bank . 169 50,169 — [R. O.-b.-Bahn 4% — 
Disc.-Command. ult. 228 50 227 — Ausländische Fonds, 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 40,160 40 Egypter 4% . 91 20 91 30 
Schles. Bankverein. 131 —1132 — lialienische Rente.. 95 90 95 60 
Industrie-Gesellschaften, do. Eisenb.-Oblig. 60 —| 60 — 
Archimedes 144 — — — | Mexikaner .:...... 96 40| 96 40 
Bismarckhütte ....- 209 70:209 — | Oest. 4% Golärente 93 50| 93 40 
Bochum.Gusssthl.ult 200 60200 Ido. 4½ % Papier. — —| — — 
Brel. Bieror. Wiesner 51 10! 51 10 do. 4½% Silberr. 71 50| 71 30 
do. Eisenb.Wagenb. 173 20!172 70 do. 1860er Loose. 123 70/122 50 
do. Pferdevann... 149 — 149 — | Poin. 5%, Pfandbr.. 62 40 62 10 
do. verein. Oelfabr. 94 40i 94 20 do. Liau.-Pfandor. 37 40| 57 20 
Cement Giesel. 150 70:149 — | Rum. 5% Staats-Obl. 97 —! 96 80 
Donnersmarckh. ... 72 50 72 — do. 6%, do. do. 106 70,106 70 
Dortm. Union St.-Pr. 85 20! 84 70 Ruse. 1880er Anleihe 91 —| 90 40 
Erämannsdrf.Spinn. 104 60/104 60 do. 1889er Serie I 90 90 90 70 
Fraust. Zuckerfabrik 190 50:191 — do. #1/sB.-Cr.-Pfor. 96 50 96 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 189 —!189 — | do. Orient-Anl. II. 63 10 63 10 
Hofm.Waggonfabrik 165 50:172 50 Serb. amort. Rente 84 —| 83 50 
Kramsta Leinen-Ind. 139 40 139 40 Türkische Anleihe. 16 20: 16 — 
Laurahütte 132 10'131 30 do. Loose 72 — 72 10 
Obschl. Chamotte-F. 159 — 159 — do. Tabaks-Actien 99 70| 98 20 
do. Eisb.-Bed. 101 60 101 — | Ung. 4%, Golårente 85 90| 85 60 
do. Eisen-Ind. 201 50/201 90 do. Papierrente .. 81 10| 80 80 
do. Portl.-Cem. 133 70133 50 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 118 20/118 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 85/171 80 
Redenhütte St.-Pr. 139 50:139 — | Russ. Bankn. 100 SR. 208 50 208 50 
do. Oblig... 116 — 116 90 Wechsel, 
Schlesischer Cement 189 —; — — Amsterdam 8 T.... — —|169 20 
do. Dampf.-Comp. 125 20 125 20 London 1 Letrl. 8 T. — — 204 
do. Feuerversin — —ı — — ] do. 1 „ 3M. — —| 23 
do. Zinkh. St.-Act. 168 50/168 50 Paris 100 Frcs. 8 T. — — 81 20 
do. St.-Pr.-A. 168 — 168 40| Wien 100 Fl. 8T. 171 65 171 75 
Tarnowitzer Act.. 29 20| 30 —| do. 100 Fl. 2M. 170 75 170 75 
åo.  St.-Pr.. 100 50 101 25 | Warschau 1008R8 T. 208 25 208 30 


Pıivat-Discont 2½ 0%. 
Berlin, 27. Juni. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original- Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. 

Cours vom 26. | 27. Cours vom 28. 27. 
Berl.Handelsges. ult. 168 37 167 75] Osıpr.Büdb.-Aer. ult. 100 — 90 75 
Dise.-Coramand. nit. 228 12 228 — | Drim.Unionst.Pruuit. 84 75 84 25 
VUssrerr. Credit. uk. 161 25160 87 Laurahutte unk 131 87 131 87 
£ 7... uk 100 73'100 37 91 2 91 37 
87 286 75 -35 75 95 50 
52 — 51 12 90 75 90 50 
187 — 186 — 72 25 71 — 
„ult. 124 — 123 25 62 75 62 50 
Marienb.-Mlawkault. 65 75 64 50 208 25 209 25 
Mecklenburger ult. 166 75 166 75 Ungar. Goldrente ult, 85 75 $5 37 

Berlim, 27. Juni. [Schi nssvericht.} 

Cours vom 26. | 27. Conrs vom 

Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Verflauend. Schwankend, 

Juni-Juli 190 — 189 5] Juni 

Septbr.-Oetbr. . . 188 25188 — | Septbr.-Octbr. 


Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. 
Verflauend. 
Juni- Juli 151 — 
Juli- August 152 — 151 50 
Septbr.-Oetbr. .. . 156 — 155 75 


Hafer pr. 1000 Kgr. o mit 60 
C 150 50 150 50] Juni-Juli 50er .:.. 53 90 
Septbr.-Octöber . 147 251147 —| Septbr.-Oetbr. 50er 54 50 

Stettin. 27. Juni — Uhr — Min. 

Cours vom 26, 27. 
Weizen p. 1000 Kg. 

Ermattend. | 
duni-Juli...-..... 177 —!179 — 
Septbr.-Octbr. ... 182 — 183 50 Septbr.-Octbr. ... 56 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 

Ermattend. pr 10000 L -pCt, 
Juni-Juli 150 50/152 — oco mith0M.verst. 54 
Septor.-Octor. ... 152 — 153 50] Loco mit70M.verst. 34 

Juni-Juli 70er... 34 
11 75 11 85| Augus:-Septbr. 70er 34 40 
[Schlnss- Course,] Matt. 

8 Cours vom 26. 27 
300 — Marknoten 58 27 58 30 
233 50 4% ung. Golärente. 100 35:100 25 
118 5 1 Silberrente se....... 83 50| 83 20 
2 201 75 o 119 25119 25 
Napoleonsd'or 9 47 9 47½ | Ungar. Pavierrente. 94 40 94 30 

Paris, 27 Juni. 3% Rente S4, —. Neueste Anleihe 1878 104. 27. 

Italiener 96, 40. Staatsbahn 507, 50. Lombarden —, —. Egypter 
453, 12. Matt. 
Paris, 27. Juni, Nachm. 3 Uhr. ar oA acA Fest, 
Cours vom 26. | 27. Cours vom 6. 27. 
84 15; 84 35] Türken neue cons.. 16 02| 16 12 
— — Türkische Loose.. — — 60 — 
dproc. Anl. v. 1872. 104 25 104 30 Golärente, österr. . 
Italien. 5proc. Rente 96 40| 96 70] _ do. ungar.. 861g 
Oesterr. St.-E.- A. 507 50 505 — | Egypter.......... 452 18| 455 31 
Lombard. Eisenb.-A. 352 50 257 50 Compt. d'Escompte 115 — 107 — 
London, 27. Juni. Consols 98, 01. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
89, —. Egypter 90, 12. Heiss. 
London, 27. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 


Egypter nit. 
Italiener wit, 
Rues. 1880er Anl. wt, 
Türkenloose ... ult. 
Russ. II.Orient-A.ult. 
Russ. Banknoten . ult. 


Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 


Loco mit 70 M. verst. 35 60! : 
Juni-Juli 70 er 
Septbr.-Octbr. 70er 
Loco mit 50 M. verst. 55 


Conrs vom 
Rub ö! pr. 100 Kgr. 
Fest. 

Juni- Juli 58 cz 
50 
60 
70 
40 34 20 


Petrolenm loco 
Wien, 27. Juni. 
Cours vom 26. 
Credit-Actien.. 301 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 237 50 
Lomb. Eisenb.. 121 25 
Galizier ....... 204 -— 


Zproc. Rente 
eue Anl. v. 1886 


86 


discont 1¼ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 

Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. 
Consolsp.29/,0/, Märg 98 03| 98 01 | Silberrente ........ we En-a 
Preussische Console 106 — 106 — | Ungar. Goldt. 855/8 855 / 
Ital. 5proe. Rente... 95% | 96%, Berlin - — 20 66 
Lombarden 10%½6 10% Hamburg — 20 60 
40% Russ. II. Ser. 1889 90 — — Frankfurt a. M..... — — | 20 60 
ae 1 an 2. 7 Nie — | 12 10 

ürk. conv Paris [| 255 
Unifieirte Egypter. - 80%, | 90%, Petersburg — — aus 


1 26. lee auf London 4,861j,. 
m rs a M., 37. Juni. Mittags. Credit Acti 125 

Staatsbahn 199, 37. Lombarden —, —. Galizi . 5 
Goldrente 85, 50. Beypter 91, 0 Lauras —. —, wach, 


DER SIT 


fiad tak A 


Zr 
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Köln, 27. Juni, [Getreidemarkt.] (Schiussbericht) Weizen 
locu —, per Juli 19, 50, per Novbr. 18, 80. — Roggen loco —, per Juli 
15, —, per Novbr. 15, 45. — Rüböl loco 63, —, per October 58, 50. 
— Hafer loco 14. 50. 

Hamburg. 27. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holsteinischer 160—170, Roggen loco fest, mecklenburgischer 
re En Yen fest, loco 96—100, Rüböl fest, loco 59½. 

piritus still, per Juni-Juli 211 er Juli-August 22 August-Sep- 
tember 23. Wetter: Heiss. er z Gt; : 

Amsterdam, 27. Juni. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per Novbr. 205. Roggen loco —, per October 133. 

Paris, 27. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
weichend, per Juni 22, 75, per Juli 22. 75, per Juli-Aug. 22, 75, per Sept. 
Decbr. 23, —. — Mehl weichend, per Juni 55, 50. per Juli 54, —, per 
Juli-August 54, —, per September-December 53,50. — Rüböl fest, per 
Juni 59, 50, per Juli 59, 75, per Juli-August 60, 50, per Septbr.-Dechr. 
61, 75. — Spiritus ruhig, per Juni 40, 75, per Juli 41, 50, per Juli-Aug. 
42, —, per September-December 42, 50. Wetter: Schwül. 


Liverpool, 27. Juni. [Baumwolle.] Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen, 
Wien, 27. Juni, Abends 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Credit-Actien 
300. 37. Aproc. Ungar. Goldrente 100, 30. Ruhig. 
Frankfurt a. M., 27. Juni, Abends 7 Uhr 8 Minuten. Credit- 
Actien 256, 87, Staatsbahn 200, 37, Lombarden 102, 50, Ungar. Gold- 
rente 85, 70, Egypter 91, 95, Türkenloose 22, 60. Fest. 


Marktberichte. 

Natibor, 27. Juni. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war etwas mehr belebt, als die vorige Woche. 
Die Zufuhr von Getreide war gering. Es wurde gezahlt: Weizen 16,20 
bis 17,00 Mark, Roggen 13,80—14.20 Mark, Gerste 13,50—15,00 Mark, 
Hafer 14,00—15,00 M. Alles per 100 Klgr. 

Hamburg. 26. Juni. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 


delete keleledeteleleleletetelelelelsteded⸗lelelelirdetelelelslsdes 
2 

Dr. Siegmund Neumann, $ 
Amtsrichter, T 

Rosa Weumann, geb. Jacoby, $ 
Vermähite. 5 
Wüstegiersdorf. 193151 K 


PPC A STREET aa 
Carl Borſtorff, Die glückliche Geburt eines Töchter⸗ 
Marie Borſtorff, geb. Schmidt, chens zeigen hocherfreut an [7594] 

Vermählte. Franz Sachs und Frau. 


Charlottenburg, im Juni 1889. Statt beſonderer Meldung! 
Die glückliche Geburt eines 


{ Die glückliche Geburt eines gez 

Jungen zeigen an 13303] funden kräftigen Mädchens zeigen 
Nathan Bujakowsky und Frau hocherfreut an 15510 
Emma, geb. Sittenfeld. Sigfrid Winkler und Frau. 
Gleiwitz, den 26. Juni 1889. Gleiwitz, 26. Juni 1889. 


ra 2 


Nachruf. 
Am 25. d. Mts., Abends 11 Uhr, verschied in Prag 
im Kloster der Barmherzigen Brüder, auf seiner Rück- 
kehr von Carlsbad, wo er Genesung von seinem 
schweren Leiden vergeblich gesucht, 
der Grossdechant und Fürsterzbischöfliche Vikarius 
der Grafschaft Glatz, Wirkliche Consistorialrath 
von Prag und Ehren-Domherr von Breslau, 
Stadtpfarrer Herr 


Ernst Hofmann 


zu Neurode, 


ia noch nicht vollendetem 50. Lebensjahre, nachdem 
er in hiesiger Parochie 26 Jahre als Seelsorger eine 
segensreiche Thätigkeit entfaltet und zugleich in den 
letzten 6 Jahren die gesammte Kirchenverwaltung der 
Grafschaft Glatz geleitet hat. Ein vollendeter Priester 
im wahren Sinne des Wortes, liebenswürdig und human 
gegen Jedermann, ein Wohlthäter der Armen, hat sich 
der Verblichene auf verschiedenen Gebieten des öffent- 
lichen Lebens unauslöschliche Verdienste erworben. 
Besonders unvergessen wird allen Parochianen seine 
aufopfernde Thätigkeit bleiben, welche er nach dem 
Brandunglück vom 23. Mai 1884 zum Besten seiner 
Mitbürger entwickelte und bis in die jüngste Zeit bei 
dem Wiederaufbau der abgebrannten Kirche fort- 
gesetzt hat. 

Sein Andenken wird in allen Theilen der Be- 
völkerung ohne Unterschied des Standes und der Con- 
fession stets in Ehren gehalten werden, [3316] 

Neurode, den 26. Juni 1889. 

Der Magistrat, 


Majorke. 
Die Stadtveroräneten-Versammlung. 


» Bi. Sinderaunnmm. 


Rt, DEPTS 2 
1 e p à- 


Danksagung. 
Für.die vielen Beweise inniger Theilnahme, welche uns in 
Folge Heimgangs sowie bei der Beerdigung unseres guten 
Waters und Bruders, des Juweliers Julius Kionka, in so 
überaus herzlicher und liebevoller Weise von Nah und Fern 
entgegengebracht wurden, erlauben sich auf diesem Wege ihren 
tiefgefühlten Dank abzustatten 3302 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 26. Juni 1889. 


probe zur Stiftungsfeier. 


aa haben. 


mann.] Spiritus: per Juni und Juni-Juli 21%, Br., 21 Gd., per Juli- 
August 22 Br., 21%, Gd., per Aug.-Septbr. 231, Br., 23 Gd., per Septbr.- 
October 233, Br., 234, Gd., per October-November 24 Br., 23%, Gå., 
per November-December 23¾ Br., 23½ Gd. — Tendenz: Fester. 


Briefkaſten der Expedition. 

Die Lifte der unterm 22. Juni aufgekündigten Aprocen- 
tigen und 3½procentigen Posener Pfand- 
briefe liegt in unſerer Expedition zur Einfiht aus. Unſeren 
auswärtigen Abonnenten fenden wir die Lifte auf Wuunſch koſten⸗ 


frei zu. 


Vom Staudesamte. 27. Juni. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Schätzlein, Emil, Uhrmacher, k., Brigittenthal 9, 
Scholz, Louiſe, geb. Speer, k., ebenda. — Schloſſareck, Hugo, Tiſchler, 
ev., Matthiasſtr. 25b, ehrfurth, Thereſia, k., Neue Weltgaſſe 39. — 
Trautmann, Heinrich, Sergeant, ev., Bürgerwerder⸗Kaſerne 4, Nemela, 
Clara, k. Lehmdamm 56. — Hoffmann, Paul, Töpfer, k., Paradiesſtr. 32, 
Latzel, Eliſabeth, k., An der Barbarakirche 2/3. — Schwindtke, Rudolf, 
Kellner, ev., Seminarg. 11, Neumann, Pauline, geb. Zantke, ev., Kleine 
Scheitnigerſtr. 39. — Pranje, Franz, Haush., k., Reuſcheſtr. 65, Langner, 
Louiſe, ev., ebenda. — Bette, Emil, Schneidermeiſter, ev., Chriſtophori⸗ 
platz 7, Poſer, Olga, ev., Loheſtr. 7. — Birke, Alphons, Kaufmann, k., 
Tauentzienſtraße 9, Woiſch, Emilie, ev., Univerſitätsplatz 17. 

Standesamt II. Mertin, Wilh., Arbeiler, ev., Grünſtr. 29, Sperling, 
Garol., geb. Driske, ev., ebenda. — Heinze, Traugott, Stellmacher, ev., 
Schweitzerſtr. 8, Ploſchke, Luiſe, ev. Friedrich⸗Carlſtr. 18. — Wuttke, 
Adolf, Arbeiter, ev., Neudorfſtr. 112, Schönfelder, Luiſe, ev., Loheſtr. 21. 
— Hüßler, Otto, Drechsler, ev., Mariannenftr. 16, Gefreyer, Martha, 


ev., Ludwigſtr. 7. — Schwarzer, Paul, Wagenſchreiber, k., N. Tauentzien⸗[1 M. — Schubert, Max, S. d. Eigarrenmachers Franz, 7 M 


ſtraße 356, Franzke, Martha, k., Marftr. 38. — Seidel, Aug, Klempyer, 
k., Burgfeld 14, Bittner, Agnes, k., Berlinerſtraße 7. 
Sterbefälle 

Standesamt I. Wurſt, Oscar, S. d. Buchhalters Emanuel, 2 J. — 
Krauſe, Wilhelm, S. d. Hausverwalters Wilh., 11 M. — Brauer, Elfe, 
T. d. Krankenwärters Siegfried, 10 M. — Krutſch, Eliſab., geb. Mifchte, 
Maurerwittwe, 61 J. — Weigelt, Louiſe, T. d Vergolders Wilh., 5 M. 
— Matte, Bruno, S. d. Kutſchers Carl, 8 St. — Hübner, Guſtav, 
Kellner, 37 J. — Hoffmann, Franz, Schneidermſtr. 43 J. — Philipp, 
Martha, T. d. Steinſetzers Oscar, 6 M. — Gütthoff, Anna, geb. Klieſer, 
verw. Marſchall, Kaufmannsfrau, 25 J. — Strojwas, Joh., geb. Koſſik, 

aushälterfrau, 30 J. — Ernſt, Paul, Schuhmachergeſelle, 37 J. — 
Gentner, Erdmann, S. d. Maurers Otto, 10 M. — Nedemaun, Paul, 
©. d. Schloſſergeſ. Hugo, 2 J. — Gläſer, Julie, geb. Drechſel, Böticher⸗ 
meiſterwwe., 72 J. — Thiel, Anna, geb. Briegel, Stenererbeberirau, 51 J. 
— Peukert, Paula, T. d. Kutſchers Carl, 1 J. — Winter, Richard, ©. 
d. Arbeiters Georg, 4 M. — Storch, Frida, T d. Tiſchlers Paul, 9 M. 
— Richling, Helene, T. d. Stellmachers Auguſt, 1 J. — Deczka, alias 
Dirſchke, Friedrich, S. d. Arbeiters Oscar, 8 M. — Pürfchel, Martha, 
34 J. — Müller, Marie, geb. Galleisky, Fleiſchermeiſterwittwe, 73 J. — 
Wagner, Franz, S. d. Malers Herm., 12 W. — Schier, Alfred, 24 J. 
— Zeh, Curt, 8. d. Locomotivheizers Joſef, 17 T. — Pfitzner, Marie, 
Näbterin, 20 J. — Koch, Elsbeth, T. d. Kaufm. Adolf, 2 J. — Staroske, 
Eliſe, T. d. Schuhmachermeiſters Franz, 1 J. — Reimann, Selma, T. 
d. Klempners Paul, 6 M. — Segner, Friedrich, S. d. Zimmerpoliers 
Auguft, 4 M. — Varofske, Martha, T. d. Victualſenhändl. Ernſt, 2 J. 
— Loch, Carl, S. d. Gärtners Carl, 8 M. — Tietz, Agnes, T. d. 
Arbeiters Carl, 6 W. 

Standesamt II. Schaube, Rudolf, S. d. Zimmermanns Eduard, 4 M. 
— Förfter, Paul, S. d. Fleiſchers Paul, 3 T. — Pawelke, Richard. 
S. d. Schloſſers Auguſt, 10 M. — Rösler, Gertrud, T. d. Arbeiters 
Wilhelm, 10 M. — Weiß, Fritz, S. d. Haushälters Otto, 14 Tage. — 
Neimann, Wilh., Hausbeſitzer, 41 J. — Grofkopf, Ida, T. d. Wurſte 
fabrikanten Paul, 7 M. — Tilgner, Anna, T. d. Wagenſchreibers Bruno, 


Beginn des Goktesdienſtes 
in den beiden Gemeinde ⸗ Synagogen: 
Freitag, d. 28. Juni, Abends 7½ Uhr. 
Sonnabend, d. 29. Juni, Morg.8½ Uhr. 
An den Wochentagen: 
Morgens 6 Uhr, Abends 7½ Uhr. 


Lobe - Theater. 


Drittletztes Gaſtſpiel des Herrn Dir. 


Emil Thomas 28 


ſammt Geſellſchaft. 


di 
„Leuchtkugeln. 
Poſſe in 4 Acten. Anfang 7½ Uhr. 
Sonntag. Letzte Gaſtvorſtellung. 
5 (Ka:senpreis 1 Mk.) ebenda, 


Medieinische Section 4 sowie bei den durch Plakate 


Freitag, den 28. Juni, Abends 6 Uhr. | bezeichneten Handlungen. 


Selef. Regatta Verein. 
| Ruder-Regatta. 


a Sonntag, den 30. Juni, 
Nachmittag 4 Uhr. 


8 Rennen. 
, Numerirte Tribünen - Billets 
à 2,50 Mk. (Kassenpreis 3 Mk.) 
bei H. Scholtz, Stadttheater, G. 
= Arnold, Kornecke,L.Buckausch, 
Schmiedebrücke, Lindau & 
Winterfeld, Ohlauerstr., L. Son- 
A nenberg, Königsplatz. [7548] 
d Billets zu Stehplätzen à 75 Pf. 


Singacademie. 


Sonnabend halb 4 Uhr: General- 


Gastkarten à I Mk. 50 Pf. zur 
Aufführung am Sonntag, Mittag 
12 Uhr, sind beim Director Schäffer 
[7578] 


Noudori-Strasse 35. 


und [7584] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Freitag, d. 28. Juni c.: 


Doppel⸗Concert 


von der Breslauer Concert- 


| Liebich's Etablissement, ) 


Hente Freitag, d. 28. Juni: 


Gr. Concert 


von der geſammten hieſigen 


Stadttheater- Capelle 


unter Leitung 
ihres Muſikdirectors 


Hugo Pohl. 
17585 180 30 Pf. 

; oder 1 Dutzendbillet. 
Anfang 7¾ Uhr. BSH 
Morgen Sonnabend, den 29. c. 
t 1, Gr. Concert 
unter perſönlicher Leitung 
des Hofrapellmeiſters 
Em. Faltis. 


Großes 
Doppel- Concert 


von der Schwediſchen Huſaren⸗ 
Capelle in Uniform „Kronprinz 
Guſtav von Schweden“ 
33 aus Malmö, 
Director Herr Strömberg, f 
und der Capelle des 11. Rgts. E 
Anfang 7 Uhr. Entree im 
Garten 30 Pf., im 


Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ 

Directors und Profeſſors Herrn? 

Ludwig v. Brenner, 
und 


A der Tiroler National: und 
Concert⸗Sängergeſellſchaft 
. Innthaler. 
À Anfang 7 Uhr. 
Entrée 50 a: oder 1 Dugend- 
illet 


et. 
Rinder 10 Pf. 


; Henle Freitag: 
in Wilhelmshaſen 


Concert 


und Abends 


Waſſerfeuerwerk, 


ausgeführt vom Kunſtfeuerwerker 
Gliemmitz. [7590 
JDampferverbindung von 2½ Uhr 
Mj Nahm. ab ſtündlich bis Wilbelms⸗ 
hafen, um 3½ Uhr mit Muſik. 


eee e nee e Krause & Nagel. 
Victoria- Theater. Fürstenberg Stl 
3 Simmenauer Garten. ; 


m. Gruß d. ſch. J., freue m. f. d. ©. 
SHumoriſtiſche Vorſtellung. n. bier f. u. hoffe Sonnabend 5 Uhr. 
Auftr. der ſchönen Linna Elsen, 


(9334) Steinert. K 
Wiener Coupletſäng. M. Heyden ( 
(é neue Lieder). Frl. Ogda, in 


ihren unerreichten Productionen „Wildfang 


als Eidechsdame, des Fräulein k 3 
unverwüſtlicher Kinderſtrumpf. E 


x era — — — 4 
I brette, des Negerparodiſten Mr. 1 , 
FFF 


erfolg: „Die Braut in der f 
Klemme“, komiſche Enſemble- ]! 
Scene mit Frl. Meingold, Hrn. E 
Tauer, Giese, Haupt und 
5 12 Chordamen. [7591] 5 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Vorverkaufbillets 50 Pf. 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theiluahme bei dem Hin- 
scheiden unserer heissgeliebten, unvergesslichen Mutter, Schwieger - 
und Grossmutter, Schwester und Tante, (9317] 


Fran Auguſte Feiſt, geb. Schey, 


sprechen wir hiermit unsern tiefgefühlten Dank aus. 
Breslau, 28. Juni 1889. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
DDr a EN 


Schlesswerder. 


Heute Freitag: 


Gemengte Speiſe. 


Sonntag, den 30.: 

Concert ; 
der Schwediſchen 
Huſaren⸗ Capelle 


aus Malmö. 


Garten öbel 


eigenen vorzüglichen Fabrikats: 
Klappstühle von 2,50 Mk. an. 
Bänke ... von 7,00 Mk. an. 
Tische . von 10,00 Mk. an. 


Herz&Ehrlich, 
Breslau. 


und franco. 


EN TE 


1® 


Capelle unter Leitung ihres S- 


j| 1 nicio. N. Sohweidn.-Str. ,cortil 


aa | wörhentlich. Proſpecte. 


Zoologiſcher Garten 


Heute Freitag: Concert. Anfang 4 Uhr. 


— — ỹZü—ſ. — — — 


Friebe- Berg. 
Heute und täglich: | 
Ausſtellung eines 


Beduinen-Lager 


aus der libyſchen Wife, 3 


beſtehend aus einer Carawane von 
40 Perſonen, Männer, Frauen und Kinder, 
Außerdem führen dieſelben mit ſich eine große Anzahl 
N IE 
er Waffen und Geräthſchaften. r 15551] 
Die Ausſtellung 
iſt geöffnet von Morgens 9 Uhr ab. 
Die Vorführung der heimathlichen Sitten 
und Gebräuche Nachmittags 4, 6 und 
Abends 8 Uhr. s 


Von 4 Uhr Nachmittag an: 


Großes Militär⸗Concert BE 


Preiſe der Plätze: J. Platz 1 Mark, II. Platz 

50 Pf., Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 
Die Straßenbahn verabfolgt Billete zu 75 Pf., 

Gin- und Rückfahrt inbegriffen ab Oderthorwache. $S 


ns A 


Circolo di convergazione italiana. 1 Ausbeſſerin mit Maſchine empf- 
Accesso libero. Lettereda indirizzare | ſich den geehrten Herrſchaften. Off- 


unter B. 72 Exped. der Bresl. Ztg. 
Für ein junges Mädchen von 
16 Jahren wird in einer ge⸗ 
bildeten Familie in geſunder 
Stadt eine [7529] 
Penſion geſucht. 
Moſaiſche Confeſſion bevor⸗ 
ngt, doch nicht Bedingung. 
fierten mit den näheren Au- 
gaben durch die Expedition de 
Bresl. Ztg. unter M. T. 188. 


Wohnungen e 
Ostsee- Bal Colberg 


vermiethet complet grog und Hein 


3 Gapitain Tiet 


Colbergermünde, Lindenallee 15. 


Erſtes Breslauer Lehr⸗Juſtitut 
für 8 ne 3 B. 
Erfolg unbedingt g - 
Du & Domp., Schühbrücke 36, 


— 


Elz aute Kleider, wie bekannt befte 
Wiener Arbeit, werden preiswerth 
earbeitet. Modiſtin Tietz, Kirch: 
trake 12. Von auswärts Maßtaille. 


en le 
mit Photographie erbeten. (7532) 


Koeller, > 
Waltersdorf, Bezirk Liegnitz. 


Görbersdorf 
Peuſion Wendi 


Zimmer mit Penſion 20—25 dt. 
18681] 


R — u 


Zweite Beilage zu Nr. 442 der Wresianer Zeitung. — 
3 PROSPECT. 


Unter der Firma: g 


Brauhaus Nürnberg, vormals Bernreuther — vormals Liebel 


wurde durch notariellen Vertrag vom 27. April 1889 eine Actiengesellschaft errichtet, die ihren Sitz in 
Nürnberg hat und in ihrer Dauer unbeschränkt ist. Die Errichtung von Zweigniederlassungen ist zulässig. 

Die Eintragung der Actiengesellschaft erfolgte am 24. Mai cr. in das Handelsregister des Königl. 
Landgerichts Nürnberg. Das erste Geschäftsjahr begann mit dem Tage der Eintragung in das Handels- 
register (24. Mai 1889) und endet am 30. September 1889. Die folgenden Geschäftsjahre beginnen mit dem 
1. October eines jeden Jahres und enden am 30. September des nächstfolgenden Jahres. 

Zweck der Gesellschaft ist der Erwerb und Fortbetrieb der zu Nürnberg bestehenden Brauereien 
Joh. Bernreuther und J. Liebel, sowie die Herstellung und der Verkauf von Bier und Malz, einschliesslich 
der sich bei der Bierbrauerei und dem Geschäftsbetrieb ergebenden Nebenproducte. Zur Erreichung und 


Förderung ihres Zweckes kann die Gesellschaft Immobilien erwerben, Wirthschaften pachten, einrichten 
und betreiben. 4 


Das Grundcapital der Gesellschaft beträgt 
Mark 1800 000 


und ist zerlegt in 1800 Stück auf den Inhaber lautende Actien & 1000 M., welche sämmtlich von den 
Gründern übernommen wurden und zwar von Herrn Georg Liebel 1796 Stück und von den anderen 
Gründern die restlichen 4 Stück. Sämmtliche Actien sind vollbezahlt. 

Die Actiengesellschaft hat von Herrn Georg Liebel unter ausdrücklicher Zustimmung der sämmt- 
lichen Mitbesitzer übernommen die ihm, der Frau Johanna Albertine Liebel, den Herren Carl und Albert 
Liebel bezw. der Firma J. Liebel in 8 gehörige Brauerei nebst allem Zubehör, so wie Alles steht 
und liegt, die sämmtlichen Grundstücke, auf denen sich die Brauerei befindet, das gesammte Brauerei- und 
Wirthschafts-Inventar, alle vorhandenen Vorräthe an Bier, Ho fen, Gerste, Malz, Eis, Kohlen, Holz und 
dergl., sowie das in der Casse vorhandene Baargeld und andere Werthe und alle vorhandenen Aussen- 

stünde. Der Uebernahmepreis beträgt 1 150 000 M., wovon 150000 M. für die am 1. März er. vorhanden 
ewesenen Vorräthe un ‚Aussenstände in Anschlag gebracht sind. Von dem Gesammtpreis bleiben 
000 M., zu 4% verzinslich, als erste Hypothek auf diesen von ihm eingebrachten Grundstücken stehen. 

Herr Georg Liebel hat ferner, laut Kaufvertrag vom 26. April 1889 für Rechnung der zu errichtenden 
Actiengesellschaft, die der Frau Wittwe Margaretha Bernreuther, Alleininhaberin der Firma Joh, Bernreuther 
in see und den Joh. Bernreuther'schen Erben gehörige Brauerei mit allem Zubehör erworben 
namentlich die Immobilien, das gesammte Brauerei-Inventar, alle vorhandenen Vorräthe an Bier Hopfen, 
Gerste, Malz etc. und die Aussenstände. Der Kaufpreis für die Immobilien und das Brauerei-Inventar be. 
trägt 1400000 M., wovon 600000 M. als erste Hypothek zu 4% verzinslich auf diesen Grundstücken 
stehen bleiben, Ausserdem sind die Vorräthe und Aussenstände mit 250 000 M. in Anschlag gebracht 


worden. 

Für alle diese von der Actiengesellschaft übernommenen Objecte in Höhe von 2800 000 M. 
sind abzüglich der Hypotheken, welche die Actiengesellschaft in Anrechnung auf den Ueber- 
nahmepreis auf ihren Besitz eintragen lässt, im Betrage vonn en 1 000000 - 


also noch I 800.000 M. 
zu zahlen gewesen. 


Die Eigenthümer der Liebel'schen Brauerei haben sich verpflichtet, 400000 M. in Actien und 
ebenso die Eigenthümer der Bernreuther'schen Brauerei 200000 M. in Actien der Gesellschaft zum 
Nominalbetrage derselben in Zahlung zu nehmen. Diese 600000 M. Actien hat Herr Georg Liebel den 
— —— ausgehändigt, und hat dafür seinerseits den Betrag von 600 000 M. in baar von der Gesellschaft 

rhalten. 

„ „Der Rest des Uebernahmepreises mit 350 000 M. für die Liebel’sche Brauerei und mit 850 000 M. 
für die Bernreuther sche Brauerei ist baar von der Actiengesellschaft an die Vorbesitzer aus der geleisteten 
een entrichtet. - 7 

Die Uebernahme, der J. Liebel'schen Brauerei seitens der Actiengesellschaft erfolgte per 1. März 
1889, die der Bernreuther'schen Brauerei per 1. April 1889, von welchen Tagen ab der Betrieb für Rech- 
aung der Actiengesellschaft geführt wird. 


Die Eröffnungsbilanz der Actiengesellschaft stellt sich wie folgt 


Activa. . Passiva. 
“Al w J3 ＋ A4 1% 
An Immobilien-Conto: p Per Actien-Capital- A 5 
Brauerei J. Bernreuther et 1250 — Conto..... 22 1800 000 — 
„ J. Liebe „. 900 000 —2 150 000 — „ Creditores: 
„ Maschinen-Conto: | J. Liebel..... 
Brauerei J. Bernreuthe r 50 000 — Cautionen von 
* Jabiehel . es: 50 000! 100 009: — Wirihen 
~ Fastage-Conto: eh » Bestkaufgelder: 
? N zn 558120 00 ga Hypotho — 
„ Fuhrpark - Conta: 
Brauerei J. Bernreuther ale 15 0001 — 
. LODER: is a 8 000 —- 23.000 — 
„ Mobilien- und Utensiſien-Conto: = 
Brauerei J. Bernreuther ......... 5000 — 
“ J. Liebel ..... ET 2 000— 7 000 — 
„ Bier-Conto: 
Brauerei J. Bernreuther ......... | 155 4661 — 
: Pac Nabal. osa dees 100 831150] 256 297/50 
„ Malz- und Hopfen-Conto: | | 
Brauerei J. Bernreuther . 4 2951067 x 
„ I. Iiebel 3468578 e 
„ Vorräthe-Conto: 
Brenn materialien, Fourage, Pech 
etc. S ꝶũuů uu 2 12426 
Debitoren-Conto: 
” a bei den Wirthen: 
Brauerei J. Bernreuther.......] 59040193 
„ J. Liebe 29 19486 
88 235079 
b. J. Bernreuther 4461071] 92 697 
a Caon este eisen d o oaas 7383|45 
mm mn nn —aag - — * — — ——ẽ 
| | [2 820 699|13 42 820 699013 


Tur Erläuterung der Bilanz bemerken wir Folgendes: 
u. die Joh. Bernreuther’sche Brauerei besteht aus folgenden Complexen: 

1) dem Anwesen No. 41 Färberstrasse in Nürnberg (Plannummer 2498 Steuergemeinde 

o; enthaltend Sudhaus, Fassremise, Kesselhaus und Hofraum, zusammen 
qm gross; 

ferner den Anwesen No. 25, 29 und 32 Paniersplatz (Plannummern 721 a, 721 b, 723, 820), 
enthaltend 3 Wohnhäuser, 6 Nebengebäude, 4 Hofiäume, 1 Garten, 2 Felsenkeller, in 
einer Gesammtgrösse von 1710 qm. 

3) dem an der Schiller- und Schlüsselfelderstrasse elegenen Kelleranwesen nebst Bauterrain, 
eirca 14800 qm gross. Auf demselben befinden sich: die Kellereien, Fasshallen und 
diverse Nebengebäude. — Das Haus Fürberstrasse No. 37, bisher mit zur Brauerei 
gehörig, verbleibt im Besitz der Bernreuther'schen Relieten. In demselben befinden sich 
zur Zeit die von der Actien-Gesellschaft benutzten Comptoirs, ein Theil der Stal- 
lungen, Reserve-Keilereien und sonstige Gebrauchsräume. Diese Localitäten hat die 
Actien-Gesellschaft miethsweise übernommen. 

æ die Liebel’sche Brauerei in Nürnberg besteht aus folgenden Complexen: 
1) den Anwesen Münzgasse 17, Manggasse 2, Agnesgasse 12 und 8, vordere Beckschlager- 
gasse 19—20 und hintere Beckschlagergasse 19-(Plannummern 1126, 1086½ ab, 438, 440, 
1132, 1160), zusammen 2360 qm gross. Es befinden sich darauf: Gühr- und Lagerkeller 
mit Hopfenboden und Eiskellern, 4 Wohnhäuser mit Nebengebäuden und Hofräumen, 
2 Felsenkeller mit Fassremisen, dann das Brauhaus, die Mälzerei nebst den dazu ge- 
hörigen Gebäulichkeiten. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erschien: 
Ein Führer durch die Stadt 
res all. für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs, 
überarbeitet von Martin Zimmer. 
Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Liebig’ 
A Verbeſſerun 


Preis 


1 Mk, 


Zu beziehen 


Abthellung I: Wissenschaftlihe Infor- 


mationen. Fragescheine resp. Abonne- 
ments bei allen Buchhandlungen 
und beim Sekretariat 


Angebote 
mittags 11! 


auf Eiſentheile für die Auf 
Uebersetzungen] die Bedingungen 2c. einge 
In allen Sprachen. 


— +1 Prospeote gratis! 


Glatz, den 25. Juni 1 


1 Der Gesellschaft fallen keinertef Gründungskosten zur Last. 


Liebe’s Nahrungsmittel i. 
s Suppenextract von J. Paul L 
g der zum Aufziehen des Säugli 
ordneten Kuhmilch W mit 1 
; i urch jede! 


Die Lieferung und Montirung von 
— | Guğeifen und 460 kg Beſſemer bebe 
in km 94, + 28 auf Bahnhof Glatz fo 
nige, in pieſelllgen Aged 
r, im dieſſeitig { z fir 
raumten Fe portofrei und Berfieet mit der Aufſchrift: „Angebot 
rüde ꝛc. d 
2 — werden können, oein, gegen portofreie 
3 von 2 M. verabfolgt werden. Zuſchlags 
e 


889. : 
‚Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpeetion. 


Fast 2 EICH F ˙ͤ 3 m ee 


Freitag, den 28. Juni 1889. 


9) den Anwesen Haus No. 70, 77, 78 und 84 in dem Vorort Schnigling bei Nürnberg, 
Plannummer 101, 23 210 qm gross, enthaltend Wohnhaus, Nebengebäude, Kellereien, 
Fasshallen, Eishaus, Lagerplatz und Bauterrain. 


Die Joh, Bernreuther'schen Immobilien sind von den Herren Zimmermeister Michael Steger und 
St. Gebhardt in Nürnberg am 1. Mai 1889 auf 1279420 M. und die J. Liebel’schen Immobilien von den- 
selben Sachverständigen am gleichen Tage auf 965 000 M. taxirt worden. 

Die Maschinen sind von Herrn Ingenieur J. L. Langeloth in Frankfurt a. M. am 10. resp. 18. März 1889 
auf 52 260 M. bei Joh. Bernreuther und auf 63 015 M. bei J. Liebel taxirt worden. Die maschinellen An- 
lagen umfassen alle zum Brauereibetrieb erforderlichen Maschinen, insbesondere 2 doppelte Sudwerke, drei 
Dampfkessel, zwei Dampfmaschinen u. s. w. f 

Der Funrpark ist von demselben Herrn bei Joh. Bernreuther auf 18025 M., bei J. Liebel auf 
14470 Mark, das Mobiliar und die Utensilien bei Bernreuther auf 7445 Mark, bei J. Liebel auf 5430 Mark 
geschätzt worden. 

Das Fastagen-Conto ist gleichfalls von Herrn J. L. Langeloth am 10. resp. 18. März 1889 und zwar 
bei Bernreuther auf 110396 M. und bei J, Liebel auf 87 700 M, taxirt worden, 8 

Bei der Berechnung der übernommenen Vorräthe ist der Hectoliter Bier mit 13.50 M. d. h. circa 
4,10 M. unter dem derzeitigen Verkaufspreise, Malz und Hopfen zum Selbskosten- resp. Anschaſfungswerthe 
in die Bilanz eingestellt worden. 4 : 

Für den richtigen Eingang der mit 88 235,79 M. übernommenen Aussenstände bis zum 10. Juli 1889 
haften Frau Ww. Bernreuther bezw. die Inhaber der Firma J. Liebel. Da nach den bisherigen Erfahrungen 
die Kundschaft beider Brauereien ihre Bierschulden in der Regel innerhalb 2 Monaten regulirte, wurde der 
obige Termin für die Garantie fixirt. È 

Der ferner unter den Debitoren aufgeführte Betrag von 4461,71 M. ergab sich als Differenz, bei 
der definitiven Aufnahme der übernommenen Vorräthe bei Joh. Bernreuther gegen den Voranschlag von 
250 000 Mark. 

Der unter den Creditoren aufgeführte Posten von 17 893,08 Mark repräsenyirt dagegen den Mehr- 
betrag, um welchen die von J. Liebel eingebrachten Vorräthe den Voranschlag von 150000 M. überschreiten. 

Die unter den Passiven aufgeführten Restkaufgelder im Gesammtbetrage von 1000000 Mark und 
zwar von 600000 M. für Bernreuther und 400000 M. für Liebel werden hypothekarisch eingetragen, mit 
4% verzinslich, bis 1896 beiderseitig unkündbar. { 12 

Ueber die Erträgnisse beider Brauereien in den letzten Jahren wird auf Grund der Bescheinigungen 
des vereidigten Bücherrevisors C. F. W, Adolphi in Berlin bezw. des Bücherrevisors S. Goldschmidt-Bing 
in Frankfurt a. M. Folgendes bemerkt: 

a) Die Brauerei Joh. Bernreuther ergab nach Abzug sämmtlicher Unkosten, jedoch ohne Ab- 

schreibungen: 
für die Zeit vom 1./1. 87 bis 31./8. 87 (also für 8 Monate) bei einem 


Bierabsatz von 18218 Heotoliter... .....--- „ „+... + M. 89879.54 Gewinn 
für die Zeit vom 1./9. 87 bis 31./8. 88 (also für 12 Monate) bei einem 
Bierabsatz von 34853 Heotoliter .---++-+:- +++ -surennenen n 17858546 „ 
für die Zeit vom 1./9. 88 bis 31./3. 89 (also für 7 Winter-Monate) 
bei einem Bierabsatz von 20 261 Hectoliter -.- «+... +++ +++ n 103665.36 „ 
4 ie J. Liebel’sche Brauerei ergab ebenfalls nach Abzug sämmtlicher 
Unkosten, jedoch ohne Abschreibungen: 
für die Zeit vom 1./9. 86 bis 31./8. 87 (also für 12 Monate) bei einem 
Bierabsatz von 24 353 Hectoliter...-...»...-2:2-0-000e0 400: „ 93510.92 „ 
für die Zeit vom 1/9. 87 bis 31/8. 88 (also für 12 Monate) bei einem 
Bierabsatz von 23535 Heotoliter „ 114 345.01 „ 
für die Zeit vom 1/9. 88 bis 28./2. 89 (also für 6 Winter-Monate) 
bei einem Bierabsatz von 10571 Hectoliter ....... .....:... 60 094.65 „ 


ß a r EA S 
in der Zeit vom 1./9. 88 bis 28./2. resp. 31./3. 89, also in 6 bezw. 7 Winter- 
Monaten, bei einem Gesammtabsatz von 30 832 Hectoliter einen Gesammtgewinn von 


M. 292 930.47 
„ 163 760.01 


Beide Brauereien fanden seit ihrem Bestehen für ihre gesammte Production stets in Nürnber 
und Umgegend so schlanken Absatz, dass für sie eine Veranlassung nicht vorlag, das mit Ener d 
erhöhten Spesen verbundene Exportgeschäft zu betreiben. — Die Vorbesitzer beider Brauereien über- 
nahmen unter den in den Verträgen vom 26. und 27. April 1889 näher festgesetzten Bedingungen die 
Verpflichtung, die von ihnen auf verschiedene Wirthschaften ausgeliehenen Hypothcken innerhalb dreier 
Jahre nicht zu kündigen, um den Bierconsum dieser Wirthschaften der Actien-Geselischaft zu erhalten. — 
Die Vorbesitzer der Liebel’schen Brauerei räumten der Gesellschaft auf vier ihnen gehörige Wirthschaſten, 
welche jährlich eirca 4000—4500 Hectoliter Bier absetzen, das Vorkaufsrecht ein, 


ergeben. 


Der Reingewinn wird nach $ 31 des Statuts wie folgt vertheilt: 
1) fünf Procent sind dem Reservefonds so lange zu überweisen, bis derselbe den zehnten Theil 
des Grundcapitals erreicht hat und sich auf dieser Höhe hält; 
2) von. dem alsdann verbleibenden Betrage sind vier Procent auf das Actiencapital als erste 
Dividende an die Actionäre zu vertheilen; ` 
3) von dem übrigen Reingewinn sind zu überweisen zehn Procent als Tantième an den Auf- 
nen die der Direction und den Beamten laut ihren Anstellungsverträgen zukommenden 
antiemen; 
4) der alsdann verbleibende Ueberrest steht zur Verfügung der Generalversammlung, welche 
auch die weitere Dotirung des sub 1 erwähnten Reservefonds, sowie die Bildung und respective 
weitere Dotirung von Specialreserven beschliessen kann. 4 S 
Die Dividende wird, ausser bei der Gesellschaftskasse in Nürnberg, bei der Berliner Wechselbank 
Hermann Friedländer. & Sommerfeld in Berlin und bei den Herren Klein 4 Heimann in Frankfurt a. M. gezahlt, 
Den Vorstand der Actiengesellschaft bildet Herr Magistratsrath Georg Liebel in Nürnberg, der 
sich zur Leitung des Unternehmens bis zum 30. April 1899 verpflichtet hat. 


Der Aufsichtsrath besteht aus den Herren: 
1) Martin Weigel, Fabrikbesitzer, Landtagsabgeordneter und II. Vorstand des Collegiums der 


indebevollmächtigten in Nürnberg, Vorsitzender. 
2) Siomund Merzbacher, Rechtsanwalt in Nürnberg, Stellvertreter des Vorsitzenden, 
3) Albert Liebel, Privatier in Nürnberg. 
4) Sig. Sommerfeld, Hof-Banquier in Berlin, A 
5) Ulrich Levysohn, Kaufmann in Berlin, 
6) Louis Klein, Banquier in Frankfurt a. M, 
7) Georg Arnhold, Banquier in Dresden. 
Nürnberg, im Juni 1889. 


Brauhaus Nürnberg, 
vormals Bernreuther — vormals Liebel. 


Subscriptions-Bedingungen. 


Auf Grund des vorstehenden Prospectes werden wir die Actien des 


Brauhaus Nürnberg, vormals Bernreuther — vormals Liebel 


am 29. Juni cr. an der Berliner und Frankfurter Börse zur Einführung bringen. > 
Anmeldungen zum Course von 1 300% zuzüglich 4% Stückzinsen seit 24. Mai 1889 nehmen wir 
in den Vormitta — Sonnabend. den 29. Juni 1889, 
in den Vormittagsstu F N . 2 ` 
8 nden von 9 bis 11 Uhr in unseren Geschäftsräumen 1 25 en bleibt unserm, freien 


Der frühere Schluss der Anmeldungen, sowie die Zutheilung auf 
Ermessen vorbehalten. 


Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat am 2. Juli er. za erfolgen. 
Das Statut der Gesellschaft liegt bei uns zur Einsicht aus. 


Berlin, 
Frankfurt a. M., den 26. Juni 1889. 


Klein & Heimann. 


Berliner Wechselbank 


Hermann Friedländer Sommerfeld. 


— 


lösl. Form. GE 
iebe, Dresden, wird zur 
ngë z. € vorwiegend verz 

rfolg angewendet. 


Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien in neuer, vermehrter Auflage 


Stoll's Obſtbaulehre. 


N Illuſtriert. Geheftet 2 Mark. Gebunden 2 Mark 40 Pf. 


ür alle Freunde des Obſtbaues, namentlich Volksſchullehrer, Geiſtli 
vr 2 und Landwirte empfehlenswert. 174500 


Vorrätig in allen Buchhandlungen. 


— Den FF — 
Bad Obernigk-Sitten. j 
Kiefernadelbad und klimatischer “Kurort seit 1835. Bahnstation, 
35 Minuten von Breslau. Prospecte durch die - (7226) Ù 


Badedirectionm. 


potheke. 


6335 kg Schweißeiſen, 4560 kg 
für pie Aurziehbrüdte und Thore 
vergeben werden. 

5 10. Juli d. J., Vor⸗ 
Gartenſtraße, anbe⸗ 


einzureichen, woſelbſt auch 


riſt vier Wochen. 
(7593) 


r 


N 


83 


1 Königliches Amts⸗Gericht. 


r 


Van Houten’s Cacao. 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 


ster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Bester — m cCocbrauch billigster. 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 


oiheken. ] _ fnetion 


für Photographen. 
Wegen zu hoher Miethe für den 


auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir Auftraggeber und der damit bedingten 
[7545] 


unsere Dienste empfohlen. 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


Pommerſche Hypotheken -Actien-Bank. 


o ee riese l. 6 aczablb F mit 200% Zuſchl 
ypotheken⸗Briefe I. Em. (rückzahlbar m uſchlag), 
50% do. II. u. 10 Em. (rückzahlbar mit 100% usch), 
4½0% do. II. Em. RR mit 10% Bufala), 

40% conv. do. II. Em. (rückzahlbar mit 10% Zuſchlag), 


Herren Keiler & Perls, 


Schweidnitzerſtraße 8, I. 
woſelbſt die näheren Bedingungen zu erfahren ſind. [3308] 
Cöslin, im Juni 1889. Die Haupt⸗Direction. 


In der Nähe der Ober⸗Realſchule (Lehmdamm 3) werden 3 bis 
4 zum Zeichen⸗Unterrichte geeignete Klaſſen⸗Räume für den eriten 
October e. zu miethen geſucht. Offerten find bis 3. Juli c. abzu⸗ 
geben bei Director Dr. Fiedler (Ober⸗Realſchul⸗Gebäude). (7569) 


Der Magiftrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 


— 


As bestes natürliches Bitterwasser 
bewahrt & ärztlich empfohlen, 


Zu haben in allen 
Mineralwasserdepöts 


Anerkannte 
Vorzüge: 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungs-Organen vertragen. 
Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
O massiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


Das hierorts beſtehende alte renommirte 


J. G. Bradke’jde 
Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
Kurzwaarengeſchäft 


— in beſter Lage des Marktplatzes — 


ift ganz beſonderer Verhältniſſe halber unter ſehr günſtigen 


Bedingungen 


ſofort verkäuflich. 


Käufer be — das Nähere nfi. Kaufmann 
Carl Lange hierſelbſt. 13289] 
uni 1889. z 


Winzig, den 25. 
Geldſchränke £ 


empf. äußerſt billig unt. Garantie 
A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter tft 
Fal für die unter Nr. 99 des Ge⸗ 
ellſchafts⸗Regiſters eingetragen Gez 

7574 


ſellſchaft Endlisch 
3 Bekanntmachung. 

Wollenwaaren-Manufaotur In unfer Firmen⸗Regiſter ift heute 
(vormals Oldroyd & Blakeley) | bei der Firma 19582 
Bar, a 0 teten > Robert Mohr 

aufmanır egan er 0 R “ 

Biateley zu Grünberg i Schl. ein- zum ve Fee dennen folgende 
bechelnberg, den 24. Yuni 1889 ie Firma ift erleſchen. 
„Erimoerg, 5 icht. IN Falkenberg SS., d. 22. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. II. Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntme hung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift 
ufolge Verfügung vom heutigen 
7573] 


age: 
a. bei der unter Nr. 342 verzeichneten 
irma: 
Karl Amsel 
zu Neurode nachſtehender Ver⸗ 


merk: 
Das ee e iſt durch 
Vertrag auf den Kaufmann 
Auguſt Amſel zu Neurode, 
welcher daſſelbe unter unver⸗ 
änderter Firma fortführt, über⸗ 


Concurs verfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Uhrmachers und 
Handelsmannes 

Paul Fitz 
aus Neuſtadt OS. iſt aut Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin 7581 
auf den 22. Juli 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, im Terminszimmer Nr. 11 


gegangen. des Hauptgeſchäftsgebäudes, anbe⸗ 
b. unter Nr. 372 die Firma raumt. 
Karl Amse Neuſtadt OS., den 22. Juni 1889. 
mit dem Sitz zu Neurode und Schurmann, 
als deren Inhaber der Kauf⸗ „Gerichtsſchreiber 
mann Auguſt Amſel zu] des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
á zu.> È 
ngetragen worden. 
eurobe, den 24. Juni 1889. Belanntmadung, 


Anigliches Amts-Gericht. Zum diesjährigen sommermarkte 


Bekanntmachung. dürfen Pferde vor dem 14. Juli 
u unferem wache giſter iſt Mittags, Vieh vor dem 17. Juli 
eber Nachmittags 6 Uhr weder auf 


r. 182 einge den Marktplatz, noch in die Stadt 


irma ebracht werden. Zum Verladen von 


August Neumann 
in Beuthen a. O., Inhaber der 
Schiffseigner Auguſt Neumann 
zu Beuthen g. O., gelöſcht worden. 
Freyſtadt, den 20. Juni 1889 


räthlich beſcheinigte Urſprungs⸗Atteſte 
erforderlich. y 947590 


Wehlau, den 5. Juni 1889, 


Der Magiſtrat. 


grundſtückes, in guter Lage, 


ieh mit der Bahn a freisland: | offerirt uchtf die 


Aufgabe des photogr. Ateliers (früher 
Thiele & Cod, Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 9, bin ich beauf⸗ 
tragt, daſelbſt Sonnabend, den 
29. Juni, Vormittag v.10 Uhr ab, 
das geſammte, gute photogr. 
Inventar mit ſämmtlichen, 
meiſt neueren Inſtrumenten, 
ſowie das Mobiliar der Em⸗ 


fangs⸗ und Arbeitsräume 
vereinzelt 
meiſtbietend gegen Baarzahlung zu 
verſteigern. 99410 


Verzeichniß der zur Verſteigerung 
kommenden Gegenſtände liegt in 
meinem Bureau zur Einſicht aus. 


Der Königl. Auctions⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


— 
Suche per Caſſe 
Läuferſtoffe, ſtarke Waare, wenn 
auch zurückgeſetzte oder Reſte. 
Offerten sub A. W. 76 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [9330] 


1500 Mark 
werden von einem durchaus reellen, 
in jeder Beziehung Sicherheit bieten⸗ 
den Gefchäftsinhaber zu fünf Procent 
gegen 3 oder 4 Monats⸗Accept per 
baid geſucht. Gefl. Offert. erb. 
unt. R. Z. 74 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für ein am hieſigen Platze be⸗ 


ſtehendes Poſamentier⸗ u. Kurze 
waaren⸗Geſchäft in beſter Lage wird 
ein Speins behufs Vergrößerung 
eſucht. Offerten unter C. D. 200 
oſtamt 4. [9313] 


~ Ein erfahrener, folider 


Geſchäftsmann 


in Görlitz, Beſitzer eines Gaun 
mi 
pedaneien Räumen, wünſcht behufs 
lebernahme und Vertriebes eines 
regulären Artikels (Engros) mit 
inem größeren Geſchäftshauſe oder 
einer leiſtungsfähigen Fabrik in 
Verbindung zu treten. [9321] 
Ob in Commiſſion oder für feſte 
Rechnung nach Uebereinkommen. 
Sicherheit hinreichend vorhanden. 
Anerbietungen werden poſtlagernd 


; Görlitz unter S. R. erbeten. 
5 Ein, in Ungarn, unweit der mähri⸗ 


ſchen Grenze, nahe einer Bahn⸗ 
ſtation, in fchöner, fruchtbarer Ge- 
gend gelegenes Gut von ca. 1570 
Morgen, darunter 680 Morgen Wald, 


mit Maierhof, gutem Weizenboden u 


einigen Tauſend Obſtbäumen, iſt 
für 40 000 Mark zu verkaufen. Der 
halbe Kaufſchilling kann ſtehen bleiben, 
die andere Hälfte wäre in einviertel⸗ 


jährigen Raten à 4000 Mark u 
tilgen. 


[9211 
nfragen zu richten unter E. 56 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Men auf der belebteſten Straße 
von Oels belegenes, im beſten 
uftande befindliches Haus, verz 
unden mit einem Hinterhaus und 
großen Kellereien, zwei Verkaufs⸗ 
läden, gut. Miethsertrag, beabſichtige 
ich baldigſt zu verkaufen. Das- 
ſelbe eignet ſich zu jedem Geſchäft, 
hauptſächlich Leder = 1 


eſchäft. 

Nur Selbſtkäufer wollen ſich melden 
unter N. N. 159 in der Exped. der 
Breslauer Zeitung. 


Restaurant 


mit ſchönem groben Volksgarten, 
Kegelbahn, Tanzſaal, Billard, 
mehreren Gaſt⸗ u. Wohnzimmern, 
10 Morgen gutem Ackerland, 
30 Minuten von der Stadt Glogau, 
ſehr beliebter Aufenthaltsort des 
Glogauer Publikums, dicht am 
Gurkauer Berge gelegen, bin ich 
Willens, ſofort unter günſtigen 
Bedingungen mit ſämmtlichem todten 
und lebenden Inventar wegen Kränk⸗ 
lichkeit meiner Frau 329 


zu verkaufen. 


Kaufpreis 15 000 Thlr., Anzahlung 
3. — 4000 Thlr., Hypotheken feft. 
wiſchenhändler verbeten. 
efällige Offerten sub J. C. 
5815 befördert Rudolf Moſſe, 
Berlin SW, 


Mehrfach prämiirten 


Prima Gebirgs⸗ 
Himbeerſaft 


in vorzüglichſter Qualität, über- 
haupt das Feinſte, was g W 


Fruchtſäfte⸗Preſſerei 
Louis Schott, 
Glatz. 


Grosse lebende 


Krebse, 
Hummern, 
Forellen, 
Aale, 
Karpfen, 


frische 


Steinbutt, 


von 1 Pfund anfwärts, 


Hecht, Zander, 
Seezungen, 
Schellfische, 
Silberlachs 


empfiehlt [9342] 


E. Huhndorf. 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Himbeeriaft, 


garantirt rein, hat noch abzugeben 
die Adler⸗Apotheke, Ring 59. 


Seschwitzer 
Tafelbutter, 
anerkannt feinſte Qualität, 

per Pfund 1 Mk. 30 Pfg., 

zu haben bei Herren: 

Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5, 
Schindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 9, 
Hugo Lüdke, Biſchofſtraße 10, 
Julius Hertel, Schuhbrücke 74a, 
Hermann Gude’s Nachflgr., A. Rosss, 
Kloſterſtraße 90a, 9328] 
Wer kauft reine trockene 
Sumatra⸗Rippen und gemiſchte 
(deutſche u. amerik.) Rippen. 
1 unter Ch. 192 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 
Ein neuer Selterapparat, 


completteingericht., ſteht zum Verkauf 
im Metaligeihäft Reußen⸗Ohle 52. 


Partiewaaren 
der Manufactur⸗Branche kauft in 
jeder Höhe gegen ſofortige Caſſe. 

Offerten unter U. V. 266 „In⸗ 
valideudank“ Dresden erbeten. 


Ei vollſtändig neues Kaffee⸗ und 
Thee⸗Service für 18 Perſonen 
incl. 18 Deſſert⸗ und 2 Kuchen⸗ 
Teller in außergewöhnlich feiner 
Ausführung wegen Todesfall billig 
zu verkaufen. [9239] 

Gefällige Offerten sub Chiffre E. 
8. 70 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
erbeten. 


Ein a guter, 3 bis 5- 
pferdekräftiger 17472 


Gasmotor 
mit Doppel⸗Cylinder wird zu 
kaufen geſucht. 


Arnold Grunwald, 
Myslowitz. 


— igm:⁰n :!!! 
Eine weiß und braun gefleckte, glatt⸗ 

haarige engl. Hühnerhündin, im 
4. Felde, mit guter Naſe, vorzügl. 
Appell, haſenrein, aber guter Apporteur, 
iſt preismäßig zu verkaufen unter 
H. K. 100 poſtlag. Schoppinitz OS, 
— — Ber ne EEE nen 


Stellen-Anerbieſfen 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
— 


Danke & Comp.; Schuhbrücke 36, 
Stellen Vermitl. faufm. Perſonals. 
Vacanzen ſind immer vorhanden. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau, Dresden, Maxſtr. 6. 


Eine tüchtige 


Directrice 


für eus Putzgeſchäft einer Provin- 
ialftadt wird unter günftigen Be- 
dingungen bei freier Station engagirt. 
emed een 1 er⸗ 
beten. Offerten sub E. H. 190 an 
die Exp. d. Bresl. Ztg. [7533] 


ür mein Schankgeſchäft wird 
din ache ar son 


Verkäuferin, 


die der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, per bald oder 1. Juli er. 95 ucht. 

Gefl. Offerten nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an S. Fröhlich, Slupia, 
Kr. Kempen, erbeten. 


ür mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 

u. Confections⸗Geſchäft ſuche 

ich per ſofort eine tüchtige Ber- 

käuferin, welche der polniſchen 

Sprache mächtig und jüdiſcher Con⸗ 
feſſion ſein muß. [9280] 
H. Garnmann, 

Or: Wartenberg, 


fein 


Eine wirklich tüchtige 


Verkäuferin 
wird für ein Band⸗, Poſa⸗ 
mentier⸗ und Wollwaaren⸗ 
eſchäft nach einer größeren 
Provinzialſtadt Schleſiens per 
1. Auguſt er. zu engagiren 
geſucht. 3305 
Offerten sub M. 1067 an 
Rudolf Mofje, Breslau. 


FH = Ent mein 52 
Farben⸗Engros⸗Geſchäft 

ſuche ich per ſofort einen gut 
empfohlenen, mit der Branche ver⸗ 


trauten, gute Handſchrift ſchreibenden 
Commis. 
Meldungen unter H. 23 212 an 


Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
[3307] 


Breslau. 

+2 für Colonialwaaren 
Commis eſucht. Caution er⸗ 
forderlich, da ſelbſtſt. Stelle. Offert. 
A. F. 11 poſtlag. Liegnitz. [9319] 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich per 1. Juli cr. einen ſoliden, 
tüchtigen 7521] 


Deſtillateur 


welcher auch mit ſchriftlichen Arbeiten 
vertraut iſt. 
J. Simenauer, Zabrze. 


Tür mein Herren⸗ u. Damen⸗Con⸗ 

fections⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort einen durchaus tüchtigen 
jungen Mann, der die Brauchen 
genau kennt und ſich über ſeine Tüch⸗ 
tigkeit als Verkäufer ausweiſen kann, 
bei hohem Salair. [9311] 

Offerten bitte Photographie, ſowie 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen bei 
reier Station beizufügen. 

J. Schlesinger, 
Rochlitz in Sachſen. 


Papier. 


Ein militärfreier j. Mann der 
Papier⸗ und Schreibwaarenbranche, 
welcher in einer bedeutenden Luxus⸗ 
papierfabrik thätig iſt, ſucht per 
1. October in einem Detail⸗Geſchäft 
Stellung, welches er in einigen 
Jahren zu übernehmen wünſcht. 
Gefl. Offerten sub P. A. 73 an 
rped. der Brest. Ztg. 


die E K 


bbergaärtner gejucht. az 


Zur 3 Führung 
einer großen Obſt aumſchule in 
Oeſterreich wird ein, ſowohl 
gärtuneriſch als kaufmänniſch tüch⸗ 
tiger Obergärtner geſucht. 
Mit Referenzen — Zeugniſſcn 
u. Gehaltsanſprüchen verſehene 
Offerte wolle man unt. S. F. 2846 
an Haaſenſtein 8 Vogler, Wien l., 
einſenden. 


— —— — — — 


Alte Graupenſtr. 23 


: find eine 
[8309] Böden zu vermiethen. 
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Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, 90 
Confeſſion, findet in meinem 
Poſamenten⸗, Band⸗ und 
Wollwaarengeſchäft en gros 
& detail Stellung. [3304] 

Offerten sub N. 1068 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Dermieſhungen u. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


3 anft. Herren find. bei einer anſt. 
Dean freundl. Logis m. fep. Eingan 
Sfi. u. A. 75 Drift D. Brest Bios 
Fir Schneider paſſend iſt die 1. Et. 

des Am Rathhanſe Nr. 19 ges 
legenen Hauſes per 1. Juli zu verm. 
Näheres daſelbſt im Comptoir part. 


Neuſcheſtraße 54 


iſt das zweite Stockwerk, 3 Zimm., 
Küche, 2 Cabinets u. Beigelaß, zum 
1. Juli zu vermiethen. 

Preis 800 Mark. 9260) 


Carlsſtraße 8, Ecke, 
ai 


befte Lage, 
2. Stock, 5 Zimmer und Beigelaß, 
alles hell, 1. October zu verm. 


g.), Gab., ! üche, 
ädchengelaß 2c., ſofort bill. zu verm. 
Paradiesſtraſte 21 ift der halbe 
3. Stock, 4 Stuben, Küche, Entree, 
für 190 Thaler zu verm. [9314] 


Tauentzienſtraße 79, 
Ecke Blumenſtraße, Ta 


1. Etage, 7 ee ꝛc. 1. October er. 
zu verm. Ni h. daf. im Compt. i. Hofe. 


Kaiſ. Wilhelmſtr. 62 


große geſchloſſene Halle mit 
Hofraum, ſowie Laden und 
Comptoir an der Straße zu 
vermiethen. [9326] 


Die Bäckerei 


x: Werderſtraße de ) 
12 20 Fahre heſtehend, zu m 
Quartal zu vermiethen. 193291 


Stallungen, Remifen u. Kutſcher⸗ 
wohnung zu vermiethen 


Tauentzienplaz 11. 
uchsſpeicher 


temife u. helle luftige 
3315 


Kloſterſtraße 36 ig 


ein NF S 300 Thlr. u. ſchöne Wohn. v. 80—250 Thlr. bald z. verm. 
EEP UP ————ů—ů—ͤ fÜ—ͤ—7— 


— 2 lù——  — 


ein groß. bell. Ladenm. Kell p. 1. Sept. vm. 
Näh. Freiburgerſtraße 23, l., von 13, 


Telegraphische Witterungsberichte vom 27. Juni. 


Von der deutschen Seewarte zu 


in Millim. 

Temperat, 
mlin Celsius- 

Graden 


D 


Bar. n. 0 Gr 
Inu. d. Meeres- 
niveau reduc 


8 


Christiansund . 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Petersburg 
Moskau 


080 


Hamburg 80 1 
Swinemünde 
Neufahr wasser 
Memel 


88883888 
coocoo 


iN 1 
ONO 


Münster 
Karleruhe 
Wiesbaden 


Isle d' Aix = — 


762 20 


NNW 2 


— 


still 


Hamburg. 
8 Uhr Morgens. 


1 Dunst. 
wolkenlos. 
bedeckt. 

h. bedeckt. 
wolkenlos. 
bedeckt. 


16 ıNW 1 wolkig. | 
NNW I h. bedeckt, | 
NO 2 
| still 


wolkenlos, 


ih. bedeckt. 
3 In. bedeckt. Thau. 
h. bedeckt, 
bedeckt, 
bedeckt, 
wolkenlos. 
h. bedeckt. Thau. 
2 wolkenlos. 
wolkenlos. | 
wolkenlos. 


wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


Sturm. 12 = Orkan, 


Uebersicht der Witterung. 
Die sehr gleichmässige Luftdruckvertheilung besteht unverändert 
fort, demnach hält auch die schwache Luftbewegung und das warme 


Wetter über Deutschland an. Der 


Himmel ist daselbst am Morgen 


stellenweise bedeckt, Vereinzelt fiel gestern schwacher Regen in Süd- 


deutschland, 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das 


euilleton: 


u» allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


Beobachtungszeit 
— —_—_____——_—————#— —______—_—_———___——___ _——_ } 
Ort EEE Wind. | Wetter, Bemerkungen. 
Mullaghmore.. j : WNW 4 wolkig. = 
Aberdeen..... 763 19 ONO 1 |h. dee 
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